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Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
Ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
zegen Einſendung der Abonnements Quittung, die bisher zur Aus⸗ 
jabe gelangten 41 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
örſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein- 
serftändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
anentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 
Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
ogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
oe beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 
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Kaiſer Wilhelm II. 
vollendet morgen, Sonnabend, fein 41. Lebensjahr. Auf 
die Geburtstagsfeier innerhalb der Familie wirft leider 
der Tod der greiſen Herzogin Adelheid von Schleswig⸗ 
Holſtein einen Schatten, aber der blühende Kreis der Kinder 
verbreitet ſoviel des tröſtlichen Lichts um das Kaiſerpaar, 
daß das Leid um die Mutter der Kaiſerin überſtrahlt wird. 

In dem neuen Lebensjahre des Kaiſers wird der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm fein 18. Jahr vollenden 
und dadurch die Großjährigkeit erlangen. Möge er zur 
Freude ſeiner kaiſerlichen Eltern und der deutſchen Nation 
weiter gedeihen als kräftiger Hohenzoller und die Liebe 
des „freien Mannes“ in dem hohen Maße erringen, wie 
einſt „der Kronprinz“, der unvergeßliche Vater unſeres 
jetzigen Kaiſers! 

Bei der Weihe von Feldzeichen für das „neue Jahr⸗ 
hundert“, bei der Neujahrsfeier im Lichthofe des Zeug⸗ 
hauſes, hat der Kaiſer in einer Anſprache an Offiziere die 

igenſchaften hervorgehoben, durch welche die preußiſche 
Armee groß geworden iſt, und hat als erſter Offizier des 
deutſchen Heeres verlangt: „Volles Einſetzen aller 
Kräfte Leibes und der Seele in raſtloſer Arbeit“, 
eine Forderung, die Kaiſer Wilhelm II. gegen ſich ſelbſt 
in der den hervorragenden Hohenzollern eigenen uner⸗ 
müdlichen Pflichttreue erhebt. Als große Lebeusauf⸗ 
gabe hat aber in jener Anſprache Kaiſer Wilhelm II. zu 
den vielen anderen Aufgaben auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten weitreichender Herrſcherthätigkeit noch hinzugeſellt: 

„Wie mein Großvater für ſein Landheer, ſo werde auch 
ich für meine Marine unbeirrt in gleicher Weiſe das Werk der 
Reorganiſation fort⸗ und durchführen, damit auch fie gleich⸗ 
berechtigt an der Seite meiner Streitkräfte zu Lande ſtehen 
möge und durch ſie das deutſche Reich auch im Auslande in 
der Lage ſei, den noch nicht erreichten Platz zu erringen. 
Mit beiden vereint hoffe ich in der Lage zu ſein, mit feſtem 
Vertrauen auf Gottes Führung den Spruch Friedrich Wilhelms I. 
wahrzumachen: „Wenn man in der Welt etwas will decidiren 
leutſcheiden, beſtimmen), will es die Feder nicht machen, wenn 
jie nicht von der force (Macht) des Schwertes souteniret (unter- 
ſtützt) wird.“ 

Kurze Zeit nachdem dieſe Worte in der Reichshauptſtadt 
erklungen waren und ihren Widerhall gefunden hatten in 
der von Waffen ſtarrenden Kulturwelt, haben die britiſche 
Jagd auf deutſche Reichspoſtdampfer und die hochmüthige 
auf der „Force“ der Seemacht „ſoutenirte“ Haltung des 
engliſchen Inſelvolks — dieſer ſelbſtbewußten, von keinerlei 
Dankbarkeit für kaiſerliches Wohlwollen angekränkelten 
„Beherrſcher des Meeres“ — denkaiſerlichen Bemühungen 
zur Verſtärkung der deutſchen Machtmittel zur 
See eine für jeden denkenden Deutſchen beweiskräftige 
Unterſtützung gegeben. Die Erkenntniß, daß die Aufgabe 
der deutſchen Flotte in Zukunft ſich nicht darauf be⸗ 
ſchränken kann und darf, die deutſchen Küſtenplätze von 
einer Blockade freizuhalten, ſondern daß die deutſche Kriegs⸗ 
flotte auch dem Feinde auf offener See zu begegnen haben 
wird, um die Zufuhrwege nach den deutſchen Häfen und 
denen Hollands und Belgiens offen zu halten — dieſe Er⸗ 
kenntniß ijt auch mit der Größe der Handelsflotte, welche 
die zweitgrößte der Welt iſt, gewachſen. 

Aus verſchiedenen Aeußerungen des Kaiſers, z. B. bei 
der Rückkehr von Marine ⸗Mannſchaften aus Samoa, 
ferner aus einem Telegramm des Kaiſers an den König 
Wilhelm von Württemberg iſt bekaunt, wie ſchweren 
Herzens — in berechtigtem Uumuth über die heraus⸗ 
fordernde Anmaßung der Briten und Amerikaner, aber 
im Gefühl ſeiner, angeſichts der unzureichenden Seemacht 
doppelt ſchweren Verantwortung — Kaiſer Wilhelm II. 
darauf verzichtet hat, mit der „Force“ des Schwerts und 
der Kanonen zu erwidern. Es wird dem von dem fein⸗ 
empfindlichen Gefühl für deutſche Ehre ſehr lebhaft er⸗ 
füllten erſten deutſchen Offiziere zum höchſten Lobe 
in der Geſchichte des einem ehrenvollen Frieden von An⸗ 
beginn dienenden deutſchen Reiches gerechnet werden, daß er, 
der lebensſprühende, under Lollkraft der Jahre pulſirende 
Herrſcher, als erſter Diener des Staates, nach altem 
friedericianijchem Muſter und den modernen Mahnworten 
des befreundeten greifen Königs Oskar II. von Schweden 
gemäß zu handeln ſich bemüht: „Ein König muß die 
Neigungen feines Charakters den Forderungen der 
en eotäflugbeit und den wirklichen, wohlverſtandenen Vor⸗ 
heilen des Vaterlandes ſtets unterzuordnen wiſſen“. 


Das iſt das Ideal des königlichen Berufes in 
jedem konſtitutionellen Staatsweſen, und das deutſche Volk 
im geſunden Kern wird ſeinem Kaiſer ſtets aus Herzens⸗ 
grunde dankbar ſein für die eifrigen Bemühungen, der 
hochgeſpannten deutſchen friedlichen Erwerbsthätigkeit die 
Segnungen des Friedens zu erhalten, ihr immer mehr 
Feld auf friedlichem Wege zu erobern zur Bethätigun 
deutſchen Fleißes und deutſcher Thatkraft, und 1 75 
dankbar für die wachſame Für ſorge, die in der Gegen⸗ 
wart, im glücklichen Leben einer friedensfrohen Nation, für 
die Zukunft ſich rüſtet, für eine Zukunft, welche die ganze 
deutſche Kraft erfordern wird. 

Möge auch das neue Lebensjahr außer voller Geſund⸗ 
heit unſerem Kaiſer recht viel Freude in der Pflichterfüllung 
gewähren, in dem erhabenen, ſtolzen Gefühle, an der Spltze einer 
anerkannt großen Nation zu ſtehen, die in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts ſo bedeutende Männer dank 
der göttlichen Vorſehung ihr eigen nennen durfte, daß die 
freudige Mitarbeit im gemeinſamen treuen Dienſte für 
das Vaterland den ehrenvollen Maßſtab giebt für das 
Vertrauen zum jetzigen erſten Führer der deutſchen Nation. 

Es lebe der Kaijer! 


Preußiſcher Landtag. 
1 Abgeordnetenhaus. ] 10. Sitzung vom 25. Januar. 


Die zweite Berathung des Stadthaushalts⸗Etats für 1900 
wird bei dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
fortgeſetzt. 

Abg. Gothein (fr. Vg.): Gerade die ſoliden Kaufleute ſind 
der Anſicht, daß durch das Verbot des Terminhandels das 
Geſchäft viel unſolider geworden ſei. Allerdings giebt es an 
der Börſe auch Spieler, und ich ſtehe nicht an, dies für ein 
Unglück zu halten, aber ich habe noch nicht gehört, daß ein 
ſolcher Spieler nach ſeinen Verluſten Hilfe vom Staat verlangt 
hätte. Was könnte die Landwirthſchaft nicht leiſten, wenn die 
Herren Söhne nicht ſo viel durchbrächten! Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern haben nachgewieſen, daß eine Beſſerung in der Lage 
der Landwirthſchaft eingetreten ſei. Wie lange dieſelbe anhalten 
wird, kann man ebenſowenig wiffen, wie die Dauer des Auf⸗ 
ſchwungs der Induſtrie. Herr von Mendel ſagt, bei einer 
Proſperität der Landwirthſchaſt würde es keine Leutenoth 
geben. Aber der Arbeitermangel beſteht jetzt auch in der 
blühenden Induſtrie, namentlich im Kohlenbergbau und in der 
Eiſeninduſtrie. 

Ich möchte die Agrarier davor warnen, beim Abſchluß der 
Handelsverträge den Bogen zu ſtraff zu ſpannen; die Land⸗ 
wirthſchaft würde unter einem Rückgang der Exportinduſtrie 
mitleiden. Herr von Wangenheim meint, eine künſtlich 
gezüchtete Exportinduſtrie nütze nichts und dürfe nicht vom 
Staat unterſtützt werden. Ich bin ganz derſelben Anſicht, z. B. 
bezüglich der Zuckerinduſtrie. Die Freiheit des Handels iſt 
eigentlich das Richtige, jeder muß Nahrungsmittel von dort 
nehmen können, wo er ſie am billigſten bekommt. Daran denkt 
aber doch niemand, die Getreidezölle plötzlich wieder aufzuheben; 
das wäre ein ebenſo großes Unglück wie deren Einführung. 
Wir wünſchen vielmehr nur ein allmähliches, ſchrittweiſes 
Herabgehen. Wenn jeder ſich bemühen würde, auch den andern 
leben zu laſſen, anſtatt auf Vertheuerung der Lebensmittel hin⸗ 
zuwirken, und wenn die Landwirthſchaft beſtrebt ijt, die 
Produktionskoſten zu vermindern, dann wird die Landwirthſchaft 
auch wieder zur alten Höhe emporſteigen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) meint, der Nothſtand der Land⸗ 
wirthſchaft habe ſeinen Grund darin, daß ſie bei den erhöhten 
Produktlonskoſten, höheren Preiſen für Kohlen, Dung, Maſchinen 
und Arbeitslohn keine Gelegenheit finde, dieſe höheren Ausgaben 
durch höhere Einnahmen auszugleichen. Die Schulbildung der 
ländlichen Bevölkerung herabzudrücken, ſcheine nicht im Intereſſe 
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung zu liegen. Er, Redner, 
wünſche, daß ein geringer Unterricht im Sommer durch einge⸗ 
henderen Unterricht im Winter ausgeglichen werde. Beſtrafung 
des Kontraktbruches hätten ſeine Freunde nicht verlangt, ſondern 
Beſtrafung der Verleitung zum Kontraktbruch. 

Abg. Pohl (fr. Vg.) hält die geſtrige Forderung des Abg. 
Mendel, alle tuberkuloſen Thiere zu tödten, für undurchführbar 
ſchon aus dem Grunde, weil die Krankheit am lebenden Thiere 
nicht feſtzuſtellen ſei. Reduer bedauert alsdann, daß der Lehr⸗ 
ſtuhl für landwirthſchaftliche Maſchinen an der Univerſität 
Königsberg nicht beſetzt ſei, ſondern von einem Profeſſor im 
Nebenamte beſetzt gehalten werde. 

Abg. Hirſch (Fri. Vpt.): Die Herren v. Wangenheim und 
Kloſe haben die Sachkenntniß der Redner der Linken angezweifelt 
und uns verdacht, daß wir in die Debatte überhaupt eingegriffen 


haben. Wir haben unſere Mandate ſo gut wie Sie (nach rechts) 


auf Grund deſſelben Wahlrechts. Ich vertrete nicht einſeitig 
die Klaſſenintereſſen der Arbeiter. Ich ſtehe darin in ſchärfſtem 
Gegenſatz zur Sozialdemokratie, die mich ja auch mit dem 
Namen „Harmonie⸗Apoſtel“ belegt hat, den ich freilich als Ehren⸗ 
titel auffaſſe. Ich will gerade jene Harmonie zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer herbeizuführen ſuchen, und daher denke 
ich nicht daran, irgend welchen Ausnahmegeſetzen gegen die Ar⸗ 
beiter zuzuſtimmen. Das „kleine Zuchthausgeſetz“ in Anhalt, 
von dem geſtern die Rede war und nachdem die Herren Agrarier 
in Preußen ſo ſehr verlangen, iſt in der That ein Hohn auf die 
Gleichſtellung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, für die 
auch die Herren von der Rechten nach ihren eigenen Worten ein⸗ 
treten. Da iſt z. B. ein Paragraph in demſelben enthalten, der 
jeden Koalitionsverſuch der ländlichen Arbeiter mit mindeſtens 
einem Jahr Gefängniß beſtraft (Hört, hört!) und ebenſo ſchwere 
Strafen verhängt gegen jeden, der die ländlichen Arbeiter zu 
Vereinigungsverſuchen aufreizt, mag derſelbe auch nicht dem 
ländlichen Arbeiterſtande angehören. Alſo nur Strafen für Ar⸗ 
beiter ſind darin vorgeſehen, kein Wort von Arbeitgebern. Ein 
ſolches Geſetz muß und kann nur verhetzend wirken. 

Wenn die Agrarier wirklich Verſtändniß für ihre Sorgen 
finden wollen, ſo müſſen ſie unbedingt ſich in ihren Anſprüchen 
etwas mäßigen und dürfen es nicht als einen Eingriff in ihre 
„Rechte“ anſehen, wenn auch ein anderer über ihre Lage eine 
Meinuna auszuſprechen ſich erlaubt. (Beifall links.) 


Abg. Lüders⸗Gronau (fk.) empfiehlt im Intereſſe der Zucker⸗ 
in duſtrie Verbot des freien Handels mit Saccharin. Redner 
erhofft eine Beſſerung der Verhältniſſe durch die neuen Handels⸗ 
verträge. 

Abg. Graf Schwerin⸗-Löwitz (konſ.) bemerkt, die geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Hirſch ſeien irrig. Von dem geſammten 
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Verkehrswerth des deutſchen Grundbeſitzes 
entfielen 30 bis 32 Proz. auf die Gebäude, 
etwa 18 Proz. auf das todte und lebende 
Inventar. In den reſtlichen 50 Proz. ſeien 
noch die theilweiſe ſehr erheblichen Soften 
der Beſtellung und der Kultur enthalte n 
Dieſe Kapitalien bedürften ohne Zweifel des 
Schutzes des Staates in gleichem Maße wie 
die auf anderen Erwerbsgebieten angelegten. 
Es ſei techniſch durchaus nicht unmöglich, den 
bestſchen Getreidebau jo weit zu ſteigern, 
daß das Bedürfniß Deutſchlands damit gedeckt werden könne. 
Der Profeſſor Delbrück von der hieſigen landwirthſchaftlichen 
Hochſchule habe nachgewieſen, daß bei angemeſſenen Preiſen die 
deutſche Getreideproduftion ein raſcheres Tempo annehmen werde, 
als die Bevölkerungszunahme. Es bedürfe aber keineswegs einer 
die Koſumenten erdrückenden Preisſteigerung, um die Hebung 
der Getreideproduktion herbeizuführen. Redner empfiehlt die 
weitere Erſchließung von Kalilagern. Die Gefahr, die der 
deutſchen Landwirthſchaft durch die ausländiſche Getreideeinfuhr 
drohe, fei nicht im Abnehmen, ſondern im Steigen begriffen. 
Man müſſe bei Zeiten Vorſorge dagegen treffen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erkennt die große Be⸗ 
deutung der Kaliproduktion für die deutſche Landwirthſchaft in 
weiteſtem Umfange an. Die Regierung werde, ſo weit es in 
ihren Kräften ſtehe, dieſelbe zu fördern ſuchen. Was den Schutz 
der nationalen Arbeit betreffe, ſo wiſſe ein jeder, daß er ſtets 
darauf hingearbeitet habe, und es wäre doch merkwürdig, wenn er 
jetzt auf ſeine alten Tage, ſeinen innerſten Ueberzeugungen 
widerſprechend, einen andern Kurs einſchlagen wollte. Aber der 
Schutz der nationalen Arbeit bedeute eine Wahrnehmung 
der Geſammtintereſſen der nationalen Produktion. Es 
wäre nicht zu billigen, wenn man in einſeitig agrariſchem Sinne 
einen Gegeuſatz zu der ſonſtigen Produktion konſtruiren wollte. 
Die Landwirthſchaft müſſe ſich auch an die Bedürfniſſe der 
anderen Ecwerbszweige anlehnen und dürfe ſich nicht Plänen 
widerſetzen, die für andere Produzentenkreiſe ein Lebens⸗Intereſſe 
darſtellen. 

Die Landwirthſchaft ſel, das ſei auch ſeine Anſicht, ſehr wohl 
im Stande, durch intenſiveren Betrieb den geſammten Bedarf 
der Bevölkerung zu decken. Weite Gegenden harren noch der 
Aufſchließung, z. B. ſehe die Moorkultur noch einer großen 
Zukunft entgegen. Um das Ziel der Deckung des nationalen 
Bedarfs aber zu erreichen, müſſe freilich dafür geſorgt werden, 
daß die Landwirthſchaft auch ordentlich rentire. 

Abg. Frhr. v. Wangeuheim (konj., Vorſ. d. B. d. Landw.) 
erhebt gegen die national-tiberale Partei den Vorwurf, daß fie 
in wirthſchaftlichen Fragen nicht die einer nationalen Partei 
augemeſſene Haltung einnehme. Die Herren v. Cynern, Krauſe 
u. ſ. w. köunten leicht die Todtengräber ihrer eigenen Partei 
werden. 

Herr Dr. Hirſch erinnere an die bekannte Reuterſche Figur 
des Fritz Triddelfitz, der ja auch drei Mal in den Hundstags⸗ 
Ferien aufs Land gefahren ſei. (Heiterkeit.) Ueber eine größere 
Erfahrung in ländlichen Dingen verfüge Herr Dr. Hirſch 
auch nicht. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.): Der Abg. von Sanden hat 
im Auftrage der geſammten national-liberalen Fraktion ſeiner 
Mißſtimmung Ausdruck gegeben über die Art und Weiſe, wie 
Seitens eines Führers des Bundes der Landwirthe die Agitation 
im Lande gegenüber unſeren Parteigenoſſen betrieben wird. 
Dazu war er nach den Ereigniſſen der letzten Zeit völlig be⸗ 
rechtigt. (Sehr richtig! bei den National-Liberalen.) Der Redner 
geht auf die Agitation des Herrn Dr. Hahn näher ein. Bei der 
großen Zerſplitterung der Parteiverhältniſſe bei uns wird es 
ja vorkommen, daß in einzelnen Kreiſen der Bund der Lande 
wirthe den Ausſchlag giebt, aber in anderen geben die National- 
Liberalen den Ausſchlag. Wir ſtellen uns dabei auf die Theorie 
des kleineren Uebels. 

Herr von Wangenheim hat uns vorgeworfen, wir hätten in 
wirthſchaftlicher Beziehung den Anſchluß verſäumt. Ich weiß 
nicht, wie er das begründen will. Ich ſelbſt habe in dieſem 
Hauſe eine Erklärung abgegeben über unſere Stellung zu zu⸗ 
künftigen Handelsverträgen und habe geſagt, daß wir bereit 
ſind, die Jutereſſen der Landwirthſchaft dabei ausgiebiger zu 
ſchützen, als es jetzt der Fall iſt. Soll ein gemeinſames Arbeiten 
möglich ſein, dann muß der Bund der Landwirthe — ich will 
nicht ſagen, ſeine Politik ändern, aber ich verlange von ihm, 
daß er nicht Perſönlichkeiten in's Vordertreffen ſchickt, die eher 
für alles Andere geeignet find, als für ein gemeinſames Sue 
ſammenarbeiten. (Sehr richtig! links.) Daß es mit der bis⸗ 
herigen Agitation des Bundes nicht ſo weiter geht, dieſe Er⸗ 
kenntniß hat fic) ſchon in weiten Kreiſen Bahn gebrochen. Wie 
immer Sie auch Ihre Politik geſtalten mögen, wir bleiben 
Freunde einer geſunden und vernünftigen Agrarpolitik, wir 
bleiben Freunde der Laudwirthſchaft und werden uns durch Aus 
griffe wie die des Herrn Dr. Hahn in unſerer Behandlung lands 
wirthſchaftlicher Fragen nicht irre machen laſſen. (Lebhafter 
Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Hirſch (Freiſ. Vpt.): Der Herr 
Abg. v. Wangenheim hat mich mit Fritz Triddelfitz verglichen. 
(Große Heiterkeit rechts.) Nun, Fritz Triddelfitz iſt ſpäter ein 
ſehr tüchtiger Landwirth geworden. Dagegen wird man das von 
bok A he N nicht behaupten können. (Schallende Heiter⸗ 
eit links. 

Freitag Fortſetzung der Etats⸗Berathung. 


Die neue Flotten vorlage 
oder wie die Geſetzes⸗Vorlage amtlich heißt: der „Ent⸗ 
wurf einer Novelle zum Geſetz betr. die deutſche 
Flotte vom 10. April 1898“ iſt, wie bereits erwähnt, 
am Donnerſtag vom Bundesrath angenommen und 
fojort durch den „Reichsanzeiger“ und die miniſterielle 
„Berliner Korreſpondenz“ der Oeffentlichkeit übergeben 
worden. Die nene Flottenvorlage, die jetzt von der anderen 


geſetzgebenden Körperſchaft des deutſchen Reiches, dem 
Reichstage, zu erledigen fein wird, ſtellt ſich als eine 
Erweiterung des Flottengeſetzes vom 10. April 1898 
dar, deſſen Beſtimmungen im Weſentlichen beſtehen bleiben, 
nur der Schiffsbeſtand und die jährlichen Indienſt⸗ 


haltungen ſind geändert. Die Vorlage beſteht aus drei 
Paragraphen, deren erſter die Vermehrung des Schiffs⸗ 
beitandes betrifft, während der zweite die Grundſätze für 
die Indienſthaltungen feſtſtellt, und der dritte ſich auf die 
Beſchaffung der erforderlichen Mittel bezieht. 

Nach der Novelle wird der Schiffsbeſtand vermehrt 
um a) verwendungsbereit: 1 Flottenflaggſchiff, 2 Ge⸗ 
chwader zu je 8 Linienſchiffen, 2 große und 8 kleine Kreuzer 
ür den Aufklärungsdienſt, 5 große und 5 kleine Kreuzer 
für den Auslandsdienſt; b) als Materialreſerve: zwei 
Linienſchiffe, ſowie 1 großer und 2 kleine Kreuzer für den 
Auslandsdienſt. Dagegen wird der Schiffsbeſtand ver⸗ 
mindert um zwei Diviſionen zu je vier Küſtenpanzerſchiffen, 
die indeſſen bis zu ihrem Erſatz als Linienſchiffe auf den 
Sollbeſtand in Anrechnung kommen. Die deutſche Kriegs⸗ 
Flotte wird demnach — wenn die Vorlage Geſetz wird — 
in Zukunft beſtehen aus 38 Linienſchiffen, 20 großen und 
45 kleinen Kreuzern, von denen 4 Linienſchiffe, 4 große 
und 6 kleine Kreuzer zur Materialreſerve gehören. Hierzu 
würden dann die im Geſetz nicht feſtgelegten Torpedofahr⸗ 
zeuge, Spezialſchiffe ꝛc treten. 

Dieſer Vermehrung des Sollbeſtandes entspricht natur⸗ 
emäß eine Abänderung der Beſtimmungen über In dienſt⸗ 
3 wie ſie der Paragraph 2 vorſieht. Das erſte 
und zweite Geſchwader bilden die aktive Schlachtflotte, das 
dritte und vierte die Reſerve⸗Schlachtflotte, und zwar 
werden von der aktiven Schlachtflotte ſämmtliche, von der 
Reſerve⸗Schlachtflotte die Hälfte der Schiffe dauernd in 
Dienſt gehalten werden. Die aktive Schlachtflotte wird 
aus den neueſten und beſten Linienſchiffen und Kreuzern 
beſtehen. 

Der dritte Paragraph beſtimmt, daß die Bereit⸗ 
ſtellung der erforderlichen Mittel der jährlichen 
Feſtſetzung durch den Reichshaushalts⸗Etat 
unterliegt. 

Die Begründung, welche der Vorlage beigegeben iſt, 
berechnet, unter Berückſichtigung von Preisſteigerungen, 
Umbauten, Verſtärkung der Artillerie und der Munitions⸗ 
ausrüſtung, die Jahres koſten für Schiffsbauten und 
Armirung auf jährlich 100 Millionen Mark (einjchl. Bau 
von Kanonenbooten und Spezialſchiffen). Zur Erweiterung 
der Werften, Hafenanlagen, Depots, Kaſernen, 
Lazarethe, Küſtenbefeſtigungen u. ſ. w. werden ver⸗ 
anſchlagt für die erſten zehn Jahre 18, für die nächſten 
zehn Jahre ein allmähliches Herabgehen auf 9 Millionen 
Mark. Dazu tritt weiter eine durchſchnittliche jährliche 
Steigerung der fortdauernden Ausgaben von 4,5 Mill. 
Mk. und ein Anwachſen des Penſions fonds im Laufe der 
nächſten zwei Dezennien auf das Dreifache des jetzigen, 
3,6 Millionen betragenden Bedarfs. Schließlich ſind noch 
die jährlichen Mehrungen der Schuldzinſen zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Wir entnehmen der Ueberſicht über die geplante Ent⸗ 
wickelung des Marineetats folgende Ziffern, die zugleich 
einen Vergleich mit den heutigen Ausgaben ermöglichen: 
A. Marineetat im Jahre 1900 1901 1905 1910 1916 
1. Einmalige Ausgaben 

Schiffbau und Armirung 69,5 100 100 100 100 Mill. 

Werft⸗ und Hafenbauten 8,9 18 18 18 8 
2. Fortdauernde Ausgaben 73,9. 79,9 103,9 133,9 162,7 „ 
B. Sonſtige Ausgaben für 

Marinezwecke: 

1. Marinepenſionsetat 3,6 3,9 5.4 72 9,4 „ 
2. Verzinſung der Anleihe 12,5 152 249 336 39,4 „ 
Geſammtausgaben 168,6 217 252 292,8 323,5 Mill. 

Unter Berückſichtigung der wahrſcheinlichen Vermehrung 
der deutſchen Bevölkerung ſtellt ſich die pro Kopf⸗Aus⸗ 
gabe 1900 auf 3 Mk., 1905: 4,20 Mk., 1910: 4,50 Mk. 
und 1916: 4,75 Mk. Die Steigerung beträgt alſo in dem 
ganzen Zeitraum von 1900 bis 1916 pro Jahr und Kopf 
etwa 11 Pf. 

Zur „Finanzirung“ der Koſten, die die Flottenver⸗ 
ſtärkung erheiſcht, ſchlägt die Begründung des Geſetzent⸗ 
wurfes vor, von der Geſammthöhe der einmaligen 
Ausgaben (1861 Mill. Mk.) auf Anleihe 769 Millionen 
und auf ordentliche Einnahmen 1092 Mill. zu übernehmen. 
Die Heranziehung der Anleihe wird inſofern ſachlich gerecht⸗ 
fertigt, weil der Nutzen der Flottenverſtärkung auch der 
nächſten Generation zu Gute kommt. 

Neben der ſich auf 16 Jahre vertheilenden Anleihe im 
Geſammtbetrage von 769 Millionen Mark iſt eine durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Steiger ung der aus ordentlichen 
Einnahmen zu deckenden Mehrausgaben (einſchließlich 
Penſionen und Schuldzinſen) von 11 Millionen Mark vor⸗ 
zeſehen. Hierzu bemerkt die Begründung: 

„Die bisherige Entwicklung der Reichsfinanzen läßt erwarten, 
daß ſich eine jährliche Steigerung der Beanſpruchung der ordent⸗ 
lichen Einnahmen für Marinezwecke in der vorſtehend berech⸗ 
neten Höhe ohne neue Steuern decken laſſen wird.“ 

Während ſich das Flottengeſetz von 1898 darauf be⸗ 
ſchränkte, nur eine Ausfallflotte zu ſchaffen, tft jetzt infolge 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Veränderun⸗ 
gen in der Weltlage das Streben auf eine Flotte ge⸗ 
richtet, die einen Krieg mit Deutſchland für jede Seemacht 
zum gefährlichen Wagniß macht. Daneben erfordern unſere 
geſtiegenen See⸗Intereſſen und die Erweiterung unſeres 
Kolonialbeſitzes die Vermehrung der Auslandsſchiffe, als 
deren Minimum für die nächſten 15 bis 20 Jahre ſechs 
große und ſieben kleine Kreuzer angenommen wird. 

Es erſcheint zweckmäßig, da die Jahre 1901 ſowie 
1914 bis 1917 mit Erſatzbauten bereits ſtark belaſtet ſind 
(1901 allein werden Erſatzbauten für ſieben große Schiffe 
vorgenommen), die Vermehrung der Flotte auf die Jahre 
1902 bis 1913 zu legen, ferner den Geſammtbedarf (46 
große Schiffe, Neu⸗ und Erſatzbauten) möglichſt gleichmäßig 
8 vertheilen, ſo daß ſich pro Jahr durchſchnittlich die 

tapellegung von drei großen Schiffen ergeben 
würde. Ferner ſind im Laufe der nächſten 16 Jahre 45 
kleine Kreuzer zu bauen, ſo daß ebenfalls jährlich etwa 
drei in Angriff genommen werden müßten. Damit aber 
das größte Ziel, die Verſtärkung der Schlachtflotte, 
möglichſt bald erreicht wird, ijt die Reihenfolge der Bauten 
ſo gelegt, daß bereits 1908, zwei Doppelgeſchwader vor⸗ 
handen ſind, nämlich zwei Geſchwader vollwerthiger Linien⸗ 
ſchiffe, ein Geſchwader, beſtehend aus je 4 Linienſchiffen 
der Brandenburg⸗ und Sachſenklaſſe, und als viertes Ge⸗ 
ſchwader die acht Schiffe der „Siegfried“⸗Klaſſe. 

Die Vorlage berechnet die Vermehrung des militä⸗ 
riſchen Perſonals bis 1920 auf 35551 Köpfe, das durch 


jährliche Einſtellung von 200 Seekadetten und 1000 Schiffs⸗ 
jungen beſchafft werden würde Es unterliegt nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre keinem Zweifel, daß dieſer 
Bedarf auch wirklich gedeckt werden kann 

Die Begründung betont zum Schluß die Unerläßlichkeit 
der geſetzlichen Feſtlegung der Vermehrung. Nur 
die geſetzliche Feſtlegung des Sollbeſtandes kennzeichnet den 
feſten Willen, die Flotte zu ſchaffen, ſie iſt noth⸗ 
wendig für das Anſehen des deutſchen Namens, und für 
die geſammte politiſche und wirthſchaftliche Entwickelung 
des Reiches von der größten Bedeutung. 

Die Nichtbeſtimmung einer Friſt, binnen welcher 
die im § 1 angegebene Vermehrung durchgeführt jein 
müſſe, wird vom Bundesrath damit motivirt, daß bei 
einem Plane, zu deſſen Durchführung ein ſehr langer Zeit⸗ 
raum erforderlich ſei, die Feſtlegung einer Aus⸗ 
führungsfriſt etwas Bedenkliches habe. Voller Zuverſicht 
heißt es zum Schluſſe, daß die verbündeten Regierungen 
hofften, daß der Reichstag, wenn er das Ziel der Entwick⸗ 
lung angenommen habe, ſein möglichſtes thun werde, dieſes 
Ziel nach Maßgabe der finanziellen Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Reiches ſeiner Vollendung entgegenzuführen. 
Der Schlußſatz läßt die Annahme zu, daß die Regierung 
ſich im Stillen der Hoffnung hingiebt, der Reichstag werde 
in einer noch kürzeren Friſt als 16 Jahren die im 8 1 
vorgeſehene Verſtärkung zur Durchführung bringen. Es 
iſt zuzugeben, daß die Erfüllung dieſer Hoffnung nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, aber man muß ſich auch darüber klar ſein, 
daß unter den jetzt obwaltenden Umſtänden die Nicht⸗ 
feſtſetzung der Friſt die Feſtſetzung der Centrums⸗ 
herrſchaft auf mindeſtens 10 bis 15 Jahre be⸗ 
deutet und die Herren vom Centrum Jahr aus Jahr ein 
ihre klerikalen Gegenforderungen aufnehmen würden. 


Von der neuen Kanalvorlage 
macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ einige Mittheilungen. Es 
heißt in dem Artikel: 

Durch die Umſtände gezwungen, wird die Staatsregierung 
ſich veranlaßt ſehen, die Abſichten, die ſie hinſichtlich der Aus⸗ 
geſtaltung einer Reihe der wichtigſten Waſſerſtraßen ſeit längerer 
Zeit verfolgte, ſoweit irgend möglich zuſammenzufaſſen und dem 
Landtage als untheilbares Ganze zu unterbreiten. 
Die Koſten werden ſich natürlich erheblich höher ſtellen als die⸗ 
jenigen des alleinigen Rhein⸗Elbe⸗Kanals. Für alle Anlagen 
werden ſchätzungsweiſe bis zu 450 Millionen Mark erfordert. 
Dabei iſt indeſſen zu berückſichtigen, daß lediglich die übrigens 
ohnehin wirthſchaftlich berechtigte Verbeſſerung der Oderwaſſer⸗ 
ſtraße von der Neißemündung bis Fürſtenberg als eine Art 
Kompenſation für den Rhein⸗Elbe⸗Kanal angeſehen werden kann. 
Alle übrigen Anlagen ſind auch ohne jeden Zuſammenhang mit 
dem Mittelland⸗Kanal denkbar. 

Die neue Vorlage wird zeigen, wie bereits die früheren 
Pläne der Staatsregierung darauf gerichtet waren, im Anſchluß 
an den Rhein⸗Elbe⸗Kanal das preußiſche Waſſerſtraßen⸗ 
netz nach Oſten ſo auszugeſtalten, daß die in den wirthſchaft⸗ 
lichen Berechnungen nachgewieſenen Frachtvortheile, namentlich 
für Getreide und Holz, den öſtlichen Landestheilen in vollem 
Umfange zu Gute kommen. Wenn es auch noch nicht mög⸗ 
lich ſein wird, die große weſtöſtliche Waſſerſtraße in gerader 
Fortſetzung über die Weichſel hinaus in das Innere Oſt⸗ 
und Weſtpreußens zu führen, ſo iſt doch beabſichtigt, die 
Warthe, Netze und Brahe, ſowie den Bromberger 
Kanal jo umzugeſtalten, daß Schiffe von 4- bis 500 Tonnen 
Tragfähigkeit in den Abmeſſungen der Oder⸗Spree⸗Kanal⸗Kähne 
vom Rhein bis zur Weichſel und mit Benutzung des Friſchen und 
Kuriſchen Haffs, ſowie der dahin führenden Waſſerſtraßen bis 
Königsberg und Memel gelangen können. Damit dürfte einem 
Hauptwunſche der öſtlichen Landwirthſchaft und In duſtrie 
entſprochen und der bereits bei der letzten Kanalvorlage in us 
ſicht geſtellte Plan einer ganz Norddeutſchland durchqueren⸗ 
den leiſtungsfähigen Waſſerſtraße verwirklicht werden. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

In London herrſcht großer Jubel über die von 
den Engländern langerſehnte Nachricht von der Einnahme 
des Spionskop. Londoner Blätter haben Extra⸗Aus⸗ 
gaben verbreitet mit der (geſtern von uns unter Neueſtes 
wiedergegebenen) Meldung von General Buller, daß ſein 
Untergeneral Warren den Spionskop beſetzt habe und 
glaube, die Stellung der Buren am Tugela unhaltbar 
gemacht zu haben. Warren befürchtet, daß ſeine Verluſte 
beträchtlich ſind infolge des Granatenfeuers der Buren. Die 
Verluſtliſte, an deren Spitze General Woodgate ſtehen wird, 
iſt noch nicht nach London gemeldet worden, nicht einmal 
die Zahl der Todten und Verwundeten iſt angegeben worden. 

Der Spionskop iſt vielleicht ſchon, ehe die Engländer 
ſtürmten, von den Buren geräumt worden; nur eine kleine 
Abtheilung Buren hat General Warren dort „überraſcht“ 
— wie es in dem Telegramm Bullers heißt — von Ge⸗ 
fangenen oder Vernichtung der Abtheilung iſt keine Rede. 
Buller hat früher ſelbſt berichtet, daß auf den weiter zu⸗ 
rückbelegenen Höhen weitere Verſchanzungen der 
Buren zu erkennen ſind. Es handelt ſich um drei 
Vertheidigungslinien, von denen die erſte von den 
beiden anderen und die zweite von der dritten überragt 
wird. Selbſt die Erſtürmung des Spionkops bedeutet ſo⸗ 
mit nur einen geringen Theilerfolg. Der Londoner „Times“ 
iſt ja aus Spearmans Camp (vom Dienſtag) gemeldet 
worden, „daß ſich die von den Buren beſetzten Höhenrücken 
faſt ununterbrochen vom Drakensberge mehrere Meilen 
oſtwärts erſtrecken, ſtark befeſtigt ſind und gerüſtet für 
einen Kampf von faſt unabſehbarer Dauer.“ 

Nach einer neuen Meldung wollen die Engländer beo⸗ 
bachtet haben, daß die Buren ſich nach dem Drakensberge 
zurückgezogen haben. Heliographiſche Meldungen ermög⸗ 
lichen, ſo heißt es weiter, den Haubitzen, Granaten auf 
die Vanreenen Straße zu ſchleudern und jo einen Theil der 
feindlichen Truppen abzuſchneiden. Freilich ſeien die 
Buren zurückgekehrt, um von Neuem die engliſche 
Artillerie zu beſchießen. (Vielleicht bleiben die Engländer 
nicht lange auf dem Spiouskop!) 

Ein engliſcher Offizier ſchreibt in dem Londoner Blatte 
„Globe“ zu dem Vormarſch auf Ladyſmith: 

„Weshalb die Buren uns widerſtandslos über den 
Tugela gelaſſen, bleibt ein uns ganz unbegreiflicher taktiſcher 
Schachzug. Noch vor einem Monat ſtanden zwei Geſchütze bei 
Potgieters Drift und ein drittes ſtand gleichfalls, die Furth 
beherrjchend, diesſeits derſelben. Auf dem Spionkop lag ein 
ſtarkes Freiſtaatskommando mit Artillerie ... Die ſämmtlichen 
Holländer des Actonhomes⸗Diſtrikts ſind wie jein Mann in die 
feindlichen Reihen eingetreten. Dieſe Thatſachen geben uns 
eine Idee von der Rieſenauf gabe, wel che das Entſatz⸗ 
korps vor ſich hat Die Transvaalburen haben 
offenbar die ganze, ihnen gelaſſene Friſt benutzt, während die 
Oranje ⸗Freiſtaatler vor ihnen den erſten Anſturm der 
Unſrigen auffangen, um eine jener unerwartet ſtarken 
Stellungen in der Umgegend von Dew drop zu ſchaffen.“ 


Berlin, 26. Imcnar. 


— Am Donnerſtag Morgen unternahm das Kaiſerpaar 
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. Von 10 Uhr 
ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters 
General v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets 
General v. Hahnke. um 1¼ Uhr leiſtete der Kaiſer 
einer Einladung des Chefs des Marinekabinets Vice⸗Admi⸗ 
rals Freiherrn v. Senden⸗Bibran zur Frühſtückstafel 
Folge. Während der Kaiſer dort zu Gaſte war, traf die 
nach dem letzten günſtigeren Krankheitsberichte unerwartete 
Nachricht von dem Ableben der Herzogin Adelheid von 
Schleswig⸗Holſtein, der Mutter der Kaiſerin, in 
Berlin ein. Sofort nach Eingang des Telegramms ſank 
auf dem Schloſſe die Kaiſerſtandarte auf Halbmaſt, auf 
allen anderen königlichen und prinzlichen Palais wurden 
die Zeichen der Trauer aufgezogen, die Militärmuſik im 
Luſtgarten wurde abbeſtellt. Auf Befehl des Kaiſers ſiel, 
wie ſchon kurz erwähnt, die für Donnerſtag angeſagte Cour 
des Militärs aus. Jede Gratulation zum kaiſerlichen 
Geburtstag iſt bei Hofe abgeſagt worden. 

Um 2 Uhr verließ das Kaiſerpaar das Schloß und 
begab ſich mittels Sonderzuges vom Potsdamer Bahnhofe 
aus nach Dresden, wo die Ankunft um 5 ½ Uhr erfolgte, 
Am Bahuhofe in Dresden wurde das Kaiſerpaar vom 
König und der Königin von Sachſen empfangen und 
begab ſich ſofort nach dem Trauerhauſe. Wohnung haben 
der Kaiſer und die Kaiſerin im Reſidenzſchloſſe genommen. 
Von Dresden werden ſie wahrſcheinlich vor der Beiſetzung 
der Herzogin Adelheid nochmals nach Berlin zurückkehren 
= bich zu den Trauerfeierlichkeiten wieder nach Dresden 

egeben. 

8 Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der 
Sohn und der Statthalter vonElſaß⸗Lothringen, Fürſt 
be Hohenlohe-Langenburg, der Bruder der Verſtor⸗ 

enen, ſind ebenfalls in Dresden eingetroffen. 

— Kaiſer Wilhelm hat aus dem Lager von Spear⸗ 
mans Camp vom Kommandeur des britiſchen Regiments 
Royal Dragoons, deren Chef der Kaiſer iſt, das fol⸗ 
gende Geburtstags⸗Telegramm erhalten: „Die Royal 
Dragoons jenden ihre ehrerbietigen Grüße zum Geburtstag 
ihres Oberſt.“ Der Kaiſer hat hierauf geantwortet: „Der 
Oberſt ſendet den Royal Dragoons ſeinen beſten Dank für 
ihre Wünſche.“ 

— Infolge des Kohlenmangels hat eine am Doms 
nerſtag in Kattowitz (Oberſchleſien) ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung des Ringes der oberſchleſiſchen Kohlenprodu⸗ 
zenten beſchloſſen, die Förderung für das laufende Viertel⸗ 
jahr freizugeben. 

Auf den ſächſiſchen Staatsbahnen iſt der Güter⸗ 
verkehr infolge drohender Kohlennoth eingeſchränkt 
worden. Auf den Durchgangslinien Pirna⸗Bodenbach iſt 
am Mittwoch der größte Theil der Güterzüge wegen Mangels 
an Kohlenzufuhr ausgeblieben. Die Stadtverwaltung in 
Pirna hat den Verkauf von Koks aus der Gasanſtalt an 
Private verboten, da die großen Fabriken in Pirna und 
Kamenz den Bedarf an Kohlen kaum noch aufbringen. Die 
große Hermannshütte Hirſch u. Co. hat den Betrieb ein⸗ 
geſtellt. 

Auf den Straßenbahnen in Prag iſt der elektriſche 
Betrieb infolge Kohlenmangels eingeſchränkt worden, auch 
wurden mehrere Schulen und Fabrikbetriebe aus dem 
gleichen Grunde geſchloſſen. Der Ring der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Zinkwalzwerke hat die Preiſe für Zink⸗ 
blech um 1,60 Mk. für den Metercentner erhöht. 

— In Verfolg der vom Kaiſer geplanten Schulreform 
ift, wie die „Poſt“ erfährt, der Kultus miniſter entſchloſſen, 
eine Reform im Berechtigungsweſen der Zulaſſung zum 
Univerſitätsſtudium, die lange erſtrebt worden iſt, durchzu⸗ 
führen. Außer der philoſophiſchen Fakultät, die den 
Abiturienten der Realgymnaſien bisher ſchon zugänglich 
war, ſoll ihnen auch die mediziniſche zugänglich gemacht 
werden. Hierzu iſt eine Nachprüfung im Lateiniſchen erforderlich, 
während die Prüfung im Griechiſchen in Zukunft wegfallen ſoll. 

— Der Andrang von Bewerbern zur Aufnahme in das 
Kadetten⸗Schulſchiff iſt überaus groß; aus allen Theilen 
Deutſchlands liegen Anmeldungen vor. Die Zahl der Vermerkten 
beläuft ſich ſchon jetzt auf etwa 400; von den Bewerbern wurden 
ca. 100 zur engeren Wahl zugelaſſen, von welchen wiederum 
40 für den erſten Jahrgang zur Einſtellung gelangen 
werden. Freiſtellen ſind auf dem Kadettenſchulſchiff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd nicht eingerichtet. Die Annahme weiterer An⸗ 
meldungen ijt mit Rückſicht auf den überaus großen Zuſpruch 
für den gegenwärtigen Jahrgang bereits geſchloſſen worden. 

— Die Generalverſammlung des Vereins der 
Berliner Getreide- und Produktenhändler am Donners⸗ 
tag ermächtigte den Vorſtand, die erforderlichen Schritte zur 
Wieder her ſtell ung einer Produktenbörſe und Re⸗ 
organijation des Frühmarktes auf der Grundlage zu thun, die 
in den Verhandlungen der Vereinsdelegirten mit den Vertretern 
der Regierung und der Landwirthſchaft, welche am 15. Januar 
abgeſchloſſen wurden, gewonnen wurde. 

— Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 
Dr. Haſſe iſt an einer Blinddarmentzündung ſchwer 
erkraukt. 

— Auf dem Berliner Vieh⸗ und Schlachthöfe iſt unter 
mehreren Schweinebeſtänden der Ausbruch der Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt worden. Vieh- und Schlachthof iſt daher vom 
24. Januar ab bis auf weiteres für den Abtrieb von Schweinen 
mit der Maßgabe geſperrt, daß Schweine mittels der Eiſen⸗ 
bahn nur nach ſolchen Orten eingeführt werden dürfen, die ein 
öffentliches Schlachthaus beſitzen, deren Polizeibehörden ſich ent⸗ 
weder ein für allemal bereit erklärt haben oder im einzelnen 

alle auf eine Aufrage bereit erklären, Schweine von dem 

Berliner Viehhofe zur ſofortigen Schlachtung anzunehmen. 

Rußland. Die Verhandlungen mit dem Vatikan 
wegen der Errichtung einer päpſtlichen Nuntiatur in 

Petersburg ſind geſcheitert. Die für jenen Zweck ge⸗ 
plante Reiſe des Monſignore Tarnaſſi nach Petersburg 
unterbleibt. 2 

Im Vatikan ijt man, wie italieniſche Blätter melden, 
einigermaßen beſtürzt, weil die Ankündigung des Jubel» 
jahres bis jetzt geringe Erfolge gezeitigt habe. Ein 
voller Monat iſt vergangen, ſeitdem Leo XIII. die heilige 
Pforte von St. Peter eröffnet har, und die Pilgerzahl hat 
das zweite Tauſend noch nicht erreicht. Am 18. Januar 
hat der Papſt 1300 Italiener aus Ligurien empfangen, 
welche einen Peterspfennig von 10000 Franks mit⸗ 
brachten. Auch wenn täglich die gleiche Zahl nach Rom 
käme, ſo würde damit im Laufe des „Jubeljahres“ die 
halbe Million noch nicht erreicht und der diesmalige Er⸗ 
folg würde hinter demjenigen früherer Jubeljahre weit 

urückbleiben. Man hofft im Vatikan nun noch auf den 

ntritt der beſſeren Jahreszeit, die für ſolche Pilger⸗ 
züge, wie man ſie wünſcht, geeigneter iſt. 

In China iſt ein Thronwechſel vollzogen worden. 
An Stelle des kraftloſen, von der Kaiſerin⸗Wittwe, der 
66jährigen Tſuſi, bevormundeten 28jährigen Kaiſers 
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Tſai⸗Tien iſt ein 9jähriger Knabe, Prinz Put⸗Sing, 


zum Kaiſer von China ernannt worden. 


befindet ö 
entin und muß herzlich froh ſein, 


unterzeichnen. 


Wie der „Times“ berichtet wird, verüben Piraten 

e Erpreſſung sverſuche bei auswärtigen Handels⸗ 
Sie verlangen von einer fran⸗ 
zöſiſchen Handelsgeſellſchaft die Summe von 30 000 Mk., 
von einer engliſchen und einer deu tſchen Geſellſchaft 50 000 
Mark. Im Falle der Nichtzahlung drohen ſie, die Lokale 
jener Geſellſchaften in die Luft zu ſprengen. Die chine⸗ 
iſchen Behörden berathen gegenwärtig mit den auswärtigen 

onſuln in Canton über dieſe Angelegenheit. Das deutſche 
Kanonenboot „Iltis“ erhielt den Befehl, im Hafen von 


fre 
geſellſchaften in Canton. 


Canton vor Anker zu gehen. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Jauuar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 1,58 auf 1,48 Meter gefallen und bei 


Warſchau von 1,75 auf 1,98 Meter geſtiegen. 
Bei Culm ijt die Stromrinne eisfrei; 
„Brahe“ und „Ferſe“ ſind nach Schulitz gefahren. Der 
Eisbrecher „Schwarzwaſſer“ hat, nachdem er von der Sand⸗ 
bank befreit worden war, | 
ſeiligt und iſt ſtromaufwärts gefahren. 
herrſcht geringes Brucheistreiben. 


— Von einer großen Feuersbrunſt wurde heute, 


Freitag, Nachmittag die Kunterſteiner Brauerei be⸗ 
troffen. 
das Feuer in dem Mälzerei⸗Gebäude aus und verbreitete 
fic) mit raſender Schnelligkeit, jo daß, als die Freiwillige 


Feuerwehr erſchien, das Mälzereigebäude in ſeinem ganzen 


Umfange in vollen Flammen ſtand und vollſtändig ausbrannte. 
Von hier verbreiteten ſich die Flammen durch einen vom 
erſten Stockwerk über den Hof nach dem Sudhauſe führen⸗ 
den hölzernen Gang nach dem Sudhauſe, und alsbald 
ſtanden auch hier die oberen Stockwerke in vollen Flammen. 
Die im Erdgeſchoß liegenden Maſchinenräume, deren Decken 
gewölbt find, waren gegen. 5 Uhr noch unverſehrt, die 
Kaltluftmaſchine wurde ſogar in vollem Betriebe gehalten. 
Die durch den Wind gewaltig angefachte Gluth drohte auch 
den Eiskeller zu ergreifen; doch wurden die ſchon glimmenden 
äußeren Holzthüren ausgehoben, und das Holzzementdach 
wurde unter Waſſer geſetzt, ſo daß das Weitergreifen der 
Flammen hier verhindert wurde. Bei Schluß der Redaktion 
wüthete das Feuer in den Gebäuden noch fort, und die 
Feuerwehr war in raſtloſer Thätigkeit. Der Brandſchaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

— Die Beſchickung der Wanderausſtellung der 
Dentſchen Landwirihſchaftsgeſellſchaft in Poſen Seitens 
der weſtpreußiſchen Landwirthe dürfte durchaus zufrieden⸗ 
ſtellend werden. Am ſtärkſten wird die Weſtpreußiſche Herd⸗ 
buchgeſellſchaft vertreten ſein, aber auch die weſtpreußiſchen 
Pferdezüchter werden in zufriedenſtellendem Umfange Stuten und 
Remonken, vereinzelt auch Hengſte ausſtellen. Die Betheiligung 
der Käſeproduzenten verſpricht ſehr rege zu werden; von den 
Butterproduzenten haben ſich bisher nur einige angemeldet. An 
dieſe erläßt die Landwirthſchaftskammer daher noch einen ber 
ſonderen Aufruf. 

— Der oſtdeutſche Strom: und Binnenſchiffer⸗Verein 
wird am 30. d. Mts. in Danzig ſeine Hauptverſammlung abhalten. 

— Generalleutnant z. D. v. Bernhardt feierte geſtern 
den Tag, au dem er vor 60 Jahren in das Heer eingetreten iſt. 
Geboren 1822 zu Saalfeld in Oſtpreußen, trat er 1840 als 
Fahnenjunker in die damalige 1. Jägerabtheilung in Raſten⸗ 
burg ein und wurde 1843 zum Leutnant befördert. Am 
30. Oktober 1870 nahm er als Bataillonskommandeur im 
Garde⸗Grenadier⸗Eliſabeth⸗ Regiment hervorragenden Antheil an 
der Erſtürmung von Le Bourget und wurde dafür mit dem 
Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe ausgezeichnet. 1882 wurde er als 
Generalleutnant zur Dispoſition geſtellt. 

—  [Reftätigung.] Die Wahl des Kreisphyſikus 
Dr. BALA oh zum Rathmann der Stadt Roſenberg iſt beſtätigt 
worden. 

— [Perſonalien von den Seminaren.] Der Seminar⸗ 
lehrer Prediger Schütze in Löbau iſt zum 1. April als 
Seminar⸗Oberlehrer nach Alt⸗Döbern (Brandenburg) verſetzt. 

— [Perfonalien vom Gericht.] Der Rechtskandidat 
Johannes Schulz aus Berlin iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Der Gejangenanfieher Müller II in Culm ijt als Gerichts» 
diener an das Landgericht in Graudenz verſetzt. 

— [Perſonalien von der Marine.] Der Werft⸗Verwaltungs⸗ 
ſekretär Reuter in Danzig iſt zur Dienſtleiſtung in das Reichs⸗ 
Marine⸗Amt berufen. 


Danzig, 26. Januar. Nach neuerer Verfügung des 
Reichsmarineamtes ſoll das Kanonenboot „Tiger“ am 1. April, 
das Kanonenboot „Lux“ Mitte Mai zu den Probefahrten in 
Dienſt geſtellt werden. Beide Schiffe, die auf der hieſigen kaiſerl. 
Werft gebaut werden, ſollen nach Beendigung der Probefahrten 
ſofort ins Ausland gehen. 

Herr Generalarzt a. D. Boretius beging heute ſeinen 
70. Geburtstag. Da der Jubilar den Tag in ftiller Zurück⸗ 
gezogenheit verleben wollte, war von einer grötzeren Feier Ab⸗ 
ſtand genommen. Doch wurden ihm, beſonders aus den reifen 
ſeiner Kollegen und der Vaterländiſchen Frauenvereine, da das 
Samariterwe en Herrn Boretius außerordentlich viel verdankt, 
viele Aufmerkſamkeiten erwieſen. 

Der Danziger Seeſchiffer⸗ Verein beging geſtern die 
Feier ſeines 25lährigen Beſtehens und zugleich den Geburts⸗ 
tag des Kaiſers durch ein Feſtmahl. Den Kaiſertoaſt brachte 
der Vorſitzende, Herr Navigationslehrer Döbler, aus. Einen 
Rückblick auf das 25 jährige Beſtehen des Vereins gab Herr 
Kapitän Rothlän der. 

Oliva, 25. Januar. Geſtern gegen Abend brach in der 
Backſtube des Herrn Paul Römer zu Pelonken Feuer aus, 
welches ſich ſchnell in dem Raume verbreitete und erſt ſo ſpät 
bemerkt wurde, daß die über der Backſtube ſchlafenden Geſellen 
nur noch durch die Bodenluke flüchten konnten. Die Holz und 
Mehlvorräthe gaben dem Feuer reichliche Nahrung, ſo daß die 
BE Bäckerei binnen weniger Minuten in Flammen jtand; 
erner wurde bei dem herrſchenden Winde das an den Backraum 
angebaute Wohnhaus vom Feuer erfaßt. In Folge deſſen mußte 
die mit zwei Druckwerken herbeigeeilte freiwillige Feuerwehr 


bedrohte Senkpiel'ſche Reſtaurant zu retten. Trotz der ſchwierigen 

Waſſerverhältniſſe und des heftigen Windes gelang nicht nur 

dieſes, ſondern es wurde auch ein neuerbauter Schuppen und 

Wagenraum gehalten; ebenjo wurden ca. 50 Chm. Holz, die hart 

an et Bäckerei lagerten, weggeſchafft und jo gerettet. 

Sa Aus dem Kreife Culm, 25. Januar. In der 
uptverſammlung des freien Lehrervereins der Stadt⸗ 


Der jetzt ſeines Thrones beraubte Kaiſer Tſai⸗Tien 
iid vollſtändig in der Gewalt der Kaiſerin⸗Re⸗ 

daß ihm das Leben 
berhaupt geſchenkt wird. Um nur am Leben zu bleiben, 

dürfte er, deſſen Regierung als „Kwangſu“, d. h. „Fort⸗ 
etzung des Glanzes“, bezeichnet wird, ſich dazu ver⸗ 
Ari haben, die Ernennung ſeines Nachfolgers ſelbſt zu 


die Eisbrecher 


die Eisverſetzung bei Grenz be⸗ 
Bei Kurzebrack 


So weit bisher ermittelt werden konnte, brach 


niederung wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Schlawjinski (Vorſitzender), Schlenther (Schrift⸗ 
führer) und Grabowski (Rendant) wiedergewählt. Für den 
aus dem Vorſtande des Provinziallehrervereins ausgeſchiedenen 
Landwirthſchaftsſchullehrer Kuhn⸗ Marienburg wurde Lehrer 
Neuber⸗Raudnitz gewählt. — Die von mehreren Beſitzern in 
den letzten Jahren ausgeſetzten Faſauen haben ſich bis in die 
Weichſeltämpen ausgebreitet. Herrn Beſitzer F. in Schönſee 
gelang es in dieſen Tagen, einen Goldfaſan zu erlegen. 

Thoru, 25. Januar. Die Eingemeindung der Kolonie 
Neu⸗Weißhof, der Kolonie an der Culmer Chauſſee und 
des Rionier-Uebungsplaßes in die Stadtgemeinde Thorn iſt 
vom Bezirksausſchuß in Marienwerder genehmigt worden. 

»Podgorz, 25. Januar. Die heutige Gemeinde⸗Ver⸗ 
ordnetenverjammlung lehnte die vom Herrn Miniſter aus 
geregte neue Grundſteuerordnung ab. -— Die Elektrizitäts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Königsberg beabſichtigt hier die elektriſche 
Beleuchtung einzuführen. — Der Eiſenbahnfis kus hat im 
Jahre 1899 für unſere Kommune 5136 Mk. gezahlt, den höchſten 
bisher erreichten Steuerſatz. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 25. Januar. Bei einer 
Jagd auf dem Gute Wallicz brachte ſich der Bruder der 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Gajewski durch Verſehen eine 
ſchwere Schuß verletzung in den linken Oberſchenkel bei. Der 
Verwundete wurde noch am Abend nach der Verletzung nach 
Thorn in eine Klinik gebracht. Der ganze Schuß ging in die 
Weichtheile des linken Oberſchenkels. Es ſind bedeutende Haut⸗ 
und Muskelzerreißungen vorhanden, doch iſt der Knochen nicht 
verletzt. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß eine voll⸗ 
ſtändige Brauchbarkeit des Beines erhalten bleibt und daß die 
Heilung in 5 bis 6 Wochen zu erzielen ſein wird. 

Lautenburg, 25. Januar. Die Petitions⸗Kommiſſion 
des Reichstages hat in Betreff einer Petition des hieſigen 
Magiſtrats auf Zutheilung einer Garniſon Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen. 

Marienwerderer Niederung, 25. Januar. Heute 
brannten Wohnhaus, Stall und Scheune des Beſitzers Herrn 
Marcziuski im Mewiſchfelder Außendeich nieder. Das lebende 
Inventar iſt mit Ausnahme einiger Hühner gerettet, dagegen 
ſind faſt ſämmtliche Möbel verbrannt. 

Königsberg, 25. Januar. Eine große Filiale ihres 
Waarenhauſes beabſichtigt die bekannte Berliner Firma 
„Wertheim“ in nächſter Zeit in Königsberg zu errichten. Zu 
dem Zwecke iſt das Haus Altſtädtiſche Langgaſſe 59, Ecke Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt, gemiethet worden. 

Adelnau, 25. Januar. Infolge des eingetretenen Thau⸗ 
wetters iſt das Waſſer der Bartſch derart geſtiegen, daß der 
ganze Bartſchbruch überſchwemmt iſt. 

Wronke, 25. Januar. Der Wunſch der hieſigen deutſchen 
Katholiken nach Vermehrung der deutſchen Gottesdienſte 
iſt endlich in Erfüllung gegangen. Fortan wird an ſechs Feſt⸗ 
bezw. Sonntagen der Gottesdienſt in deutſcher Sprache abgehalten. 
Der Verein hatte ſich im Juni v. Is. an Herrn Erzbiſchof 
Dr. v. Stable wski mit der Bitte um Vermehrung der Gottes» 
dienſte in deutſcher Sprache von 3 auf 12 jährlich gewandt, 
leider ohne Erfolg. Das Geſuch wurde mit der Begründung ab- 
ſchlägig beſchieden, daß in Rückſicht auf die geringe Zahl der 
deutſchen katholiſchen Familien die Zahl von drei Gottesdienſten 
jährlich für ausreichend zu erachten ſei. 


Verſchiedenes. 


— (Eine Blutthat auf dem Maskeuball.] Im „Kreuz⸗ 
bräu“ in München hat am Donnerstag in den frühen Morgen- 
ſtunden während eines dort ſtattfindenden Maskenballes im 
„Bierſtübl“ der 28jährige Buchhandlungsgehilfe Lohner (aus 
der Schweiz) den aus Erfurt gebürtigen Artiſten Strembel 
niedergeſchoſſen. Beide ſaßen mit Bekannten am Biertijche, als 
ſie in einen Wortwechſel geriethen, angeblich, weil der Artiſt 
dem L. ein Mädchen abſpenſtig gemacht hatte, nach einer 
anderen Mittheilung, wegen Meinungsverſchiedenheiten über die 
Buren. Plötzlich ſprang L. auf, zog einen kleinen Revolver 
und ſchoß ſeinem Gegner in den Kopf. Der Tod trat ſofort ein. 


Dem Mordbuben wurde die Waffe entrungen; in ſeiner Taſche 


fand man noch ein im Griff feſtſtehendes, ſcharf geſchliffenes 
Meſſer. Herbeigeholte Schutzleute hatten Mühe, den Uebelthäter 
vor der Wuth des Publikums zu ſchützen, und verhafteten ihn. 

— Der unheimliche Fund, bei welchem, wie mitgetheilt, 
in einem Keller in Altona die Leiche der aus Heiligen⸗ 
beil (Oſtpr.) gebürtigen Henriette Thurau ausgegraben 
wurde, hat zur Sektion des Leichnams geführt, die ein über⸗ 
raſchendes Reſultat ergab. Der Tod der Unglücklichen iſt durch 
einen Schlag mit einem ſchweren Inſtrument, anſcheinend mit 
einem Hammer oder Beil, erfolgt. Der bei der Sektion an- 
weſende des Mordes verdächtige Kellerinhaber Buchholz ver⸗ 
bleibt bei ſeinem Leugnen; er erklärt jetzt aber, daß der Tod 
der Thurau in Folge von Herabjallen ſchwerer Bretter ver⸗ 
urſacht worden ſei. Ein Zweifel, daß ein Raubmord vorliegt, 
iſt kaum möglich. Wegen dringenden Verdachtes der Beihilfe 
an dieſem Raubmord wurde auch Frau Buchholz verhaftet. 
Sie leugnet jedoch jede Mitwiſſenſchaft. 

— [Kindlich.] „Karlchen, wenn Du brav biſt und den 
Leberthran immer ordentlich nimmſt, bekommſt Du zu Oſtern 
einen Hauslehrer!“ — „Gelt, Mama, der muß dann den Leber⸗ 
thran trinken?“ un Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 26. Januar. Die Wahlprüfungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages beanſtandete die Wahl des Abg. 
Grafinaun (Thorn⸗Culm). 


* Dresden, 26. Jannar. Geſtern Abend fand in 
Anwefenheit des Kaiſerpaares eine große Trauerandacht 
am Sarge der Herzogin ſtatt. Heute Nachmittag 5 Uhr 
vereinigen ſich das Kaiſerpaar und die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten zu einer Trauerfeier und 11 Uhr Abends wird 
die Leiche der Herzogin nach Primkenau übergeführt. 
Lodz, 26. Januar. Die Baumwollwaaren⸗ 
fabrik von Roſenblatt iſt abgebraunt. Während des 
Brandes ſtürzten die Mauern ein, wobei 6 Arbeiter ge⸗ 
tödtet und 5 verletzt wurden. 


: London, 26. Januar. General Buller tele⸗ 
graphirt von geſtern: Ich bedaure, melden zu 
müſſen, daß, wie ich heute morgen erfahren, General 
Warren den Spionkop in der Nacht zu Donnerſtag 
wieder aufgeben mußte. 

Nach einer Depeſche der „Daily Mail“ erlag General 
Woodgate der Verwundung, die er beim Sturm auf den 
Spionstop am Dienſtag erhielt. 

: London, 26. Januar. „Reuter“ meldet aus Ladyſmith 
vom 21. Ganuar: Zwiſchen hier und Potgietersdrift 
find ſechs Burenlager ſichtbar. Man fieht ferner, wie 
ſich feindliche berittene Truppenabtheilungen in der Rich⸗ 
tung auf den Tugelafluſt zu bewegen. Doch deutet nichts 
darauf hin, daß die Buren Geſchütze von hier fortnehmen. 
Die britiſchen Vertheidigungswerke find feit dem 6. 
Januar erheblich verſtärkt. Ladyſmith ift jetzt thatſäch⸗ 
lich uneinnehmbar. (?!) Die Fieberepidemie hat in Folge 
der trockenen Witterung ſehr nachgelaſſen. Alle Truppen 
find ausreichend mit Proviant verſehen. 


: London, 26. Jannar. Ans Shanghai wird be- 
richtet, der abgeſetzte Kaiſer von China habe, nachdem er 
die Verfügung ſeiner Abſetzung ſelbſt unterzeichnet hatte, 
Selbſtmord begangen. (S. auch China.) 


Chicago, 26. Jannar. Der deutſche Votſchafter 
in Waſhington folgte geſtern einer Einladung der Uni⸗ 
verſität Chicago und wurde von Studenten und Pro: 
feſſoren begeiſtert bewillkommnet. 

Profeſſor Laughlin begrüßte den Botichafter Namens 
der Univerſität und ſchilderte die alten innigen wiſſent⸗ 
ſchaftlichen und litterariſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland, England und den Vereinigten Staaten. 
Er drückte den Wunſch aus, daft dieſe drei Nationen 
vereint in Hingebung an Kunſt und Wiſſenſchaft und in 
dem Beſtreben, die Welt vor gegen die Vernunft ver⸗ 
ſtoßenden Kriegen zu bewahren (wie z. B. vor dem fiid- 
afrifanifchen Kriege D. Red.) in ſolcher Gemeiuſchaft 
leben und gedeihen möchten. 

Der Botſchafter betonte in ſeiner Erwiderung, er ſei 
davon überzeugt, daß er und alle ſeine Nachfolger in 
Washington niemals über etwas anderes als über Friede 
und Freundſchaft zwiſchen Deutſchlaund und den Ver⸗ 
einigten Staaten zu venhandeln haben würden. An den 
Empfang ſchloß ſich ein Bankett, wobei ein Kaiſerhoch 
ausgebracht wurde. 


— — — — — u—„t 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 27. Januar: Nahe Null. wolkig, theils 
heiter, Niederſchläge, windig. — Sonntag, den 28.: Meiſt 
bedeckt, wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 26. Januar. Getreide⸗Depeſche. 


gir Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen? Mk. per 
nne fogen:. Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergiitet 


26. Jauuar. \ 25. Januar, 
Weizen, Tendenz: Unverändert, Beſeſtigt. 
Umſ agg 200 Tounen. 200 Tonnen. 
tn. porto u. weiß 718,772 G. 1361/a-145 1.768. 766 Gr. 139-146 Mk. 
„ bellbunt .. 708, 732 Gr 131-136 Mk. 203, 734 Gr. 131-137 Mk. 
„ 138,00 Mk. 387,783 Gr. 134-143 Mk. 
Fran}. Pochb. u. w. 109,00 „ 100,00 Mek. 

„ beilbunt.. 106,00 „ 106,00 „ 

„ roth bejebt 105,00 „ 105,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Matter. 
inländiſcher, neuer 708, 714 Gr. 130,00 Mk. 684. 708 Gr. 129-130 Mk. 

ruſſ. poln. a. Tru. 96,00 Mi. 95,00 Wet. 
Gerste gr. (874.704)| 115—131,00 „ | 115,50 „ 
„ UL.(615-656 Gr.) 110,00 „ | 110,00 „ 
Hater inl.,.... | 108-110,.0 , 104—112.00 „ 
Erbsen inl. .... 120,00 „ | 129,00 „ 

» Trauſ. 95.00 „ 95,00 „ 
Wicken ink... ' 117,00 „ 116,00 „ 
Pierdebohnen. . ' 118,00 „ 114,00 , 
Rübsen inl. ... ' 203,00 203.00 
Raps........ ! 211,06 , 211,00 « 
Kleesaaten.... ' —— » — 0 
Weizenkleie), song — « 4,15—4,20 u 
Roggenkleie)““ “ “* — 4,322 „ 
Spiritus. Tendenz: Geſchäftstos. — „ 

tonting. . 4,10 ME. a ae 
Zucker. Tran. Bals Ruhiger. 9,50 bez. Stetig, 9,47 Geld. 
8d. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ro. incl. Sac. 
Nachproduct 75% 7,42½ bez. 7.35— 7,40 bez. 
Reudement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 26. Januar. Getreide ⸗Depeſche. 

(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 135-144. Tend. behauptet. 
Roggen, , „ „ — „„ SE. 
Gerste, „ „ „ 1 = ——. 
. ~ 2 unverändert. 
Erbsen, uordr. weiße Korbi. » 102,00. 2 5 
inländiſche 50, ruſſiſche 33 Waggons 


. . 112-121, S 


Zufuhr: 
Wolff's Büreau. 
p Poſen, 25. Januar. (Spiritusbericht.) Bei hohen 
Prelſen und ſtarker Produktion — letztere hetrug in der 


Provinz Poſen im verfloſſenen Monat 8,9 Millionen Liter — 
wachſen die Lager mehr und mehr an. Die Fabriken find 
weiter gut beſchäftigt. Der Verſand von Rohwaare iſt 
unbedeutend und der Abſatz für Rektiftkat ganz gering, jo daß 
hier in nächſter Zeit auf ein Lager von vier Milliouen Liter zu 
rechnen iſt. Im Allgemeinen zeigt der Trinkkonſum eine kleine 
Abnahme, wohl eine Folge der hohen Preſſe. Die Geſammt⸗ 
beſtände ſtehen zwar gegen diejenigen des Vorjahres noch um 
etwa zwei Millionen zurück, dürften aber vorausſichtlich den 
vorjährigen bald gleichkommen. 


Berlin, 26. Januar. Spiritus⸗u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 26.1. 25/1. 26./1. 25./1. 
loco 70 er 46,90 | 47,00 | Deutſche Bankakt. 208,70 208,50 
Werthvoptere, 26.1. 25/1. | Dist-Com-Unl. 1,90 193,90 
31/H/oReids-. kv. 98,90; 99,00 | Drsd. Bankaktien 


30/0 15 88.90 89,00 
3% % Pr. St.⸗A. kv. 


93,90} 98,90 
30/0 5 88,90 88,90 
3¼Wpr. rit. Pfb. I 96,00) 96 25 
3½ „ neul. III 94,80 94,70 
30% „ vitterjd. II 86,25) 86,0) 
30% „ neul. II 86.25) 86,00 
31½% opr. Idſ. Pfb.] 95,00) 95,10 
3½% pom. „ „ 97,00 “ „90 
3½ / poſ. „ „ | 95,40) 95,40 
Italien. 4% Rente 94,20) 94,40 
Oeſt. 4% Goldrut. 100,25 100,60 | Schlußtend d. Fdsb.] ſchwäch. ſſchwächer 
Ung. 4% m 99,40 99,50 | Privat⸗Diskont 3/8 J 4½0% 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. März: 25./1.: 64¾8; 24/1; 64½ 
Rew «Dork, Weizen, ſtetig, v. März: 25./1.: 745; 24/1. 74½ 


Bank⸗ Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 25. Januar 1900 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Nordd. Llopdaktien 123,50} 123,40 
Bochumer Gußſt.⸗A. 267,00 267,25 
Harpener Aktien 208.20 208.20 
Dortmunder Union 138,10} 138,50 
Laurahütte 26 ( 
Ditpr. Südb.⸗Aktien 89,10 
Marienb.⸗Mlawka 
Oeſter. Noten 
Ruſſiſche Noten 


= — 
Weizen | Roggen Gerſte | Hafer 
Bez. Stettin . 140—145 | 130-135 130-135 118—122 
Stolp (Platz) = er a Fr 
Anklam 0. 139 132 130 122 
Danzig 130—145 132 1174—135| 103—117 
Thorn . ‘ 138—144 | 128—135 — 120—124 
Tie 126—146 | 132—140 | 123—137 | 102-112 
Wreslan . » «| 132—149 | 13i—137 | 125—145 114 121 
Bofen . . « » | 131-143 | 125—131 116—130 | 124— 126 
Bromberg. «| 142—143 | 124—128 2 128 
Ojtrowo . » | 145—147 | 128—130 | 116—130 | 112—114 
Rawitſch . . » 1 133—146 | 128-135 | 123-140 | 112—120 
a Raus eg rn a 
55 gr. p. 2 gr. p. gr. p. 50 gr. p. 
Berlin | 148,00 | 141,00 — 9,0 
Stettin (Stadt) 145,00 135,00 135,00 129 
Breslau 150 137 143 121 
Voſen 142 8 132 121 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveichen, in Mark: 


„Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Spel s { 

Eber ans sl. der — . — — 25/1. 25./1. 24./1. 

VonNewyorknach Berlin Weizen 74% Cents — Mk. 171,75/172,25 
„ Chicago „ 8 * 64/4 Ceuts 164,00) 164,00 


Liverpool + 5 fh. 9½ Cts. =, 174,001173,50 
De „ 185 Moy. =, 164.2516425 

„ Riga an 85 Rov. =, 161.0016100 
In Paris a 19,15 fres. „ 155,75 155,09 
Von Amſterdamn. Köln „ EI. — =. ml 
Von Newyork nach Berlingoggen | 60%4 Cents = „ 156,75/156,75 
„ Odeſſa 5 “4 = 71 Kop. =, 145,75|145,75 

» Riga Ph eter Som 71 Sov. =, 142,50}142,50 

„ Umiterdam nach Köln „ 130 h. fl. =, 144,50/144,50 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Heute Mittag 12% Uhr 
ſtarb nach langem, ſchwe⸗ 
ren Krankenlager unſere 
innig geliebte Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, 
Schweſter u. Schwägerin, 
die Wittwe 14731 


e 
Amalie Bernstein 
geb. Josephsohn 

im 72. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt Namens 
der Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 
Simon Bernstein. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Grabenſtr. 33 aus ſtatt 


i, 


Statt beſonderer 
Meldung. 


4669] Heute Nacht ent» FE 
ſchlief nach längerem 
Leiden unſer liebes Kind 


Else 


i im Alter von 3½ Jahren. 


Grunau (Mard, 
d. 25. Januar 1900. 


Forſtmeiſter Dr. Kohli 
und Frau. 


Se 
Die glückliche Beburt 9 
eines kräftigen Jungen 

zeigen hocherfreut an 0 
Graudenz, 26. Jan. 00. 0 


Kapellmeiſter Sobanski 
u. Frau Bertha geb. Findel. 


— €3-€9-¢ <> 963 EI 

4576] Die Verlobung 
meiner Tochter Lina mit 
dem Apothelenbeſitzer 
Herru Dr. phil. Gustav 
Sarnow in Graudenz 
beehre ich mich anzuzeigen. 

Hittfeld, 

im Januar 1900. 

Frau Dr. A. von Hinüber 
geb. Gerber. 


y 
Q 
0 
9 
Q 


Fräulein Lina von Hin- 
über, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Apothekenbe⸗ 
fibers Herrn Dr. G. von 
Hinüber und ſeiner Frau 
Gemahlin Auguste geb. 
Gerber, beehre ich mich 
anzuzeigen. 
Graudenz, 

im Januar 1900. 
Dr. G. Sarnow, Apotheker. 


. boas 


Die Ernenerung 


der Looſe zur 2. Klafje der 
Königl. Preuß. 202. Klaſſen⸗ 
Lotterie hat, bei Verluſt des 


Ö 

| 

0 

W @ 
Meine Verlobung mit 5 
: 

0 

2 


Aurechts, bis zum 5. Februar 
er., Abends 
folgen, : 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 

Kalmukow, Grande 


6 Uhr, zu er⸗ 
5 [4512 


uy. 


Danziger 2 Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


1 gebt. Nurſcal⸗dreſclaſen, 
1 gebt. Drillmaſchine, 


Berolina. 3 Mtr. 
1 neue Streuſtrohſchneidemaſch., 


1 fompl. neue Dibbelvorrichtung 


u 7 Reihen Rüben, 


| qui erhalt. Cabriolet, 


ca. 300 Stick Eschen 


2 bis 3 Mtr. hoch, 
mehrere 1000 Ctr. gut., geſundes 


Stroh 


verkauft 14527 
Dom. Wtelno bei Triſchin. 
2000 Tentuer gute Daber ſche 
Kartoffeln, ſow. 300 Cent. Hafer, 
Krakauer Ligowo, Ertrag p. Morg. 
13 Ctr., offerirt zur Saat per 
Tonne z. 1,30 Mk. A. Nagorski, 
Jaſtrzembie p. Strasburg Wpr. 


Rafjec-Berjandi- Hans. 


1957] Verſandt direkt an die 
Konſumenten. Bill. Bezugs⸗ 
quelle. Nachnahme ⸗Packet v. 
9½ Pfd. Ntto. von 80 Pf. b. 
1.80 Mk. p. Pfd. Garantirt 
reinſchmegend. Rohkaffee in 
all. Preislagen. Rheinische 

Dampf⸗ftaffee⸗Röſterei 

Hermann Schrey, Wickrath. 

Trotz enorm geitiegener Garn⸗ 
preiſe offeriren wir, ſoweit der 
Vorrath reicht, n. zu alt. Preiſen: 
20 m Hemdentuch Mk. 7.00, 
20 m Halbleinen Mk. 9.60, 
20 m Gebirgs Reinleinen 
Mark 11.50, 1 Db. weißlein. 
Taſchentücher 3.50, 1 rein⸗ 
lein Theegedeck (1 Tuch mit 6 
Errviett,), Mk. 3. 75, bill. Bezugs⸗ 
quelle v. fert. Wäſche, ganz. Braut⸗ 
ausjtatt.2c. Nichtkonv. w. umget. od. 
riidverg. Prob. u. Preis l. franko. 
Schleſ. Handweberei⸗Geſellſchaft 
H. & Co., Mittelwalde 7, i. Schley. 


Nen! Neu! 
Hötel Ludwig Dahm, 
Berlin, Mittelitr. 20. 


Eleg. möbl. Zim. v. 1.50 b. 8 Mk. will ich mein 


40251 Bis auf Weiteres 
zahlen wir für 


Spareinlagen in jeder Höhe 
1/ 0/ 
/2 /O* 
Rückzahlung nach Ztägiger 
Kündigung. 
Spar- u. Darlehnskasse 


Crone a. Br. 
E. G. m. u. H. 


3 Suduitrie- u. Hauswirthſch⸗ 

Penſionat Kurth, Görlitz, 

‚an der Promenade. i 
Gründl. Erl. auer Handarb., 
des Haush, gejell. Form. 
Auf Wunſch wif). Forth. — f 
Proſp. d. d. Vorſt. 4563 


a 


Moorkulturen 


Wieſenbauten u. Drainagen 
werden gut u. billig ausgeführt 
da ich in dieſem Fach ſchon 30 

4437 


Jahre thätig bin. 37 
Schubert, Wieſenbauer, Saviat 


b. Gr.⸗Rakitt, Kr. Stolv i. Pom. 
Ich bitte einen Geſchäftsmann, ER 


der allein oder mit mir mein 


großes Torflager 


von ausgezeichnet. Qualität ver⸗ 


werthen und ausnutzen will, ſich 5 3 


mit mir in Verbindung zu ſetzen; 
bequeme Bahn⸗ und Dampfer⸗ 
verbindung. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3827 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Wenig gebr. 


Walsenqatter 


neueſter Konſtruktion, 750 mm 


Rahmenweite, für Mk. 2000 unt. 
Garantie zu verkaufen. Meldg. 
werden brieflich unter Nr. 2214 
durch den Geſelligen erbeten. 


2J. Maar. j. Art. Anerk. 

{117 reellſt. Bez.⸗Quelle⸗ 

| "Hurfhardts Muſik. 
haus Apolda. Catalog. 

und Danukſchreiben gratis. [425 


N RR 


Zwei gebrauchte 


7 r 
Wipplowries 3 
eiferne, ½ Kubikmeter, 
N 500 mm Spur, ſo 
8 gut wie neu, verkaufe 
per Stück mit 60 Mark. 
A. Schwarz, 
Warlubien. 


KN $34.9 > ¢ $ 3 
Palmkeruſchrot 
Melaſſehiertreber 
Roggenfutkermehl 


offerirt franko allen Bahnſtat. 


Woli Tilsiter, Bromberg. 


Ein noch voll⸗ 4 H 
ftindig neues Pianino 
ans renommirter Fabrik, ſehr fein 
ausgeſtattet,iſt mit&arantieichein 
billig zu verkauf. Meld. briefl. mit 
AufſchriftNr.4549d.d. Geſellig. erb. 


Cichorien 


ſonſt gut, aber hart geworden, 
billig abzugeben. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4452 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Proben zur Verfügung. 


Flügel 
gebraucht, äußerlich gut erhalt. 
nur verſtimmt, Umzugshalber 
ſofort billig zu verkaufen. [4366 

Biermann, Labenz 
bei Brieſen. 


1677TOfferire zum Tages- 
preiſe 3 Monate Ziel oder 
Kaſſe 10% Abzug: 

Mais 
Reisfuttermehl 
Delkuchen 
Weizenkleie 
Roggenkleie 


franko nach allen Bahnſtationen. 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


500009 Draiurähren 


in Größen von 112. bis 6 Zoll 
verkäuflich ev. Lieferung Bahn⸗ 
hof Raſtenburg oder Kleinbahn⸗ 
hof Müh bach. Proberöhren wer⸗ 
den auf Wunſch zugeſandt. en 
Dampfziegelei Gr.⸗Blauſt ein 
Kreis Raſtenburg Oupr. 


Beſte ſchottiſche und engliſche 
Maſchinen⸗ 


u. Nuß⸗Kohlen 


zur prompten od. ſpäteren Liefe⸗ 
rung hat preiswerth abzugeben 


Otto Piepkorn, Danzig, 


Wetterich. Krause. Brummund. | Bea 


frachtfrei jeder Bahnſtation. 


Hilfe 
wird Schwerhörigen! 
durch den im Ohr faſt unſicht⸗ 
baren, immerwährend und 
unauffällig zu tragenden, kaum 
2 Centim. großen „Schallfänger 
Auris“. Für jedes ſchwerhörige 
Ohr iſt ein Apparat erforderlich. 
Preis per Paar Mt. 4,50, 
per Stück Mk. 2,50, franko 
gegen Nachnahme. [4686 
„Prometheus“, Geſ. m. b. H., 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelmring7. 


Zu verkaufen 


eine neue große Strickmaſchine 
zur Anfertigung von Trikotagen 
als Unterröcke, Weſten, Hemden 
u. ſ. w. Die Maſchine ſertigt die 
Trikotagen in verſchiedenen 
Muſtern, ſogar vierfarbig. Die 
Größe von der Maſchine iſt an 
Nadeln i Ganz. 336. Die Strick⸗ 
mee | majchineift vorzügl., wenig gebr. 
und unlängſt angeſchafft worden. 
Näheres Thorn, Windſtraße 
Nr. 5, I. Etage. [4606 


Wagen Auftobe des Geihäfls 


Lager Mannfakturwaaren 


beſtehend aus nur guten, couranten Stapelwaaren, im Ganzen 
verkaufen. Reflektanten belieben ſich zu wenden an 


Siegfried Schoeps, 
Neuenburg Weſtpr. 


Kaffee! Kaffee! 


Trotzdem 


Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe 
geſtiegen iſt, bin ich dennoch in der Lage, 
denſelben vorläufig 14551 


ohne jeden Preisaufſchlag 
zu den bisherigen Preiſen in be⸗ 
kannter Güte weiter verkaufen zu können. 


Kaisers Kaffeegeſchäft 
Markt u, Graudenz, Markt N. 


Marienwerder — Bromberg — Thorn. 


Größtes Kaffee- Import - Geſchäft Deutſchlands 
im direkten verkehr mit den Konſumenten. 


Theilhaber der Venezuela ⸗ Plantagen ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, G m. b. H. 


Schweizer⸗Uhren 
find die veſten und haben Welt⸗ 
ruf. Verlangt porto⸗ u. zollfrei: 
Silb.⸗Remtr., 10 Steine 10 Mk. 
Silb.⸗Remtr., Goldrand 12 „ 
do. prima 14 Mk., hochfeine 15 „ 
Silb.⸗Anker⸗Remtr. 16 „ 
Silber⸗Anker, prima 20 „ 
Ank. Ya Chronometer 22 „ 
do. mit Sprungdeckel 25 „ 
14 kar. gold. Dam.⸗Remtr. 24 „ 


4144 Schönen 


[ Rafe 


in Kiſten von ca. 30 und 60 Pfd., 
Centner 14 Mark per Nach⸗ 
nahme empfiehlt 

[Molkerei Ratzebuhr in Pom. 


Tilſiter Magerkäſe 


per Ceutner 18 Mark ab hier 
unter Nachnahme offerirt 
Central⸗Molkerei Schöneck 
Weſtpreußen. [1902 


Januar, Februar, März 
eintreffenden Dampfern offerire ich 


Engliſche Steinkohlen 


e 
13967 


II. Wandel, Danzig 


Steinkohlen⸗Geſchäft. 


FETTE RT a SOF 


Aug. Hopfer & Eisenstuck, Leihnig | 


Klectrotechnische Fabrik und Ingenieur-Burean. 

Ausführung komp!, 

Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 


ee 


fu)° en 
Kaſſee 


in 12 Pfund⸗Packeten. Ausge⸗ 
zeichnet durch kräftigen Ge⸗ 
jumac und höchſte Ergiebig⸗ 
keit, iſt er allen Hausfrauen 
als beſter und im Gebrauch 
billigſter angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. In Packeten zu 50 Pf. 
bis 110 Pf. ſtets friſch in 
Graudenz bei Lindner & Co. 
Nachfolger, 
Rud. Bnrandt. 
Brieſen „ Chr. Bischoff. 
Eulmſee „ Otto Franz. 
Wollub „ S. W. Hirsch. 
Gorzuo „ J. Jurkowski. 
Konitz „ H. Heubach. 
Leſſen „ Franz Szpitter. 
Lichtfelde „ R. Dobrick. 
Roſen berg „ Otto Braun Nil. 


x Vertreter 
für Ost- u. Westpreussen: 


Karl Hänel 


Königsberg i. Ostpr,, 
Laiserstr. 27. 


Special-Preisl, Nachweisl , 8 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst. 


Verſende direkt an Konſumenten auserleſene Cigarrenfabri⸗ 


kate zu Engrospreiſen gegen Voreinfendung oder Nachnahme: || Tütz „E. Neumann. 
zu 6100 Silk 3 Pfg.⸗Eigarren Mk. 2.00, 2.20, 230. ne Wartenburg b.P.Hirsckberg. 
in ” 5 ” ” ” 13 pe 175 
J ” * ” ” é „ 5, é „25, 3,75, A 
100 „ 8. on ” „ 4,20, 4,50, 4,80, gts 
St. Felix 100 Stück Mt. 5,60, Mat noch kurze Zeil 


empfiehlt im Ausverkauf, paſſ. 
zu altventider Einrichtung, 
ſowie auch für Kirchen 


Meſſingkronen, Hark in Guß: 

1) 24 Licht, 130 em Durchm., 
330 für 275 Mk. 

2) 24 Licht, 100 em Durchm., 
210 für 180 Mk. 


Flor de Mexiko 100 „ wa‘, 
Bahia 100 „ „ 6,25. 
Kein Riſiko, da nichtkonvenirende Waaren bei franko Retour- 
nirung in 14 Tagen zurückgenommen werden. 4 


Reinhold Pilz. Bolkenhain. 


— 


Kravatten- 


Beuss’ 


| Fabrik 3) 18 Licht, 95 cm Durchm., 
a Blömer & Co. 200 für 150 Mk. 
— 1 we t. ſenis Krefe dag vn noch 2 n 
Binge B 5 . uter, 
A Senne | adansiny “Sanemenccne 
; Ro 4688] Sehr gut erhaltene 
der beſte[ Wikia absuachen Ladeneinrichtun 
und im Walzenvollgatter ebenfalls billig Sen 


von 650 mm Rahmenweite, faſt 
wie neu, garantirt ſtabil u. gut. 
Meldungen von eflektauten 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 4687 durch den Gefell. erbet. 


Maſſiven Stall 
zum Abbruch, gute Koch⸗ und 
Saaterbſen verkauft [4622 

G. Hagenau, Wonſin 

bei Bobrau. 


Mais ſchrot 
Inlam& Heer Laſeſcrot 
Danzig. Roggen⸗ u. Erbsſchrot 


es guten Qualitäten, offerirt 
4543] Ein gebrauchter, durch billigſt 14501 
einen neuen unlängſt erſetzter Carl Florian, Garnſee. 


Dreſchkaſten Petroleum⸗Motor 


; = 3 ſehr wenig gebraucht, 8 HP, ſo⸗ 
ee Näheres Dom. wie 1 Schrotmühle (Excelſtor), 


wegen au A oa pees 

Einen Drehbankſupport ünſtig. Beding. ſofort gu ver⸗ 
verkauft Schmiedemeiſter aufen. Näheres ertheilt (4624 
Mallon, Grutta per Melno. 


R. Lange, Bromberg. 


Gebrauch 


billigste i 
Lich. 
Bw maa 
ee dimpler 


Heyer’s Conversations-Lexikon 
17 Bände, 5. neueſte Auflage, 
hochfeine Ausführung, Umſtände⸗ 
halber f. 140 Mk. baldigſt zu 
verkaufen. Einkaufspr. 204 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 4654 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Graue Erben vinias 


Seradella, hoch fein, 
letzter Ernte, A 5½ Mark, 


Futter⸗Erbſen 
à 6 Mark, offerirt 14628 
D. Gutstein, Neidenburg. 
Caſſablocks 


in allen Größen empfiehlt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. 


Aufträge erbitten 


1c ar 1 ET HE n 
Verloren, Gefunden. 

In der Nacht z. 15. Januar ijt 
mein Handkahn mit Maſt fort⸗ 


etrieben. Bitte um Nachricht. 
B. Turski, Fiſcher, Graudenz. 


Bekanntmachung. 


4400] Ein braungefleckter, ge⸗ 
tigerter 


hat ſich auf Ziegelei Hans dorf 
bei Dt.⸗Eylau am 18. Januar 
1900 eingefunden. Derſelbe kann 
gegen Erſtattung ſämmtlicher 
Unkoſten abgeholt werden. 
Wolff 


Falkenburg j. Pomm. 
4550] Ein Laden m. Stube 
und Küche nebſt Zubehör, in 
beſter Geſchäftsgegend, ſofort od, 
für ſpäter zu vermiethen. 
Robert Juſt, 
Falkenburg in Pommern. 


Allenſtein. 

Jsr. Knaben, die hier Gymn. 
od. Realſchule beſuchen wollen, 
finden freundliche Aufnahme; Be⸗ 
aufſichtigung der Schularbeiten 
und Nachhilfe. [4259 

Herr Dr. Olitzki Hier ertheilt 
Auskunft. 


zu Garnſee 
e. G. m. u. H. 


General verſamm lung 


Sonntag, den 4. Februar 
1990, Nachm. 3 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäſtslokale. 14584 

Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 1899, 
Entlaſtung des Vorſtandes 
und Vertheilung des Nein» 
gewinns. 

2. Beſchickung des Verbands⸗ 


tages. 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
„Der Kaſſenabſchluß pro 1899 
liegt zur Einſicht für die Mit⸗ 
glieder von beute ab im Ge⸗ 
ſchäftslokale aus. 

Garuſee, den 25. Januar 1900. 

Der Aufſichtsrath. 


Geſchworenen⸗Verein 


für den 


Lundgerichtsbezirk Graudenz. 


In der am 24. Januar ab⸗ 
gehaltenen 4604 


General-Verſammlung 
wurde der Beſchluß gefaßt, inſol ze 
der günſtigen Kaſſenverhältniſſe 
die Tagegelder — zunächſt für 
das Jahr 1900 — auf unk. 6 zu 
erhöhen. 

Schwetz a. W., d. 24. 1. 1900. 
Der Vorſtand. 


 Vergnügunger 
2 ® 
Tivoli. 
Sonntag, den 28. Januar er. 
Zur Feier des Geburtstages 


Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm II. 


Großes 
patriotiſches Konzert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141 unter Leitung ihres 
Dirigenten C. Kluge. 

Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Guhringen. 


Dienſtag, den 30. d. Mis. 
findet zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät ein 


Juſtrumenkal⸗Konzert 


ſtatt, ausgeführt v. d. Kapelle der 
Gebr. Fassmann aus Abertham 
bei Karlsbad. 
Anfang 7½ Uhr. 
Nach dem Konzert Tanz, wozu 
ergebenſt einladen. 
Winkler. Gebr. Fassmann. 


j a Vio if 7 1* 
Danziger Stadt-Theater, 
Sonnabend: Nachm.: Ermäß. 
Preiſe. Jed. Erwachſ hat das 
Recht, e. Kind r. einzuführ. Die 
Wunderblume od. Wintters 
ſegen—Kinderglück. Abends: 
Ermäßigte Preiſe. Jubel⸗ 
Quverture. Hierauf: Minna 
von Barnhelm. Luſtſpiel. 


2 | Thaatap 
brombergor Stadt-Theater, 
Sonnabend: Prolog von A. 

Elwitz. — Die Hermannds 
ſchlacht. Schauſpiel von Kleiſt. 
Sonntag: Die Buppenfee. — 
Die Goldgrube 
AE 
Baugewerksmeiſter 
bittet um Angabe eines Ortes 
zur Etablirung eines Baugeſch. 
evtl. Uebernahme eines ein⸗ 
geführten Baugeſchäftes, wenn 
möglich, mit Dampfſchneide⸗ 
mühle. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


Ich harre mit Ruh 
und mit Hoffnung dem 
Ende der Führungen 
Gottes. 14656 


Heute 4 Blätter. 


7 
Krer 
in a 
Man 
inter 
im f 
Hem 
Bild 
Sein 
blut 
ſeine 
Antl 
ſeine 


ig. 

r, ge⸗ 
s dorf 
ſannar 


e kanu 
tlicher 


off. 
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beiten 
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= 
ter. 


Zweites Blatt. 


Sonnabend] 


Grandenz, 


Sum 27. Sanuar. 


Hoch die Kaiferflagge am deutſchen Schiff! ; 

2 dem Meere liegt die Sufunft, fo klang Dein Wort, 
Und das Scho ſchallt aus der Deutſchen Bruſt 

Von der Alpen Firn bis zum Ocean fort. 

Was bringen als Feſttagsgabe wir dard 

Was iſt Dir das Liebſte, Follernaard 

Das treue Gelöbniß aus jedem Haus: 

wir fahren mit Dir aufs Meer hinaus. 


Nicht durch den engen Nebelkanal, 

Links die Klippen von Frankreichs Küfte, 
Rechts das treuloſe Albion: 

Lieber hinein in des Ozeans Wüſte. 

Nicht fürchten wir Stürme, von Gott geſandt, 
wir Männer vom Nord- und Oſtſeeſtrand — 
Laß wehn die Flagge im Wogengebraus: 

Wir fahren, hurrah! aufs Meer hinaus. 


© daß des Steuermanns feſte Hand 

Das Schiff auch leite den rechten Weg, 

Grad aus zum Ziel, ohne Furcht und Scheu, 

Wo die Ehre gebeut, da ſei unfer Steg. 

war ſtark zu Lande Boruffta, 

In Wikings Gewoff prang', Germania 

Schlag’ an den Heerſchild im deutſchen Haus: 

Auf, deutſche Männer, aufs Meer hinaus. ag 


Henri Dunant 
der Begründer des „Rothen Kreuzes“. 

Die freie Liebesthätigkeit der Geſellſchaft vom „Rothen 
Krenz“, die dieſe jetzt auf den S lachtfeldern Südafrikas 
in aufopferndſter Weiſe verrichtet, lenkt den Blick auf jenen 
Mann, der |. Zt. zuerſt in überzeugender Weiſe für eine 
internationale Verbindung zur den und Schonung der 
im Felde Verwundeten eintrat, den chweizer Schriftſteller 
Henri Dunant. Wir geben unſeren Leſern hier ein 
Hild Dunauts. D. iſt am 8. Mai 1828 in Genf geboren. 
Sein Buch „Un souvenir de Solferino“ (Erinnerung an die 
blutige Schlacht von Solferino) brach in beredteſter Weiſe 
feinem edlen Gedanken Bahn. Die vielen Beweiſe von 
Autheilnahme und die Sympathiekundgebungen zu Gunſten 
ſeines Planes, welche er erhielt, ermunterten ihn zum 


weiteren Fortſchreiten auf der betretenen Bahn. Mit Unter⸗ 
ſtützung der Genfer „Gemeinnützigen Geſellſchaft“ und ihres 
thatkräftigen Präſidenten Guſtav Moynier wußte Dunant 
den 1863 in Berlin tagenden Juternationalen ſtatiſtiſchen 
Kongreß für ſeine Idee zu intereſſiren. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen und der damalige Kriegs⸗ 
miulſter, General von Roon, gingen mit großer Wärme 
auf den Gedanken der Neutraliſation der verwundeten 
Soldaten und ihrer Pfleger ſowie auf Bildung freiwilliger 
Sanitätskorps und auf Schaffung einer univerſellen Fahne 
der Humanität ein, ebenſo der Kaiſer Napoleon III. So 
entſtand unter Betheiligung von Vertretern der großen 
europäiſchen Staaten die Genfer Konvention vom 27. 
August 1864. In acht Artikeln wurde dieſe Uebereinkunft 
angenommen und dann im Jahre 1868 nach den Er⸗ 
fahrungen des n von 1866 erweitert und berbolls 
ſtändigt. Dunant lebt jetzt in ſtiller Zurückgezogenheit im 


Kanton Appenzell. 
—— 


Deutſcher Reichstag. 
134. Sitzung am 25. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Vor⸗ 
lage betr. Abänderung des Strafgeſetzbuches. 

§ 180 der Regierungsvorlage verſchärft die Strafen für 
Kuppelei bis Gefäugniß zu einem Monat, läßt aber auch Geld⸗ 
ſtrafe von 150 bis 6000 Mk. zu; bei mildernden Umſtänden kann 
die Gefängnißſtrafe bis auf einen Tag ermäßigt werden. 

§ 180 wird debattelos angenommen. 

§ 181 hat die Kommiſſion unverändert nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen. Dieſe beſtimmt, daß Kuppelei, auch wenn 
fie weder gewohnheitsmäßig, noch aus Eigennutz betrieben wird, 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu beſtrafen iſt, wenn 1) 
hinterliſtige Kunſtgriffe angewendet werden, um der Unzucht 
Vorſchub zu leiſten, oder wenn 2) der Schuldige zu der ver⸗ 
kuppelten Perſon in nahem Verhältniß ſteht (Ehemann, Eltern, 
Vormund, Geiſtliche, Lehrer); auch hier kann neben der Zucht⸗ 
hausſtrafe auf Geldſtrafe von 150 bis 6000 Mark erkannt 
werden; auch hier können mildernde Umſtände angenommen 
werden. Es tritt dann Gefängniß ein, daneben evtl. Geldſtrafe 
bis 3000 Mk. 

Hierzu liegt vor ein 

Antrag Himburg (fonf.), der mildernde Umſtände nur da 
zulaſſen will, wo es ſich um die Verkuppelung Verlobter handelt; 
ferner ein Antrag Albrecht, der 8 181 Abi. 1 fo faſſen will, 
daß Zuchthausſtrafe eintritt im Fall des nahen Verhältniſſes 
des Schuldigen zu der verkuppelten Perſon, wenn dabei aus 
Eigennutz gehandelt wurde, oder auf den Willen der zu ver⸗ 
kuppelnden Perſon zur Vornahme oder Duldung der unzüchtigen 
Handlung eingewirkt iſt. Endlich ſen als neuer Abſatz hinzuge⸗ 


Der Geſellige. 


fügt werden: Als Kuppelei ift die Duldung eines geſchlechtlichen 
Verkehrs zwiſchen Verlobten nicht zu erachten. 

Abg. Himburg (konſ.) vertritt ſeinen Antrag. Der hohe 
Begriff der Ehe dürfe nicht herabgezogen werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bemerkt u. A.: Nach einer 
Statiſtik für Berlin find 30 Prozent aller ehelichen Kinder in 
den erſten ſechs Monaten der Ehe geboren. Die Herren vom 
Reichsgericht könnten nicht allein darüber beſtimmen, was 
Sittlichkeit ſei. 

Abg. Himburg (konſ.) bittet, zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen, in ſeinem Antrag zu ſetzen miteinander Verlobte“. 
(Schallende Heiterkeit, auch auf den Tribünen.) 

Geh. Ober Reg. - Nath v. Tiſchendorf bekämpft die vor⸗ 
liegenden Anträge. : 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.) bemerkt u. a.: Noch gebe es viele 

Ehen, die in ſchamloſer Weiſe nur zum Zweck geheimer Proſti⸗ 
tution geſchloſſen werden, dagegen könne keine Strafe hart genug 
ein. 
Abg. Bebel (Soz.): Wir wollen nur, daß die Duldung des 
geſchlechtlichen Verkehrs Verlobter nicht als „Kuppelei“ betrachtet 
und beſtraft wird. Die katholiſchen Geiſtlichen erfreuen ſich eines 
großen Einfluſſes auf ihre Gemeinden, ſie haben aber, wo die 
betreffende Gewohnheit herrſcht, dieſe nicht abſtellen können. Es 
iſt eben Sitte in vielen Gegenden, daß Verlobte ſich nicht eher 
helrathen, als bis fie mit einander „verkehrt“ haben. (Unruhe 
rechts.) Ich erinnere auch au die Sitte des „Feuſterlus“. Was 
ſollen bei ſtrenger Anwendung des § 181 die Berliner Bourgeois⸗ 
frauen anfangen, die dann keine „Spreewaldammen“ mehr be⸗ 
kommen würden? (Heiterfeit.) 

Die Anträge Albrecht werden gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und eines großen Theiles der Freiſinnigen 
abgelehnt, ebenjo der Autrag Himburg gegen die Stimmen der 
Konſervativen. $ 181 wird in der Faſſung der Vorlage an- 
genommen. 

Die Kommiſſion fügt einen § 181a hinzu, der Zuhälter mit 
Gefängniß nicht unter einem Monat bedroht. F 

Unter Ablehnung aller Anträge wird die Rommiffionsfaffung 
des 5 18la angenommen. 

§ 181 b der Regierungsvorlage ſchließt die Beſtrafung wegen 
Vermiethung von Wohnungen an gewerbsmäßig Unzucht treibende 
8 aus. Die Kommiſſion hat dieſen Paragraphen 
abgelehnt. 

Die Abgg. Beckh⸗Coburg und Gen. (frſ.) beantragen, die Re⸗ 
3 wiederherzuſtellen. 

Abg. Beckh⸗Coburg (frſ. Bp.) begründet feinen Antrag, der 
nothwendig ſei, wenn man nicht jene Perſonen obdachlos machen 
oder in öffentliche Häuſer treiben will. Läßt man Überhaupt 
das unzüchtige Gewerbe zu, ſo erfordere Recht und Billigkeit, 
daß mau denjenigen, der den betreffenden Perſonen Wohnungen 
vermiethet, nicht wegen Kuppelei beſtraft. Die früheren Ver⸗ 
ſuche, die Proſtitution auszurotten, ſeien ausnahmslos fehl 
geſchlagen. 

Die weitere Berathung wird vertagt auf Freitag. 


Uns der Proving 
Graudenz, den 26. Januar. 


— [Poſtſchalterdienſt.] Die Schalter werden morgen, am 
Geburtstage des Kaiſers, nur an den für Sonn⸗ und 
Feſttage feſtgeſetzten Dienſtſtunden offen gehalten werden. 


* Briefen, 25. Januar. Die beiden Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften unſeres Kreiſes, der Myſchlewitzer und der 
Hohen kircher Brandunterſtützungsverein, haben ihre Jahres⸗ 
berichte erſtattet. Die Geſammtſuͤmme der Verſicherungen des 
Myſchlewitzer Vereins beträgt 13 ¼ Millionen Mk. Für Brand- 
ſchäden ſind im verfloſſenen Jahre 63 700 Mk. gezahlt. Die Ge⸗ 
ſammtausgaben betragen 70 400 Mk., die vereinnahmten Beiträge 
79 800 We, der angejammelte Reſervefonds 46800 Mk. Der 
Hohenkircher Verein hat Verſicherungen in Geſammthöhe von 
7 Millionen Mk. abgeſchloſſen. Im Jahre 1899 betrugen die 

ezahlten Brandentſchädigungen 7420 Mk., die Geſammtausgaben 
8480 Mk., die vereinnahmten Beiträge 1580 Mk. 

x Miefenburg, 25. Januar. Der Real ſchüler K., 
Sohn eines hieſigen höheren Beamten, hatte einen Geldbetrag 
an Herrn Dr. Ley ds in Brüffel, den Geſandten der ſüdafrikaniſchen 
Republik, geſandt und in dem Begleitſchreiben der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß es den Buren gelingen möge, die Eng⸗ 
länder gründlich zu verhauen. Herr Dr. Leyds hat ſich nun in 
einem Briefe un den kleinen Burenfreund für die Spende und 
die wohlgemeinten Wünſche herzlich bedankt. 

* Schlochau, 25. Januar. Der antiſemitiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Bindewald, welcher in unſerem Kreiſe eine 
Reihe von öffentlichen Verſammlungen abzuhalten gedenkt und 
in Pr.⸗Friedland bereits den Anfang gemacht hat, kann hier 
für ſeine Zwecke keinen Saal erhalten. Sämmtliche vier 
Saalbeſitzer haben es trotz hoher Miethsangebote abgelehnt, 
ihren Saal für eine autiſemitiſche Verſammlung herzugeben. 
Auch im Jahre 1894, als die Antiſemiten bei der Reichstags⸗ 
nachwahl in unſerm Kreiſe zum erſten Mal erſchienen und eine 
wilde Agitation ins Werk ſetzten, konnten ſie hier keinen Saal 
zur Abhaltung einer öffentlichen Verſammlung erhalten. 

rh Elbing, 25. Januar. Der Vorſitzende des Alter⸗ 
thumsvereins Herr Profeſſor Dr. Dorr, theilte in der heu⸗ 
tigen 1 mit, daß dem Verein folgende Sachen überwieſen 
worden find: durch Herrn Landgerichtsrath Neumann⸗Hart⸗ 
mann 15 Silbermünzen, durch Herrn Wiſotzki eine Elle aus 
dem Jahre 1770 und durch den Direktor des Weſtpr. Provinzial⸗ 
Muſeums Herrn Profeſſor Dr. Conwentz eine vorzügliche Nach⸗ 
bildung einer Geſichtsurne. 

Elbing, 25. Januar. Herr Rendant a. D. Rudolf 
Siebert iſt geſtern im Alter von 70 Jahren geſtorben. Der 
Dahingeſchiedene war eine lange Reihe von Jahren der Rendant 
der ſtädtiſchen Armenkaſſe und der allgemeinen Handwerker- 
krankenkaſſe. 

» Landsberg Oſtpr., 25. Januar. Einen harten Verluſt 
erlitt dieſer Tage ein das Dorf Kanditten paſſirender Bären- 
führer. Im dortigen Gaſthofe kamen mehrere Perſonen auf 
die Vorliebe der Bären für den Genuß geiſtiger Getränke zu 
ſprechen, und es wurden einem Bären mit Wiſſen ſeines Beſitzers 
größere Mengen Bier vorgeſetzt, welche Meiſter Petz mit Begier 
hinabſchlürfte, ohne anſcheinend irgend welche Beſchwerden zu 
empfinden. Am nächſten Morgen jedoch wurde das ſo lange ge⸗ 
ſunde Thier, ein Prachtexemplar im Werthe von etwa 500 Mk., 
verendet auf ſeinem Lager gefunden. 


Gold ap, 25. Januar. Neulich logirte ſich im hieſigen 
Hotel Kaiſerhof ein auswärtiger, ziemlich fein gekleideter Herr 
ein und trug ſich in das Fremdenbuch als „Kriminalgendarm 
Kendziorra aus München“ ein. Er ließ ſich Speiſen und 
Getränke vortrefflich munden und hatte in kurzer Zeit ſeine 
Zeche auf 25 Mk. gebracht. Als ihm der Hotelwirth die Rechnung 
reichen ließ, bedauerte er, augenblicklich ohne Geld zu ſein, doch 
würde der Magiſtrat für ihn alles bezahlen. Der Hotelier 
meldete den Vorgang der Poljzeibehörde, welche den Hochſtapler 
in Haft nehmen ließ. Hier gab er an, ein gelernter Tiſchler 
und der Sohn des Kaufmanns Döring aus München zu fein, 
Er wurde dem Gerichtsgefängniſſe zugeführt. 8 


No. 22. 


27. Jauuar 1900. 


! Wartenburg, 25. Januar. Eine Anzahl Familienväter 
unſerer Stadt haben die Gründung einer Privatſchule be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe ſoll am 1. April eröffnet werden. 

* Soldan, 25. Januar. Geſtern wurde die vor etwa 
vier Wochen beerdigte Leiche des früheren Bahnarbeiters 
Maſannek von hier ausgegraben und ſecirt. M. war früher 
bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn beſchäftigt und hatte 
das Unglück, daß er von der Maſchine erfaßt und ihm ein Arm 
abgeriſſen wurde. Als Invalide kam er auf einem Depeſchen⸗ 
gange für die hieſige Poſtverwaltung ſo unglücklich zu Fall, daß 
er bald darauf ſtarb. Wegen der von der hinterbliebenen 
Wittwe erhobenen Unterſtützungsauſprüche ſchwebt nun zwiſchen 
der Poſt⸗ und der Bahnverwalkung ein Streit, deſſen Ausgang 
von dieſer Sektion abhängig ſein dürfte. 

Bromberg, 25. Januar. Geſtern Nachmittag fuhren 
zwei Fuhrwerke des Rittergutes Wilhelmshöhe durch die Mittel⸗ 
ſtraße. Die Wagen waren hoch mit Stroh beladen. An einer 
Ecke kippte der erſte Wagen infolge Anfahrens an den Rinnſtein 
zur Seite, der Kutſcher ſtürzte herunter, erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und ſtarb auf der Stelle. Er heißt Max Balbuſa und 
war verheirathet. 

R Argenau, 25. Januar. Zu der Glinnoer Mord⸗ 
ſache iſt zu bemerken, daß Oeſterreich die Jabs nicht durch 
Axthiebe, ſondern durch einen Revolverſchuß in den Kopf und 
dann ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe in die Bruſt getödtet hat. 
Er war 46, die Jabs 26 Jahre alt. Seine zweite Ehe hatte er 
vor etwa einem Jahre geſchloſſen. Sein Tod muß nicht ſofort 
erfolgt fein, denn er hat noch die Kraft gehabt, wie die Blut⸗ 
ſpuren in der Stube zeigen, die Stubenthür abzuſchließen. Der 
Grund zu dem Verbrechen ſcheint in häufigen Erpreſſungs⸗ 
verſuchen der Ermordeten zu liegen, denn er hat wiederholt 
heftigen Streit mit ihr gehabt und einmal geäußert: „Ich muß 
mir wegen der J. das Leben nehmen, aber ſie ſoll auch mit“. 
O. hat mehrere vor ſeinem Tode geſchriebene Briefe hinterlaſſen, 
welche ſich bei den 8 befinden und volle Auf⸗ 
klärung über die Urſachen des Verbrechens enthalten dürften. 

C Pofen, 25. Januar. Der hier kürzlich gebildete 
Provingialverein des deutſchen Flottenvereins hielt 
heute ſeine erſte öffentliche Verſammlung ab. Etwa 900 Perſonen 
waren erſchienen, darunter viele Offiziere und die Spitzen der 
Civilbehörden. Der Herr Oberpräſident Dr. Bitter eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hinweis auf die kolonialen Auf⸗ 

aben des deutſchen Reiches und einem Kaiſerhoch. In eine 
tündigem Vortrage ſprach Herr Dr. v. Wenckſtern aus Berlin 
als Abgeſandter des deutſchen Flottenvereins über „Die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſtarken deutſchen Flotte“. Herr Realgymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Friebe Poſen beantragte, an den Kaiſer ein 
Telegramm abzuſenden des Inhalts: „daß die heute hier 
verſammelten deutſchen Männer dem Kaiſer für die auf die 
Stärkung der deutſchen Seemacht gerichteten Beſtrebungen ihren 
Dank darbringen und geloben, dieſe Beſtrebungen nach Kräften 
zu unterſtützen“. Dieſes Telegramm wurde genehmigt. Der 
Ser forderte zum Beitritt in den deutſchen Flotten⸗ 
rein auf. 


< Bofen, 25. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der verantwortliche Redakteur des 
klerikalen „Kuryer Poznanski“, Ludwig Reyman, wegen 
öffentlicher Beleidigung zu verantworten. In dem Blatt war 
eine Korreſpondenz enthalten, in welcher mitgetheilt war, daß 
in einem Orte der Lehrer zu den Schulkindern geſagt habe: 
„Geht lleber in den Schwelneſtall, als in die Kirche“. Der 
Lehrer Antlauf in Barchlin bei Schmiegel hatte eines Tages im 
Mai mehrere Knaben gezüchtigt, weil ſie ſich vor der Schule un⸗ 
mittelbar vor dem Kirchgange zu einer Maiandacht georügelt 
hatten, und dabei geſagt: „Wenn ihr ſo in die Kirche geht, 
dann geht lieder in den Schweineſtall“ oder „Ihr geht in die 
Kirche gerade, wie in einen Schweineſtall“. A. hatte Strafantrag 
geſtellt. Der Propſt Wnantkowski aus Bucz, welcher als 
Zeuge geladen war, verweigerte die Ausfage, als er gefragt 
wurde, ob er wiſſe, wie der Artikel in den Beſitz des „Kuryer“ 
gekommen ſei, nachdem ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam 
gemacht hatte, daß er ſich ſelbſt nicht zu bezichtigen brauche. Der 
Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängniß. Das Gericht 
erkannte auf 600 Mk. Geldft rafe, 


e Wreſchen, 25. Jannar. Der hieſige deutſche 
Männerturn verein hielt ſeine ordentliche Hauptverſammlung 
ab. Der Verein zählt gegenwärtig drei Ehren⸗ und 44 ordent⸗ 
liche Mitglieder. An Vermögen beſitzt der Verein 200 Mk., 
welche zum Bau einer Turnhalle beſtimmt ſind. An Stelle des 
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſar Klug, der 
den Verein drei Jahre hindurch in aufopferndſter Weiſe geleitet 
hat und der eine Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten nicht 
annehmen zu können erklärte, wurde Herr Kleinbahn⸗Direktor 
Tülff gewählt. 

T Koften, 25. Januar. Der Bienenzüchterverein 
wählte in ſeiner Hauptverſammlung Herrn Lehrer Rzymkowski 
in Naclaw zum Vorſitzenden. 

2? Meſe ritz, 25. Januar. In einer geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtspräſidenten abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Beamten wurde die Gründung eines Beamten⸗ 
Vereins beſchloſſen. Den Vorſitz übernahm Herr Landgerichts 
präſident Chuchul, ſtellvertretender Vorſitzender wurde Herr 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Quade. 

* Üſch, 25. Januar. Geſtern hielt der Sterbekaſſen⸗ 
vere in ſeine Hauptverſammlung ab. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug am Jahresſchluß 543. Der Kafjenbeitand hatte am Jahres⸗ 
ſchluß 1898 die Höhe von 7784,10 Mk. erreicht, die Einnahme 
des vergangenen A ee belief fic) auf 1542,70 Mk., 
die Ausgabe auf 1368,80 Mk., mithin beträgt das Vereinsver⸗ 
mögen 7958 Mk. 


A Jauowitz, 25. Januar. Die Poſen⸗Janowitzer 
Bahn, über deren Schickſal in nächſter Zeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe entſchieden wird, ſcheint nach Annahme der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion doch nach Janowitz geleitet zu werden; denn fie hat 
bei der Ausſchreibung der Anſiedlerſtellen des Gutes Sarbia 
auch erwähnt, daß die in einiger Entfernung belegenen Städte 
Schokten und Mietſchisko vorausſichtlich Halteſtellen ſein werden. 
Dieſe Städte wird die zu bauende Bahn berühren. 


»Tempelburg, 24. Januar. Heute Nachmittag wurde das 
hieſige Schlachthaus mit einer feierlichen Auſprache des Herrn 
Bürgermeiſters Grützmacher eröffnet; es koſtet der Stadt⸗ 
gemeinde mit ſämmtlichen Einrichtungen ungefähr 36000 Mark. 
Ein Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ijt in⸗ 
ſofern ausgebrochen, als der Magiſtrat einen allgemeinen 
Schlachtzwang einführen will, während die Stadtverordneten 
einen ſolchen nur auf die Fleiſchermeiſter der Stadt ausgedehnt 
wiſſen wollen. Der Bezirksausſchuß in Köslin hat zu Gunſten 
des Magiſt rats entichieden; die gegen dieſen Beſcheid ere 
hobene Beſchwerde der Stadtverordneten bei dem Herrn Miniſter 
iſt bis jetzt ohne Antwort geblieben. 

W Dramburg, 24. Januar. Auf dem Verbandstage des 
Kreis⸗Kriegerverbandes Dramburg wurden die Herren 
Amtsgerichtsrath a. D. Kiesler zum Vorſitzenden und Kreis⸗ 
baninſpektor Eckardt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 
Letzterer wurde auch als Vertreter des Kreisverbandes in den 
Vorſtand des Regierungsbezirks⸗Kriegerverbandes Köslin gee 
wählt. Der Kreisverband zählt 960 Mitglieder. Es gehören 


ihm ſämmtliche Kriegervereine des Kreiſes mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Vereins Gutsdorf au. — Nach dem Geſchäftsbericht 
des hieſigen Schweineverſicherungsvereins gehören dem 
Verein 325 Mitglieder an. Verſichert waren im Laufe des 
verfloſſenen Jahres 2663 Schweine. Für 51 verendete Thiere 
wurden 1217,93 Mk. Entſchädigungen gezahlt. Der Kaſſenbeſtand 
deträgt 2025 Mark. 


Sauerſtoffwaſſer. 
Von Dr. W. Lohm anne Friedenau. 

Es iſt gelungen, zwei altbekannte Gaſe, die man für feind⸗ 
liche Geſchwiſter hielt, die Kohlenſäure und den Sauerſtoff, 
im Mine ralwaſſer friedlich zu vereinigen und damit iſt 
ſowohl der therapeutiſchen Verwendung der „Lebens luft“, wie 
unjere Altvorderen den Sauerſtoff nannten, der Weg geebnet, 
als auch den Mineralwaſſer⸗Fabrikanten ein werthvolles neues 
Arbeitsgebiet erſchloſſen. 

Wir wiſſen, daß Menſchen und Thiere in erſter Linie von 
dem Vorhandenſein des Sauerſtoffs abhängig ſind, ſie können 
ohne Athmung nur wenige Sekunden weiterleben; wir wiſſen 
Bus daß der durch die Athmung aufgenommene Sauerftoff zur 

erbrennung der organischen Subſtanzen, welche wir als Nahrung 
zu uns nehmen, dient und damit die ganze Lebensthätigkeit des 
menſchlichen und thieriſchen Organismus unterhält. Seit langem 
findet gasförmiger Sauerſtoff Anwendung als Heilmittel, ja, auch 
als diätetiſches Stärkungsmittel. Schon gleich nach der Ent⸗ 
deckung des Sauerſtoffs durch die Forſcher Scheele und 
Prieſtley (1774) fand man, daß durch die Einathmung 
reinen Sauerſtoffs die Lungen⸗ und Herzthätigkeit freier 
und leichter, die Leiſtungsfähigkeit des ganzen Körpers 
erhöht, das Wärmegefühl und der Appetit bedeutend geſteigert 
wird. Der allgemeinen Anwendung ſtand nur im Wege, daß 
die Herſtellung des reinen Sauerſtoffs umſtändlich und koſt⸗ 
ſpielig und außerdem das Vorräthighalten des Gaſes außer⸗ 
ordentlich ſchwierig war. Die neuere Chemie hat uns eine An⸗ 
zahl Methoden gelehrt, nach welchen die Herſtellung einfacher 
und billiger geworden iſt; techniſche Vervollkommnungen an 
Apparaten und Maſchinen ermöglichen es, das viel Raum bean⸗ 
ſpruchende Gas ganz wie die Kohlenfäure zu einer ger 
ringen Menge zujammenzuprejjen und in einem lelcht 
handlichen Stahleylinder aufzubewahren. 

Seitdem chemiſch reiner verdichteter Sauerſtoff in den 
Handel kommt, hat die Herſtellung der Lebensluft, wie wir 
wohl auch noch heute ſagen dürfen, einen weſentlichen Aufſchwun 
genommen. Wenn es nun gelingt, den belebenden Sauerſtoff 
noch auf anderem Wege, als Getränk, direkt in die Verdauungs⸗ 
und Athmungsorgane und damit in die Blutbahn einzuführen, 
ſo wäre das ein weſentlicher Gewinn für Geſunde und Kranke, 
denn nicht jeder, der vorübergehend oder dauernd das Bedürfniß 
nach erhöhter Sauerſtoffzufuhr hat, wird ſich ohne weiteres einen 
ae mit Tauſenden von Litern Sauerſtoffgas be⸗ 

affen. 

Eine geſteigerte Lebensthätigkeit, ein raſcherer Erſatz der ver⸗ 
brauchten Säfte durch neue, geſunde, und das Ausſcheiden der 
erkrankten, nicht mehr arbeitsfähigen Lungentheile iſt die nach⸗ 
gewieſene Folge der Sauerſtoffzufuhr. Hier möchten viele Leſer 
den Einwurf machen, daß doch in friſcher Luft genügend Sauer⸗ 
ſtoff iſt und man nur die Fenſter zu öffnen brauche, um 
dieſen umſonſt zu haben. Der Geſunde, welcher ſich Bewegung 
im Freien gönnt, kauft den Sauerſtoff in der That fo billig, 
aber der Kranke, vor allem der Kranke in der Großſtadt, wird 
die Lebensluft nie im gewünſchten Maße durch Fenſterlüften er⸗ 
halten können. Bei ſehr verſchiedener Innen⸗ und Außen⸗ 
temperatur, alſo im ſtrengen Winter, iſt allerdings der Luftaus⸗ 
tauſch bei geöffnetem Fenſter ein reger, aber wer öffnet dann 
gern die Fenſter! Ferner würde in der Großſtadt wy ſch 
beſſere Luft nicht einmal eindringen, daft 1 ſchon die 
vielen Fabriken und der Straßenver a ſorge 


Faſt ebenſo vieljeitig ; 
igi ed we man den Sauerſtoff für 
2 erwendet, wird es auch bei dem Sauer⸗ 


ſtoffwaſſer der Fall fein. Herz⸗, Bruſt⸗ und Lungenkranken 
war ein Uebermaß von Kohlenſäure 12 von jeher läſtig, 
und man zog Heilwäſſer, welche für dieſe Kranken beſtimmt 
waren, mit nicht mehr als zwei Volumen Kohlenſäure ab. Sebt 
wird ihnen ein I mp Sauerſtoffwaſſer ein will 
kommenes Erfriihungs- und Verdauungsgetränk ſein. Und 
wenn die Heilerfolge des Sauerſtoffs bei Lungenentzündung, 
Aſthma, Athemloſigkeit, Herz- und Nierenkrankheiten erſt all⸗ 
gemein bekannt ſind, werden unſere Aerzte nicht zögern, ſauer⸗ 
ſtoffhaltige Getränke auch als Heil⸗ und diätetiſche Getränke zu 
verordnen und damit allgemein einzuführen. 
— —____ 


Berſchieden es. 


— Die Jufluenza greift in Italien ſo ſtark um ſich, daß 
in Ferrara, Turin, Florenz und Bologna die Schulen 
geſchloſſen werden mußten. In Rom ſelbſt find 30000 Per⸗ 
ſonen, worunter ſich auch der Papſt befindet, von der Krankheit 
befallen. Der Papſt ijt jedoch bereits außer Gefahr. 

— Eine Petroleumleitung von über 200 Kilometer 
Länge wird demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben werden. 
Sie ſoll die berühmte Petroleumſtadt Baku mit dem wichtigen 
Ausfuhrhafen Batum am Schwarzen Meere verbinden und die 
Erdölausfuhr aus dem geſchloſſenen Becken des Kaſpiſchen Meeres 
förderr, da die zwiſchen Baku und Batum beſtehende Trans⸗ 
kaukaſiſche Eiſenbahn den Transport nicht zu bewältigen ver⸗ 
mag. Begonnen wurde der Bau der großartigen Anlage bereits 
im Jahre 1897 unter der Leitung des ai Wedenejew. 
Die Koſten übernahm die ruſſiſche Krone. Die Leitung geht von 
Michailowo aus und verläuft mit Zwiſchenſtationen in Sſamtredi 
und Sſupſa bis Batum, die Geſammtlänge beträgt 216 Werſt 
oder etwas über 220 Kilometer, alſo faſt jo weit wie die Ent⸗ 
fernung zwiſchen Berlin und Hamburg in der Luftlinie. Die 
Leitung ſoll die Fähigkeit erhalten, jährlich 60 Millionen Pud 
oder 980 Millionen Liter Petroleum zu befördern. Der 
intereſſanteſte Theil der Anlage wird ſich an der Endſtation in 
Batum befinden, wo 10 . 11 Behälter für eine Geſammt⸗ 
menge von 25 Millionen Liter geſchaffen werden. on der 
Station aus gehen 2 achtzöllige Rohrleitungen nach der Mole; 
durch dieſe kann das Petroleum direkt in die Tankſchiffe gefüllt 
werden; die Füllung eines Schiffes von 4000 Tonnen würde in 
weniger als 10 Stunden geſchehen. 

— Die Geheimniſſe des Moſelweines werden durch eine 
in mehreren rheiniſchen Zeitungen gleichlautend abgedruckte 
Annonce wie folgt enthüllt: Es findet ſich dort eine vom Notar 
Rath zu Cues a. d. M. unterzeichnete Anzeige, nach welcher die 
Firma Mertes⸗Licht u. Co. in Koblenz ihr zu Dujemond 
— gegenüber dem Branneberge — gelegenes Anweſen am 
12, Februar d. Is. verſteigern läßt. Als Empfehlung iſt in der 
Anzeige des Notars folgender Satz enthalten: „Zur rationellen 
Weinverbeſſerung vorzüglich geeignetes Quellwaſſer iſt reich⸗ 
lich vorhanden“. Dieſe Empfehlung haben die Beſitzer nicht 
ausreichend gehalten. Sie fügen der Anzeige eine mit ihrer 
Firma unterzeichnete fettgedruckte Nachſchrift folgenden Wortlautes 
bei: „Das oben erwähnte Quellwaſſer fließt durch eine Sonder⸗ 
ſchicht, zwiſchen Fels, Kies und Thonerde, ijt lieblich weich, 
mundfallend und völlig geſchmacklos, daher zur Wein⸗ 
verbeſſerung () vorzüglich geeignet.“ 

— ([Engliſch⸗Deutſch.] Ein Oberingelheimer Weingeſchäft 
richtete kürzlich an ein erſtes Haus in London ein deutſch 
gehaltenes Schreiben. Das Londoner Geſchäft ſchickte jevoch den 
Brief einfach wieder zurüg. und Ichrieb⸗ſchräg auf die eine Ecke 
der Rüdjeite: »We-see<xtreniely sorry, but we do not understand 
German sine Unterſchrift). Auf deutſch: Es thut uns ſehr 

W. aber wir verſtehen kein Deutſch. — Wenn auch der deutſche 
Abſender ſich durch dieſes formloſe Verfahren nicht geradezu 
beleidigt fühlte, ſo glaubte er doch darin ſo recht die Nichtachtung 
und den Haß des Engländers gegen das Deutſche zu erkennen; 
er ließ darum dem engliſchen Geſchäft folgende Abfertigung 
engliſch zukommen: „Ich bedaure aufrichtig, daß Sie als Be⸗ 


Amtliche Anzeigeh. 


Bekauntmachung. 
4600] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Nr. 7, woſelbſt die 
andelsgeſellſchaft „Brieſener Cementwaaren- und Kunſtſteinfabrik, 
chroeter & Co. zu Brieſen“, jetzt in Liquidation vermerkt ſteht, 

am 22. Jannar 1900 eingetragen, daß neben den beiden Liqui⸗ 

datoren dermann Meyer und Jacob Meyer in der Perſon des 

Kaufmanns Hermann Kurowski in Brieſen noch ein dritter Liqui⸗ 

dator gerichtlich beftellt iſt. 

Brieſen, den 22. Januar 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

20001 Für das Berwaltungsjabr vom 1. April 1900 bis 
81, März 1901 ſoll der Bedarf an Bekleidungsmaterialten, Wäſche⸗ 
Bean wagergegenitinber, Tabak, Cigarren, Beleuchtungs⸗ und 

einigungsmaterial nach Maßgabe der aufgeſtellten Bedingungen 
und En darin get bezeichneten Quantitäten im Wege der 
ubmijjion vergeben werden. E 
° Verſiegelte Offerten mit entipredehder Aufſchrift, z. B. „Sub⸗ 
miſſion auf Betleibungsmaterialien” find bis zu dem auf 


Sonnabend, den 3. Febr. 1900, Vorm. 11 Uhr 


im bieſigen Büreau anberaumten Termine frankirt einzureichen. 
it den Dieren ag | bie Breangebe te die angebotenen Gegen⸗ 
E „ 


find 9 1 Mtr. w. 1 Stck. 1 ſowie der ausdrückliche 
ra enthalten iin, daß Submittent ſich den Lieferungs⸗ 
debingungen unterwirft. Offerten, welche dieſe Angaben nicht 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. 

Die Lieferungsbedingungen liegen im Bureau zur Einſicht aus 
und können auch gegen Erſtattung der Kopialien von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 

chwetz a. d. W., den 8. Januar 1900. 
Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 


Verpachtung von Pfarrländereien. 
Die Pfarrländerelen von Gubin, ½ Meile vom Bahnbof Garnſee, 
227 12 3 zu oder 103; Hektar groß, jollen vom 1. Juli 1292715 
au ahre ; 
am 12. Februar d. Js., Nachmittags 2 Uhr : 
2 önbrück y tet werden. etungs⸗ 
Eon 80 ö u bie. Konkrakts⸗ Bed each tab ebendaſelbſt 
einzuſehen. 
Gubin, den 10. Januar 1900. 


tholiſche Filial⸗Kirchenvorſtond. 
py nen ee in Gr.⸗Schönbrück. 


3908] Die biejige 5 
ürgermeiſterſtelle 


{ 8 Eint be le. beträgt 
4 15 e BEE PS 


€ 4 
fir Verwaltung des ndes⸗Amts, Bilreau, Averſum, 
üüregumiethe, t orinulare, Beleuchtung, Beheizung 
ae Bae Len ere ce n, Shreibbilfe 


Mar - ; 
An Nebeneinnahmen hat der bisherige 1 bezogen: 
für zwei ländliche Standesämter ca. 500 Mark, 
r die Führung der Amtsanwaltfcaftegeibäfte 840 Mark, 
ür Bearbeitung der Fenerſozietäts⸗Geſchäfte 80 Mark. an 
10 au Beiträge zur Brovinzial- Wittwen- und Waiſenkaſſe trägt 
e gemeinde ganz. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Neſuche nebſt Zeugniſſen 
und Lebenslauf bis zum 20. Februar d. Js, an den Unterzeichneten 
richten. Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Labiſchin, den 13. Januar 1900. 
Der Stadtperorbuetenvorſteher. J. Hunter 


Verdingung von Erdarbeiten. 

4608] Die Erd⸗ und Boͤſchungsarbeiten — 2200 cbm Boden und 
900 pd Boſchungs ächen — zur Abflachung des öffentlichen Weges 
im Anſchluſſe an die Wegeuntetführung bei Stat. 794 + 85 der 
Bahnſtrecke Zinten⸗Rothfließ ſollen öffentlich verdungen werden. 
Zeichnungen und Verdingungshefte liegen auf der unter eichneten 
Bauabtheilung zur Einſicht aus; dieſelben können von dort auch 
gegen gebührenfreie Einzahlung von 1 Mark bezogen werden. 
Angebote ſind ee 10 10 . 2555 n wan 5 
Erdarbeiten“ ſpäteſtens bis zum Verdingungstermi 2 

ag, den 8. Februar, Vorm. 12 Uhr, einzureichen. Zujdlags- 

iſt 3 Wochen. 

Seeburg, den 24. Januar 1900. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung. 


Konkursverfahren. 
4599] In 3 1 pre and 18 ie Ae te 
meiſters eodor Karo 3 
ah on dem Gemeinschuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 


17. Februar 1900, Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bierſelbſt anberaumt. 
Wirſitz, den 22. Januar 1900. 


Bocksch 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Umtsgeriots. mar 
46) eziellen Leitung und Beauſſichtigung breier im 
grelſe Want dels enen C auſſee- Neubaustrecken von 2,5, 3,6 und 
1.8 Länge und zur Beaufſichtigung einer 12,2 km langen, 
. — Chauſſee Ri ein — 5 tab na te eae on re 
nifer zum baldigen Dienſtantri 
Bauer von 1/4 Soden get, welcher feinen Wohnſitz läufts 
in Wollſtein zu nehmen hat. 

Gegenjett e Sontag 4 Wochen. Monatsgehalt incl. Reiſe⸗ 
koſten 2 ark. Meldungen unter Angabe des Antrittstages 
und Beifügung von Lebenslauf und D find bis 
zum 5. kommenden Monats hierher zu richten. 


Wollſtein, den 25. Januar 1900. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. >, 
Holzverkauf ’ 
in der Königlichen Anſiedelungsſorſt Blandan 
5 „ ittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
a e be wich Sauna Norm 23 tbietenden Verkauf 


aarzahlung: 45 m Kloben, 3: m Knüppel, 540 m Reiſer 
i Klasse, 150 m Stubben, 12 m Schirrholz. [4583 


Die ſiskaliſche Gutsverwaltung. 
Holzverk bien” e 
e 
Ho zver auf. und 1s zum 30. sausar d. 


Im Schlage Jagen 25 des J., Vormittags 10 Uhr, an 


Schutzbezirks Wienduga * mich einzuſenden, zu welcher Zeit 
726 fm Kiefern⸗Langholz bie Hef an der eingegangenen 
225 „ Fichten⸗ „ Gebote in Gegenwart der etwa 
280 „ Eichen⸗ 4 erſchienenen Bieter bei mir 

fertig aufgearbeitet, welche im 3758 


J erfolgt. 

Wege des ſchriftlichen Angebots Als Bedingungen gelten die 
zum Verkauf geſtellt werden. üblichen, jedem öffentlichen Holz⸗ 

Die verſtegelten, mit der Auf⸗ Verkauf zu Grunde gelegten 
chrift „Angebot auf Holz“ ver⸗ Bedingungen. 
ebenen Gebote, in denen die Bertanfs-itergeichnife liefert 
rklärung abzugeben iſt, daß der Stadtförſter Leßmann in 
Käufer den Verkaufs-] Wienduga, Poſt Dorothowo, gegen 
bedingungen unterwirft, find für die übliche Schreibgebühr. 
laß Hale .. 4 Jens 4 — Alleuſtein, 
ee Gam ben 18. Januar 1900. 


arbeiteten naholzeh 
Abaugebenibie kranken, mit einem! Der Oberförſter Mentz. 


fiber eines großen Cafés mit internationalem Verkehr nicht 
einmal die heute in allen Welttheilen verſtandene deutſche Sprache 
verſtehen. Hier in Deutſchland verſteht man ſogar die Buren⸗ 
ſprache, und ich habe die beſte Hoffnung, daß die Lektionen, 
die Old England eben in dieſer Sprache erhält, deſſen Beſcheidenheit 
von größtem Nutzen ſein werden.“ — Wir wollen es hoffen! 

— [Unter guten Freundinnen.] Frl. A.: pete Lehmann 
hat mir geſtern Abend geſagt, er hätte mir ſein Herz ge⸗ 
ſchenkt. — Frl. B.: Du, das iſt ramponirte Waare, denn 
au “7 bat er neulich gejagt, ich hätte ifm fein Herz ger 

rochen! 


— — —— nn m 


— Offene Stellen.] Gemeindevorſteher in Königs ⸗ 
wuſterhauſen vom 1. April 1900. Gehalt 3000 Mk. und 600 Me. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Meld. bis 5. Februar an den Vor⸗ 
itzenden der Gemeindevertretungs⸗Kommiſſion Neumann. — 

ürgermeiſter in Dülmen, baldigſt. Gehalt 4000 Mk., 500 Mk. 
Wohnungsgeld und 300 Mk. Zulage. Meld, bis 19. Februar an 
den Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Schwarz. — Steuer⸗ 
En A beim Magiſtrat in Kaſſel, baldigit. Gehalt 2400 Mk., 
teigend bis 4200 Mk. Meld. bis 15. Februar an den Magiſtrat. 
— Mehrere Polizelſergeanten in Ueckendorf vom 1. April 
1900. Gehalt 1200 Mk. ſteigend bis 1600 Mk., 100 ME. Kleider⸗ 
geld und 200 Mk. Miethsentſchädigung. Meld. bis 21. Februar 
an das Amt Ueckendorf. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaale finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 
dle Redaktion di darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinen Int ereſſe tf und eine Betrachtung von ver 
ſchledenen Seiten fi enpfiedit. 


Beleihung von Waſſermühlen. 

Es find Berechnungen aufgeſtellt worden, daß der 
Maſuriſche Schifffahrtskaual auch durch die vielen zu 
gewinnenden Waſſerkräfte ſehr rentabel ſein würde und 
dle vielen Millionen, welche für den Bau ausgegeben werden, 
ſich gut ver me jollen, Es fol 3 bewieſen ſein, daß 
eine Waſſerkraft einen ſicheren Werth repräfentitt, und dieſes 
iſt auch ohne Zweifel der Fall — wie ſieht es aber nun da⸗ 
gegen aus, wenn alte, bereits ſeit Hunderten von Jahren 
beſtehende Waſſerkräfte bei etwaigen Beleihungen von Staats- 
inſtituten, wie Landſchaften, Provinzial⸗Hilfskaſſen, garnicht 
bewerthet werden? Angenommen, es beſitzt jemand ein 
großes Bafiermühlen-Etablifement, welches einen Werth von 
ca. 200000 ME, präſentirt, damit zuſammenhängend eine kleine 
Landwirthſchaft im Werthe von 10000 Mk., und will dieſe 
geſammte Beſitzung durch die Landſchaft beleihen laſſen — ſo 
unglaublich es klingen mag — die Landſchaft würde auf eine 
derartige Beſitzung ca. 6000 Mk. hergeben, denn die ganze 
große Waſſerkraft, die Mühlengebäude, großartige maſchinelle 
Anlagen, find in dieſem Falle nicht beleihungs fähig! Alſo 
Waſſerkräfte, welche erſt gewonnen werden ſollen, haben für den 
Staat einen ſo großen Werth und alte, ſeit Hunderten von 
Jahren beſtehende Natur⸗Waſſerkräfte haben abſolut keinen 
Werth — wie iſt dieſes nur möglich. Die Folgen davon ſind, 
daß derartige Land⸗Waſſermühlen nur auf Privathypotheken 
angewieſen ſind und ſelbſt für erſtſtellige Hypotheken fünf bis 
ſechs Prozent zahlen müſſen, daher immer mehr und mehr an 
Werth verlieren, auch unverkäuflicher werden. Es iſt eine all⸗ 
gemein bekannte Thatſache, daß gerade die Waſſermühlen ſchwer 
um ihre Exiſtenz, hervorgerufen durch große Dampf⸗Rieſen⸗ 
mühlen, zu kämpfen haben — die ganze Situation könnte durch 
den Staat mit einem Schlage geändert werden, wenn die Land⸗ 
ſchaften oder wenigſtens die Provinzial⸗Hilfskaſſen laut 
Statut angewieſen würden, gute beſtehende Waſſerkräfte, je 
nach dem Werthe, wobei natürlich Lage ꝛc. zu berückſichtigen 
wäre, zu beleihen. Sämmtliche Waſſermühlen des Deutſchen 
Reiches würden dadurch einen großen Aufſchwung nehmen. Es 
ſollte mich freuen, wenn meine ſchlichten Worte an geeigneter 
Stelle eine wohlwollende und ſachliche Beurtheilung finden 
würden. J., ein Mühlenbeſitzer in Maſuren. 


In dem am Freitag, den 2. Februar 1900, von 10 Uhr 
Vormittags an, im Schützenhauſe zu Schöneck für die Ober- 
förſterei Sobbowitz anſtehenden Handelsholsverkaufstermine kom⸗ 
men nachſtehende Langnutzhölzer = Verkauf: a) aus dem Schutz⸗ 
bezirk Rilla, Jagen 1: 194 Kiefern = 175 fm. b) Schutzbezirk 
Thiloſchein, Jagen 20: 544 Kiefern mit 585 fm. c) Schutz⸗ 
bezirk Weißbruch, Jagen 88: 99 Kiefern — 99 fm. d) Schutz⸗ 
bezirk Schön holz, Jagen 109 a: 510 Kiefern = 43 = 22 
Birken mit 5fm, 2 Eichen mit 0,70 fm. e) Schutzbezirk Trampken. 
Jagen 1972: circa 600 Kiefern mit circa 450 fm, circa 50 rm 
Kiefern⸗Nutzkloben. Die betreffenden Forſtſchutzbeamten find an⸗ 
gewieſen, Käufern auf Verlangen die Hölzer an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 1 : 4549 

Bei nicht fofort im Termine bezahlten 3 ſind 
Käufer verpflichtet, 1/5 des Kaufpreiſes an den im Termine an⸗ 
weſenden Forſtkaſſenrendanten zu zahlen. 


Sobbowitz, am 20. Januar 1900. Der Forſtmeiſter. 


n der Oberförſterei Pelplin ſollen folgende im Schutzbezirk 
Mosten W oloarne andjtide und im Schutzbezirk Jonas⸗ 
dorf eingeſchlagene Faſchinen in folgenden Looſen: 


„Weiden 
© 5 |Band-| Fa⸗ angler Der Belaufsbeamte] Bemer⸗ 
2 — 
2 ‘S| ftöde ſchinen Angeld kungen. 
- 
& = Hunderte . Name Wohnort 
i öriter Kl» 
ılı99] * 1411 00 | Barter ten || 900m vox 
21200} a 75 ” " Weichſel 
3 280 4 105 2 " „ und Nogat. 
2081 a = 2 
m 300 [Forſtaufſ. Jonas⸗ 2000 m von 
Scud sie ie dorf der Monat 


des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 

iat Die oe en 15 3 ſind erſt zum Theil eingeſchlagen 
und kann daher das genaue Einſchlagsguantum noch nicht ange⸗ 
eben werden. Die Belaufsbeamten zeigen Ka fluſtigen auf Au⸗ 
uchen die Schläge vor. Die Verkaufsbedingungen ud im h eſigen 
Geſchäftszimmer einzuſehen, auch von der Forſtkaſſe Pr.⸗Stargard 
egen 5 $ g. das Stück zu beziehen. Die ſchriftlich für das Dot, 
ür jedes Loos getrennt, abzugebenden Gebote müssen den den 
mit der Aufſchrift: „Angebot Holzſubmiſſion Pelplin verſehen ſein 
und die ausdrückliche Erklärung des Bieters enthalten daß ihm 
die Verkaufsbedingungen bekannt ſeien und daß er ſich dieſen un⸗ 
weigerlich unterwerfe. Die Gebote müſſen ſpäteſtens zum 12, Fe⸗ 
bruar d. 38, Abends 9 uhr, in den Händen des unterzeichneten 
Forſtmeiſters ſein. Eröffnung am 13. ebruar, Vormittags 
10 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchiene⸗ 
nen Bieter. Hiernach unvorſchriftsmäßige au gelieferte Angebote 
ſind ungilt ig, verſpätet eingehende werden nicht eröffnet, 4395 


Pelplin. Der Forſtmeiſter. Gies. 


olz Verkauf 


in der Gräflichen Forſt Nendörſchen. 2 
1. Shubbezirt eh 1 05 m5. Februar im 1 
Gaſthauſe zu Mandan. Nutzholz: Buchen⸗Stämme u. Nutzholz J. 
Birken⸗Staͤmme und Stangen 1. Kl., 60 Kiefern⸗Stangen II. K 
Brennholz: Buchen- und Birfen-Kloben und Knüppel. 7 
2. Schutzbezirk 1 Am 12. Februar im Engel'ſchen 
Gaſthaufe zu Gr.⸗Gilwe. Nutz olz: Eichenſtämme, Eichen⸗ und 
Linden⸗Nutzholz II. Kl., Brennholz: Buchen⸗ und Erlen⸗Kloben 
und Knüppel. Anfang ber Termine Vormittags 10 Uhr. 72 


Neudörſchen, 20. Januar 1900. 
Der Revier⸗Verwalter. 


1909er Seradela | 50 Gtr. Zwiebeln 


6,50 Mk. p. Ctr. 41531 verkauft D. Schröder, Gro 
Noelle Lanner cee My. Lubin b. Graudenz. t 14500 


M. Gärtnerei, im Betr., m. Geb., 
1400 Mk. Miethe, 5 Min. v. Danzig, 
3. verk. Auerbach, Langgarten 52. 

Hausgrundſtüg 
Thorn, Mellienſtraße 89, wegen 
Todesfall unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres 
ebenda ift. 14610 


Wieſen⸗ 
u. Ackergrundſtücke 


i. Elbinger u. Marienburger 

Kreiſe, von 10 bis 150 k. Morg. 

groß, zu verkaufen. 13132 
H. Siebert. Croing 
Innerer Mühlendamm 2. 


Selten günſtiger Kauf eines 


Grundstücks Dir. 


von 240 Morg. Weizen bod. inkl. 
ca. 35 Mrg. Wieſ., maſſ. Gebd., g. 
Juvent., Abbau nahe Dorf, ſchöne 
Lage an Bahn, Chauſſeebau, ſehr 
billig mit 9- bis 12000 Mark 

0. eh vpothek (nur Land⸗ 
Re 


37751 Gebrauchte, gut erhaltene, 
drei⸗ und vierzöllige 


Lastwagen 


werden zu kaufen geſucht. 
Jacob Cohn, Spediteur, 
Gollub. 


Mietenſchuitzel 


verden jetzt abgegeben mit 30 Pf. 
pro en hee 11 Bier. [1711 


uderjabrit Schwetz. 


vid aa 3731] 3000 Centner Dab. 


ARAMA) Brennereitartoneln . eer al 


Gutsbeſitzer, aus alter Familie, kauft Dom. Gr. K 0 ch l a Andres, Graudena 


45 Jahre alt, ftattl, Er⸗ eferung Februar. Ang. fr. DIL N een. He 
Wee in Mühlengrunditüd 


v., 
ſcheinung wünſcht mit gebildeter 4 
ame aus guter Familie, gutem | Koſchlau erb. 
Holländer) mit ca. 90 Morgen 
tanbd, iſt von gleich oder ſpäter 


harakter und ſchöner Figur 
zu verkaufen. Gehrmann, 


Fabril- Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 


zwecks Heirath 


in Korreſpondenz zu treten. Ver⸗ 


ö Ben Patel ami dit rung Albert Bitte, Thorn. | 4495] Lan, Kr. Heiligenbeil] Grundſtücke 
| Rr. 4451 durch dew Geſellſgen p Ein Grundſtück Babe m Boul, SD 8 | 
| — ‘ Grundstücks- und vi 2 Infthäufer, 1 Gasthaus, alles N 
I Landivirth 5 N is in Graudenz, dreiſtöckig, mit] in g. b. Zuſtande, m. leb. u todt. * 
a in den 30er Jahren, ev. beschätts Verkaufe FFB rate Ind. weg. unbeilbarer Srant- I NY 
r große Erſcheinung, Vermögen MAMA a d elt im Ganzen, aud tbetlivelfe i hi 
in 1 248 3 k a „unt. g. ngungen zu verkauf. . * 75 f a 
N | 8 ö in eine Handarbeitsgeſchäft legen, mit Bäckerei, ijt anderer | Die Grundſtilcke net ſich aut I N, auptgüte 
einzuheirathen verbunden mit Strickmaſchine, Unternehmungen halber ſehr Barzelieung: [3281 Vor Mi a 
Damen (Wittwen u. ausgeſchl),] Bedingung Det, unter giinitigen dae au S L. Sender, et Bi. VorwerkeMühlen,See; 
; i ‘4 | Bedingungen zu verkaufen. Dx. per Muſchaken. A P 5 
| Die auf Dies ernitgemeinte Gelud TTT. Gizea 7800 (Meter (Re ziegelei-Waldgrundstücke und 
otographie nebit nab. Ang 3. Mit der Murichrift Mir. 4621 durch Eine gute Grundkäd Pauernstel 21% 
eiterbejörderung unter West den Geſelligen erbeten. Bäckerei mit ar. maf. Schuppen, Dame . Beer e 
an den Gejelligen einzuſenden. ; 4 ornſtein, Speicher, in Fabrik- n jeder Grösse und Preislage 
r Diskretion Ehrenſache. Zwei kl. Niederungs⸗ - d tände halb Kat Weſtpr. —.— Eiſenbahn 8 Bedin ungen 
: + eee 5 e pat ande 87 gweifeitia feeichifröare Ufer, zwel Jede Auskunft mit Beschreibungen 
0 Junger Kaufmann, ſelbſtändig, Grundſtücke f Ii. Siebert. Elbing e ec ertheill kostenlos 
ſucht d. Befanntichaft | i Itur ft d 91 . DIEDEFL, 0 werbliche Anlage geeignet, preis- Büreau der Fanddan 
8 katholiſch, ſucht d. Bekann in hoher Kultur ſtehend, eg. 9 ha Innerer Mühlendamm 22. werth zu verkaufen. Auskunft Bean er Behrenstr. 1-16 
3 mit einer katholiſchen Dame be⸗ groß, mit guten Gebäud. hübſch. 7 7 auf Meldun sub F. E. 687 an £ Anker Behrenstr. f-. 
4 hufs ſpäterer 1 20 En? Drte (Bolt Mineralwadjer «gabrif Hansenstein & Vogler, A-G., . . a 7 
u. elephon), find im Ganzen, it. Weißbier⸗Verlag! Kinigsberg-i. Pr. oon Ein in Gordon, Kreis] 4397] Flottgehende 


auch geteilt, bei glinftig. Yab- 
lungsbeding. ſofort zu verkaufen. 
Das eine Grundſtück eignet ſich 


ſehr gut für einen Rentier, 
auch zur Geſchüfts⸗Aulage. 


3227] Ein gutgebender 


Gaithof 
mit ganz neuem Gebäude, drei 
Meilen von der Stadt entfernt, 


% {| 
* 
Hamburg + Altona, altrenom., m. 
5 Verheirg hung Pferden, Wag., Maſch. neueſt. 
t 10 machen. Vermögen nicht unt. 
0000 Mark wäre erwünſcht. 


romberg, gelegenes = R 
Grundſtück eſtaurant 
mit z, maſſtv. Gebäuden, 4 Mr; im Mittelpunkt Danzigs, Todes⸗ 
Garkentand in welch. seit 35 J. falls balber ſofort oder ſpäter 
Stell macherei m. Erf. betr. auch zu vermiethen. 


Nur reell gemeinte Geſuche 


n | a i cen ni del; 
JJJJJJJJJJJJJCCCCJJVCVCCECC0C(00%0%/%/%/%/ 
ie | Photographie briefl. m. d. ger der Aurichritt Nr. 3161 durch den | u. rentb. Exiſtenz. 4564 ertbellt en. Nähere Auskunft fall unt. günft. Bed. zu verkauf. Schmidt, Danzig, Vorſtädk. 
0 | ſchr. He. 4444 d. b. Gel. einjend. | Selelligen erbeten. © b er ch dem ur g, Werner, Di-Rrone. | Seren Must, ertb. Wothtes| Graven 56, II: erbeten. - 
ie 0 Strengſie Diskretion zügeſichert. Erſter gutgebender Bereinsitrabe 85. — Se ae Abenden Satler⸗ Ei, mad © 
| \ in gut gehendes Sa = 

1 Gaſthof Waldparzele Vientengut ee ge bil Meſlauraut 

. 7 D Ind u, ca. Jahre in Betrieb, t 2 2 

” et eiral Se ll mit Materialw. 2c. A parse \ e . 80 Morgen wegen Uebernahme eines Erb⸗ mit Schankwirthſchaft 
N 5 = „ rgen Wieſen, billi 5 5 > 5 — 

n *c 2 * ſchönem Saal, im großen deutſch beabſichtige ich zur Abholzung zu verkaufen 14168 grundſtücks von ſofort od. jpäter | ijt baldigſt zu vervachten. Sabre 
n Ein Beamter (Pripatvermög Dorfe vor 4. 2500 Bit wobnern, billig zu verkaufen. Das Holz Qouis Kron heim u verkaufen. Zur Anzahlg. ca. licher Reingewinn ca. 3000 Mk. 
n 10000 Mk.), Anf. d. 40er, dem es Areug⸗C ba Wee 25 Mor 2 ſebr eignet ſich beſonders zu Brenn⸗ Schneidemühl. Mk. erforderlich. Meldung. Zur Uebernahme mit Kaution 
D an Damenbekanntſch. mangelt, nter Acker ud Wi nin 81 dt] material. Käufer bitte wollen | nnn | werden briefl. mit der ae ca. 1500 Mk. erforderlich. Ge⸗ 
n fucht eine Lebensgefährt. Mädch. 905 Keile een iſt tie 28500 ſich melden an 4533 | 4973] Eine imfreife Grandenz] Nr. 4048 durch den Geſellig erb. lernte Materialiiten über 25 
' | von 30 b. 35 Jahr., (finderloje) an bei A — 5 iſt Gon 8. bis | Chrittian Bretopp, Kasparus, belegene, 160 Morgen große wom Tem | Sabre alt und ohne oder mit 
3 | Wittwen nicht ausgeſchloſſen, m. 8000 Mart vn vee th it des Kreis Pr.⸗Stargard. & Haderei rund tii kleiner Familie, wollen ibre 
1. | 10000 6.15 000 DIE. Berm, wollen | Beier door su verkaufen“? Meierei est ung . Meldungen unter Angabe des 
. | Meld. m. Bhotograpbie krieſlich N fou e we de rrieflich utgebend. Detail ⸗Geſchäft, iſt] mi mit guter, alter Kundſchaft iſt] Alters, Religion, Familienver⸗ 
er mit der Aufſchrift Nr. 3689 durch mit : der Aufſchrift Nr 4592 Amftande halb. abzugeben. Er⸗ Niesen te vr 1 vom Juli d. Js. zu verkaufen. hältnſſſe u. bisheriger Beſchäftt⸗ 
is den Geſelligen einjend. Diskret. durch den Geſelligen erbeten. forderl. 2700 Mk. Wild. w. brfl. zu verkaufen. Nähere Auskunft Meldungen briefl. mit der Auf⸗ gung briefl. mit der Aufichrift 
0 — Seltener m. Aufſchr. Nr. 4652 d d. Gef. erb. brieflich unter N. N. 100 poft- feoeift ie. 3771 eee en 1855 


lagernd Niekosken. 
Loebau Westpr. 
—ů——ůů — — —— 


Mein Baus 


1 Geſchäftsgrundſtück 


Thorn (Culmervorſtadt) geleg., 
mit Kolontalwaaren⸗ u. Schank⸗ 


in einer Garniſonſtadt ſowie ein 

Gaſthaus i. ein. mittl. Stadt, id 

Lage, ſind z. verpachten. Nähr. b 
E. Schwenkler, Fittowo 


Rittergut Weſtyr. 


Größe 2000 Morg., nur Weizen⸗ 
u. Rübenboden, an der Stadt u. 


Gelegenheitskaufl 


Mein Geſchäftshaus, beſteh. 


5 Heel. Heirathsgeſuch. 


Wittwer mit Kindern, 47 Jahre 


aft, evangel., forſche Erſchein., 


AL b ines Materialwaaren- aus zwel Wohnhäusern. 1 nener- |; f 5 wirthſchaft, anderer Unterneh- b. Biſchofswerder Weitpreußen, 
8 Inhaber eines Material bautes Schlachthaus und dazu | Babu, Grunditenerreinertr. 7566 . e u . Bilchoi er 
/// ß von 3 68 0000 UE | Geigy Gdoene mE gr Canty 
” + ahren urſtmacherei m ‘ ee eſch., haus m. r. Scha 
a verkaufen. Daſſelbe bringt fenit, Gasbeleuchtg. u. Ausſp⸗ if 


herrſch. leb. u. todt. Juv., über⸗ 


en Stadt Weſtpreußens, ſucht eine 
8 kompl. u. gut, preisw., bei ca. 


es liegt an der beiten 
Lebensgefährtin in älteren Jahr. 


erkehrsſtraße und am Markte 
in einer lebhaften Stadt Wpr, 


Schaukwirthſchaft verbunden iſt, 
bin ich willens zu verkaufen. 


334 Ml. Miethe. Näheres bei v. 1. April 1900 zu vermielhen. 
Das Haus eignet ſich zu jedem Louis Les, Thorn Breiteſtr. 6. Wwe. E. Noſchkows ki, 


mit Vermögen von mindeſtens 


za : bin ich willens, für 6000 Mark 200000 Mt. Anz. au vert. Rap. 0: FF Jt 
25 age . zu verkaufen oder mit einer d. B. Linz, Thorn, Sailer Jeſchäft. In beziehen vom 1 Grundſtücks⸗Verkauf Elbing. Fönigsberaeritr. IF. Königs bergerſtr. 77. 
ye 3 j dungen] Landwirthſchaft von 30 bis 80 7 Oktober 1900. [4265 : =a 7 7 
er. | zer iche r 488 dc d. Wege batt keusche.“ Grundſtücks⸗ Franz Sauls, Gleiidermeiiee. | S81] Gin, malfives Morons) Kolonialwagrengeſchäft 
— Feen age erbeten. Ben ae Yet gear e 4019 duch nne Bertnäte | es aE Aunbik, A ver 
5 | m den Geſelligen erbeten. 8 100 bis 3 geben a. Platze, iſt and. Unter⸗ vertaufen, 90 Nay ee Schile 4 
. e em Fe, 7) ae a 7 7 ” wird zu kaufen geſucht. nehm. weg. preisw. z. verk. Meld. ; „ Di . Näh. d. V. Hinz, Thorn, Schiller t.6, 
32 | Zu. Kaufen gesucht: „sin Shmiedegrundiül Eric Sande | hy) ga ON ee pititie 278850 Nn ed b „ ot ee 
! 2 oe m ca. orgen Land, allein — u— — H 4 
en. | a 2 im Dorfe, an der Chauſſee ge⸗ 7 N 7 7 de illations «Bei ift Wichtig für Anfänger! 
rm | = N bg ae legen, verkauft wegen Aufgabe Mein Grund tif Sichere Hroditelle 4098] In einer induftriereiden 
ale *eRelbungen. SR Preisangabe des Geſchäfts bei geringer Au« = 5 mit Ausſchank StadtHinterpommerns, m Kreuz. 
{9 werden brieflich mit der Auf⸗ zel Schmied 1465811 Morg. aweiichn. Wieſen durch Mein Hotelgrundſtück ft in beſter Lage der Stadt babnbof, iit ein alt eint et 
ind | drift Nr. 4511 durch den Ge⸗ „Duſcha, Schmiedemeiſter, weg Torf, Holz, Ackerl. u. Obſt⸗ ; 5 Graudenz wegen anderweit. Kolonialwaarengeſchäft mit 
yo en erbeten. Schönow bei Schloppe, garten, Haus, Stall, Scheune, 1 fe der Faule, = Sapıe Im Unternehmungen billig zu ver- flotter Kundſchaft and. Untern. 
| Kreis Dt.-Prone, Remiſe, % Meile von Graudenz, Peſit der Familie bin © will, kaufen. Meldungen werden brfl. | bald. preisw zu verpachten Zu 
8 Eine Eine gut gehende 1 ene = d. . ic Bei ee Got — mit der Aufſchrift Nr. EG erfr. bei S. Schnell, Dramburg 
5 “| D Seiten Chauſſee, die ann z durch den Geſelligen erbeten. TEE 
9 Fremdenzimmer, 1 groß. Saal 
‚iet Torpreſen Elevator Neſtauration Beet ge ert werben, mit — und mebrere große : Stine e Sichere Brodſtelle. 
Be um ampfbetrieb, ucht y eſtaurationszimmer. Außerdem | in gutem Zuſtande zu kaufen ge⸗ ichti i 
: aufen . = 3 a N “4180 A 1800 ane. [jue „Deldungen belli mit ber e, tg A ede 
= Dom. Hutta be ofsthal. äh önkas⸗ Krankheit billig zu verkaufen. iethe. Preis mit kompl. Ein- | der Aufichrift Nr. 4612 durch den | [egenes 
mit Fe dp the Ron ins. | 28081. 45 : Geſelligen erbeten. Militär-effetten⸗, Material 


Block, Paſtwisko. 


Exiſtenz. 


Kolonialw.⸗ u. Mehl⸗Ge⸗ 


41171 Jeden Poſten 


. Aleeſamen 


berg i. Pr., iſt anderweitiger 
Unternehmungen wegen ſofort ab» 
zugeben. Zurllebernahme werden 
ca. 1000 Mark erforderlich ſein 


W Ap Ad Mk., Anzahl. 10- 
b. 12 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


H 2 u. Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
3279 durch den Geſelligen erbet. Ein lleines Gut Goto a lumen, lige 


ett. 

eſonders Rothklee, kauft zu 5 55 7 7 mit gutem Boden, guten Wieſen Pacht, auf Wunſch kann Gaſt⸗ 
r , Berta mace west 
sz ift Nr. > ¥ onzeſſion zugeſichert, großer 
* Gustav Dahmer, Briesen Wor. 8 e e — — Pie beit r . | Umiag, and. Untern. halber ab- 
4462] D Kisin. Krei - 7 7 erſorderlich. Meld. w. br. mit d. einem großen, aufblitbenden brieflich mit der Aufſchrift Nr. zutreten. Reflekt. mit Vermög. 
jet Culm kant me Bere Tangens Zwei Häuſer Aufſchr. Nr. 4623 d. d. Gefell. erb. 8 are W Lide Tame wine b. 1. April arte 1 2 b mit 
1 — — — — ne Dame wünſcht p. 1. [| Aufſchr. Nr. 3898 durch den Ge⸗ 

gat, Bentner viel ſtärkehaltige verkaufen. Meldungen werden ein gut gehendes uſcht v Wort ſelligen einzuſenden. 


mit Werkſtatt, eins am Markt, in 
flottem Städtchen, wegen Todes⸗ 
12 ſofort unter günſtigen Be⸗ 


m Brennereis |i | 
— Kartoffeln ie Sumete 


eld. unter P. L. poſtl. Schönſee 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4300 durch den Geſelligen erbet. 


Ein gutes 


Grundſtüeck 


Ein gut eingeführtes 4508 
Materialw,n. Schankgeſchäft 
wird z. pachten geſucht Meldg. 
briefl. mit der Aufſchrift H. 
poſtlagernd Langfuhr erbeten. 


Kurz-, Wollwaaren- oder 
Galanteriewaaren - Geſchäft 


zu Übernehmen, am liebiten in 


Ein Grundſtäck 


13 Morgen gutes Land, faſt neue 
Gebäude, großer Garten mit 600 
Obftbaumen, umgeb. mit Tannen⸗ 


Ans franfe Bahnhof Dameran Weſtpr. erbeten. aun, krankheitshalder billig d einer mittelgroßen Stadt Oſt⸗ 
2 Weſtpr. r ei x A = 2 
a Sfierten a billiafte Preis“ | 4532] Eine Tone 2000 DIE. ende au vertanten.| gn er Aena ung an tanfen bes Jager Tone üg et ehe] Ein kleinen Gut 
aoe m Ein feine Lage f. ein. penfionirten | gefucht. Meldg. werd. brieflich erwünscht Meld, w. br, mil p. von 400 bis 1000 Morgen wird 
5 i 1323] Gebraudter erderden ung 5 mit der Auffchrift Nr. 4348 durch] Aufichr. Nr. 4616 d. d. Geſellg. erb. von fofort oder Nag gt 8 
27 het u * „ „ i d u kauſen gell 9 eld. 
in Cylinder v. 4 cl. Hufen, p. Hufe 9000 Thlr., neue Gebäude, bin ich willens, „n%é'ꝛ — Cbiffte A. B. poitl. Lautenburg 
ihm F bei ca. 21000 Mk. Anz. 3. verk, bei 4000 Mk. Anzahlung billig Czersk an der Ostbahn. Pachtungen. eine . 
un- nit Mehlſchnecke, 10 Sus Yang, | ſowie andere preiswerthe Ber zu verkaufen. G. Engel, Ruda mn — — — 0 
Fe⸗ u kaufen geſucht. N eldungen cg. ez Höhe und Niederung, per Gottersfeld, Kreis Culm. Ein Gaſthaus m. Kolonial- Sattlerei 
neten it genauer Preisangabe und jed. Größe, offerire zum Ankauf e waaren⸗Geſchäft am Markt f. 2 
tags e werden briefl. mit | proviſtonsfrei. Werthe Aufr erb. Aufgepaßt! 45000 Mark, ein Gaſtbaus m. 0 onialwaaren⸗ wird per ſofort oder ſpäter zu 
ſiene⸗ der Aufſchrift Nr. 4323 durch den Th. Mirau, Danzig, Ein 114414 Kolonialwaaren⸗Geſchäft für U pachten geſucht. Meldungen wer ⸗ 
ebote Beielligen erbeten. Langgarten 73. " + 4133000 ME, Anzahlung nach : den brieflich mit der Aufſchrift 
4395 T orfſt 7 Ein fehr gut gebende bor il | Gi rund flick Uebereinkunft, babe ich zu ver⸗ ¢ | | f 3 Nr. 4559 durch d. Geſelligen erb. 
. ſtechmaſchine ef . Tanjen. [4310 ar Tau 2 Ein Stellmawer ſucht auf dew 
—— gut erhalten, ſucht zu kaufen Gejch äft zu jedem Geſchäft geeignet, in] x anikowsk Czersk Wor, D tillations ¢ { Lande eine kleine 
und erbittet Offerten [431 5 beſter Geſchäftslage Thorns, in 7 l. k N i Gaſtwirthſchaft 
t. Milewski, Sugaino in einer Stadt Ditpr., beſtehend weichem neben einer ſehr gang⸗ Mein rund id ift vom 1. April cr. eventl. gu 
= bei Dt.-Brauzie, — a nn ing er baren Bäckerei noch 2 and. Geſt 16 ha 3458 > früher auf 5 b. 10 gales en Mei 2 bat mit 8 
e Kolonialwaarenladen, vier Frem⸗ rir., jo ſchaftsre 8 a ar gr., durchwe f 5 19. £ @ 

7 f. E c . 4918 b. ben Beien ech 
I. Kl. ¢ Garten, auch 11 Morgen Land, | (gerichtlich) 80000 Mk. Mieths⸗ neuen Gebäuden und ſehr gutem | werden. Beſte Lage, Mittelpunkt Suche gutgehende Gaſtwirth⸗ 
: G aare ijt anderer Unternehmungen ertrag 4200 Mk., Anzahlung 8- | Inventar, bin ich Willens, preis- der Stadt, einziges Geſchäft deri vd. ein Schaukgeſchäft in 
ſchen A alber von ſofort zu verkaufen;: bis 10000 Mark: werth zu verkaufen. 3760| deter Brauche am Daupl- der Stadt od. auf dem Lande 
und N kauft be höchſten * fir phen 1 wird garant. C. Sommer, Marienwerder. L. Franz, Rudnerweide markte. [4606 | zu pachten; ſpäterer Kauf nicht 
loben Wilbelm Voges & Sohn, eld, werd. briefl. mit der Auf | . oo 7 bei Schadewinkel, Babnit. Rebbof| Otto Zandt, Bromberg ausgeſchloſſen, in deutſch. Gegend 

43 _Subaber: N. Cd. Schüßler. | febrift Rr. 4674 b. den Gefellig. Ba la e. Wein Rieneleierumdiil an 3 4. | Ope. od. Marienburg. u. Elbinger 

up + Niederung. Off. u. R. 100 poſt⸗ 


Mein Ziegeleigrunditüd 
aus 37 Morgen gutem Lehm⸗ 
boden nebſt ubebör beſtehend, 
bin ich willens zu verkaufen. 
Kaufbedingungen ſolide, nach 
Uebereinkuuft. 4690 

G. Jeroſch, Grundbeſttzer, 
Amtsfreibelt⸗Ortelsburg 


erbeten. 


Alters wegen iſt m. Grundſtſick 
in Marienwerder Vorſt., Roſpitzer 
Str. Nr. 9, 3 Morgen Land und 
Wieſe, Obſtgarten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Eignet ſich 5 Reſtaurant, 
au für Fleiſcher, da es 
neben dem Schlachthauſe liegt. 


Jeden Poſten 


5 Kothklee 


hellen Weißklee kauft zu 
en Preiſen und bittet um 

eldungen dene 
horn. 


— 4 


Meine lagernd Gollub Wpr. erbeten. 


eo Suche Mühle mit ausreichend, 
Ba ere Wa == und guter Kunden» 
müllerei ſofort oder ſpäter zu 

4 von ſofort mit ſämmtlichen pachten. Meldungen 


w. b 
enſilien zu verpachten. 15 mit der Aufſchr. Nr. 4692 durch 
8. fey I. Faknſee. den Geſelligen erbeten. 


Mehrere an der frequenteſten 
Straße von Graudenz belegene 
Bauplätze find unter den günit. 
Zahlungs⸗Bedingungen zu ver⸗ 
5 g aa id en 

mit der Au r. ur 
U B. Hozakomskl. den Gejelligen erbeten. 


Bauausführungen! 


alität: 


Laudmirthſ alice! Füllen. 


Koſtenfreie Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 


Maldeuten Oſtpr. 


Sägegatter 


in zahlreichen Constructionen 


Holzbearbeitungs- 


für Bau- u. Möbeltischlereien, 

Hohelwarkh 

Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialitat 


Maschinenfabrik 


kostenfrei. 


Offerten ete. 


Konſtruktion 
1899. 


Wunderbar 
einfach! 
Keine 
Schuuren! 
Keine 
Tompflzirten 
Zeller! 


Lohnend ſchon 
für Beſitzer von 
nur einer Kuh! 
Die kleinſte 
Maſchine 
koſtet 
Mk. 90,—! 
Sehen Sie 
ſich die „Krone“ 
an, ehe Sie 
eine andere 
Gentrijuge 
kaufen! 
Praktiſche Vor⸗ 
führung und 
Beſichtigung 
ohne 
Kaufswang. 


ALE. er, Dat, 


Jiegeleianlagen. 


[175 


Holz⸗ u. Vol⸗ Juni, Gruft Hildebrandt Wet Bel, 


Stellmachereien, 5 


den Geſell gen erbeten. 
Alle Diejenigen 


Bezirken Königsberg, 
tra tne Sig 
mit Intereſſe d 


Woſebertrith 


den een ihre Adreſſe bis z. 
29. d. Mts. einzuſenden. [4421 
„Julius Joelsohn, 
Briefen Weitpr. 


Original 


Runkelrübe 
Photographirte 


Einheiten 7 rke. 


Samen aus so rafältig aus- 


gewählten dicken 
liefert [335 


bei Leopoldshöhe i. Lippe. 
Preislisten frei. 


den Versuchsfeldern der Uni- 
versität Bonn 1895, 1896, 1897 
— den Universitäten Göttingen 
und Jena 1897 ertrag- 
reichste Futterrübe. 


in Königsberg i. Pr. 


8 
Schweine. 
4330] Die jährliche Maſtung 
von ca. 200 Schweinen 


für ein Jahr zu vergeben. Mel⸗ 
dungen an 


Dom. Nipkau 
— 2 Weſtp 


Stillunantr Verſandhaus . Manges 
hehrüder Ranh, ika bi klingen 


nòeneſten ſehr reichhaltigen Prachtkatalog mit 1500 
Abbildungen von iſchmeſſer und 
Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer, 
8 Gemüſemeſſer, Alpaca- und Britannia⸗ 
Löffel, Scheeren, Garten⸗ und Reben⸗ 
2 ſcheeren, Pferdeſcheeren, Haarſchneide⸗ 
maſchinen, Bügeleiſen, Wirthſ ae ki, 
waagen, Tafel⸗Einſätze, Kaffeemühlen, ; 
Bieffeen ühlen, Fleiſchhackmaſchinen, a 
artoffelreibmaſchinen, Beited- und Geldkörbe, Korkzieher, 
Küchenbeile, Hack⸗ und Wiegemeſſer, Fruchtpreſſen, Vorhang⸗ 
und Fahrradſchlöſſer, Laternen, Revolver, Jagdgewehre, 
Hirſchfänger und Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre, Feld⸗ 
ſtecher, Werkzeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampf⸗ 


Uhrketten, Broſchen und Armtändern, Uhren ꝛc, Cigarren⸗ 
ſpitzen, Pieifen, Spazierſtöcke und Schirme, 
Kämme, Bürſtenwaaren. ſowie viele ſonſtige Neuheiten. 


— —— — 


Um Jedermann Gelegenheit zu gehen 


F fich von der hervorragenden Qnalität und Preiswürdig⸗ 
3 keit uuſerer Waaren zu überzeugen, verjenden wir 


30 Tage zur BWroBe | 


) eine hochfeine, kräftige, ſolid gearbeitete Nickel⸗ 
kette Nr. 1600, wie Zeichnung, mit Compaß, 
modernes Fagon, zum Preiſe von nur 
Mart 1.40 franko. 


—— 


Zeichnung halbe natürliche Größe. 
Ganze Länge der Kette 


Bas Ilnier Katalog enthält ca. 60 verſchiedene 
Ketten, falls vorſtehendes Muſter nicht gefallen ſollte, 
bitte nach dem Katalog zu wählen. EU 

Zahlreiche Anerkennungen laufen täglich unaufge⸗ 
fordert bei uns ein. So ſchreibt Herr Jacob Düringer 
in Hürtigheim: 13878 

„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſirme a gegen 
Nachnahme von Ihnen bezogen und bin damit zu⸗ 
frieden. Da ich nun verſchiedene Hans baltungsgegenſtände 
nötig habe, fo bitte ich Sie, mir gefälligſt Ihren neueſten 
Hauptkatalog zu ſenden, damit ich auswählen kann.“ 

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Was nicht gefällt, nehmen wir 
zurück, zahlen Betrag retour oder liefern Erſatz dafür, 


alſo für den Beſteller kein Riſiko! 
Briefmarken netzmen in Zahlung. 


| 1 Das große u | 


2 verſendet umſonſt und portofrei den ſoeben erfdienenen Fi 


maſchinen, Gold⸗ und Silberwaaren, Herren⸗ und Damen⸗ 


Lederwaaren, 


25 000 Alk. 
50 o ige erſtſt. Hypoth. zu cediren. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4598 d. d. Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


werden auf ein neu gebautes 
ſtädtiſches Grundſtück in der 
[Mitte der Stadt zu 5% zur 
A | eriten Stelle geſucht. Feuertare 
10500 Mark, neigen EL 

tie fe 


Mt. Meldungen werden 


lich mit der Auſſchrift Nr. 4069 
durch den Geſelligen erbeten. 


30, bis 50000 Mark 


werden von ſofort auf eine 1600 
Morgen große Begüterung 
hinter der Laudſchaft geſucht. 

Gefl. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3635 
durch den Geſelligen erbeten. 

12000 bis 18000 Mark 
werden zur erſten Stelle mit 
5% verzinslich auf eine ausge⸗ 
dehnte e 
in einem großen Kirchdorf in 
Ermland gelegen, geſucht. Ge⸗ 
richtliche Taxe 50000 Mark. 

Gefl. Meldungen werden brief- 
lich mit der Aufſchrift Nr. 4061 
durch den Geſelligen erbeten. 

Auf eine ſehr gute, mittlere, 
weſtpr. Beſitzung werden zur Ab: 
tretung e. Hypothek an ſicherſter 
Stelle ca. 20000 Mark zu leihen 

eſucht. Meld briefl. mit Aufichriit 
Nr. 2110durch den Wefelligen erbet. 


werden zur ſicheren Hypothek 
AT) 
Mark 
zu mäßige 
gefncht ermittler berbeten. 
eldungen werden brieflich 


den Geſelligen erbeten. 


eſucht. (Feuerverſ. 59000 M 


den Geſelligen erbeten. 


werden auf ein hieſ. 
grundſtück vor 65000 Mk. à 5 bis 


den Geſelligen erbeten. 


Ig, ſtrebſ., tüchtig. 


Monats⸗Accepte evtl. Sicherſtellg 


ung 4 b. 5 Mille. Gefl. 


aus Stadt 
und Land aus den Regierungs⸗ 
Danzig, 
„ die 


d. 2. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
lotterie betreiben wollen, wer⸗ 1,71 M 


1 


8 


Bei den Anbauversuchen auf 


Auch zu haben in Original- 
Packung bei Gustav Scherwitz 


ift vom 1. Juli ab auf Kontrakt 


welche 


Auf ein ländliches Grundſtück 


en Zinſen von ſofort 


mit der Aufſchriſt Nr. 4177 durch 


Ld. bis 20000 Mark 


zu 5%, zur II. Stelle, Pant 


Reldungen werden brieflich nt 
der Aufſchrift Nr. 4597 durch 


Bo. 15 000 bis 20000 ME. 


roß. Fabrik⸗ 


6% geſucht. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4467 durch 


Hoher Außen! 
Kaufm., 
der ſich am 1. April abl, ucht 
gegen gut. Zinsfuß auf 3 oder 6 


auf 5 evtl. Bet = 
ner⸗ 
ieten werd. briefl. mit d. Aufichr. | verkäuflich. Dom. Bud din bei 
Nr. 4339 durch d. Geſelligen erbet. Heinrichsdorf. 14580 


rieflich mit der Aufſchrift Nr. 2167 durch 


R. Sronemayer Tannenkrug d 


r . I — 


Zur erſtſtelligen Hypothek auf ein hart an der 
gelegenes Molkerei⸗Ernundſtück a er * 


20000 Mark 


gegen 4 Prozent geſucht. Feuerverſtcherung ca. 70000 Mark. 
Meldungen werden 


Viehverkäufe. 
3921] Schwarzbrauner 


des edlen ſchweren Reit» und 
Wagenſchlages, 12 Jahre alt, 
et. groß, angekört, vorz. 
Vererbung. Nachzucht zu ſehen, 
preiswerth zu verkaufen. 

Herrſchaft Retſchkep Storchneſt 

(Poſen), Bahn Leiperode. 
Baron von Leeſen. 


Kommandeurpferd 


oſtyr. Fuchswallach, 7 bis 8 Zoll, 

55/4 Jahre, Stern, firm geritten, 
ohne Untugenden, viel Aufſatz, 
fehlerfrei, verkäuflich f. 1600 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4396 durch 
den Geſelligen erbeten. 


3222] 6 Paar meiſt 


junge Pferde 

at Arbeits-, Gebrauchs⸗ und 
n paſſend, 5“ 2“ bis 
groß, im Preiſe von 750 
bis 1600 Mk. pro Paar, find 
wegen Zuzucht und Ueberfüllung 
es e zum Verkauf in 
Dom. Ostrowitt 

bei Schönſee Weſtpreußen. 


Spezielle Verzeichniſſe au 

Wunſch. Be! 

3 [Sprungfähige 
ockländes 


Bullen 


v. Heerdbucheltern, 
4457 


verkauft 
Kuhn, Fiſchau per Altfelde. 


4071] Zur Lieferung per Früh⸗ 
jahr nehme ſchon jetzt Beſtel⸗ 
lungen auf 


Vayriſche, Schleſiſche und 
Oſtyreußiſche 


Arbeits⸗Oahſen 


ſopie ſprungf. Oſtyreußiſche, 
Iſtfneſiſche und Oldenburger 


Bullen 


und bochtragende 


Sterken u. Kühe 
Holländer Schlages u. 
Auf Wunſch gewähre weit⸗ 
gehendſt en Kredit bei Ratenzahl 
Adolf Marcus, 


Zuchtvieh⸗Handlung, Grandenz. 


Sprungfähige u; Eber 


Porkſhire⸗Ebe 


Thierärztl. Lorenz Sun 

Verjanrtunter Garantie 
tadelloſer Ankunft! 

a *. Winter - Gelens - Culm. 


2323] 11 erfttl, 


hochtr., ſchwere 


Skerken 


a. der d. Oſtpr. 
Holländ. Heerdb. 

angehör. Heerde, hat abzugeben 
Brockmann, 

Wangnick per Landsberg Oſtyr. 


4524] Original» 
Schweizer 


Bulle 


2 Jahre alt, her⸗ 
vorragend ſchönes Thier, wegen 
Aenderung der Zuchtrichtung für 
34 Mk. pro Centner zu verkauf. 

Romanowski, Mehl ſack. 


Abſatfferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
deb deu Dom. Myslencinek 
ei Bromberg. [2407 


Nrbeitsodien 


18 Stück, ſehr Kart Oſtpreußen, 
hat weg. Wirth ende ;. 
der Br Dom. Bahrendorf 
per Brieſen Weſtpr. [4116 


20 Läuferſchweine 


Iuportir 


* Däniſche dealt 


verkäuflich in Gr.-Labehnen per Creuzburg Sen 


Bahnſtation Zinten. 


wagen, daher Ausschluss 
Prospekte gratis. 


Stammziichterei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkauft hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner 


ber u. 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel und Polke. 


Verladung yom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 


Sauen 


jeder Ansteckungsgefahr. 


Stammzüchterei der grossen we ssen 

Edelschweine (Yorkshire) 

der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 11551 
aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch, Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. 
Die Heerdebesteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Kor perbau, Lane eit und höchste 

Die Preise sind fest 


Fruchtbarkeit. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk, 


70 
(Zuchtthiere 1 Mk. "pro Stück Stallgeld dem Wirter). 
; ospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und v n ungen enthält, gratis und franco, 
; D 


899. 


Ed. mer er, N Oe 


“am 


s kosten: 


und 


" 
* 
ragende Kühe 
weiſt gegen Proviſion el 
wert) nach 3631 
Carl Willud, 
Darkehmen Oſtpreußen. 
4525] Gut Steffenswalde, 
Station der Bahn Oſterode⸗ 
Hohenſtein Oftpr., verkauft wegen 
Ueberfüllung des Stalles tragende 


Sterken und friſch⸗ 
nildende | junge Kühe. 


2284] Der Verkauf 
ſprungfähiger 


(abſtammer d von Heerdbuch⸗ 
thieren) bat begonnen. Beſich⸗ 
tigung nur nach vorher erfolgter 
Anmeldung. 
von Reichel, Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


l Vf kt 


. der großen Nork⸗ 
ſyire⸗Raäſſer im Gewicht von 
120 bis 170 Pfd., ſtehen acm 
Verkauf. 14317 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee. 


Simmenthaler 


uchtbulle 


13/2 pe alt, prächtiges Exem⸗ 
plar, aus der beſten Heerde 
Weſtpreuß. ſtammend, ift wegen 
Veränderung dar Zuchtrichtung 
zu verkaufen in Dom. Eichenau 
per Heimfoot, Kreis Thorn. 


4664] In Gr.⸗Wiremby bei 
Eterminsk ſtehen elf angefleiſchte 


Kühe 


zum Ver auf. 


Suchtputen. 


4335] Wegen Aufgabe de 
Zucht verkaufe echte Bronce- 
puten, 1 Hahn, 3 Hennen. 

Dittrich, 
boch fler- Zoppot. 


Zwei Zwerghähuchen 


ſind zu verkgufen (& 1 ME) oder 

gegen zwei Hennen zu vertauſch. 

Ollenrode bei Kgl.⸗ eee 
Weſtpr. [4540 


Hühnerhündin 


im 3. Felde, glatthaarig, grau 
mit braunen Platten, ſehr ſcharf 
und wachſam, zu verkaufen. 
Schreiber, Königl. Beten 
Reihergrund b. Iwitz. 
Eine echte 


Lernhardinerhiindin 


3981 


Pſugochſen. wei tette Bullen 


Fünf felte Schweine 


ſowie eine noch faſt neue 
Univerjal- 
Breitſäemaſchine 
8 billig 


[4518 
Fin Dietrichsdorf 
bei Jablonowo. 


Vertreter Herren 
Carl Kühn, Druschin bei Raye 


mowo Weſtpr. 
(innerhalb 6 Meilen wird jede 
Maſchine dem Käufer gratis auf 
den Hof 8 und in Be⸗ 
trieb geſetzt.) 
Heymann Cohn, Crone a. Br. 


Ein Reitpferd 


5 bis 8 Jahre alt, für Gewicht 
von 180 „fund, fowie 4502 


zwei Jutschpſerde 


4 bis 6 Jahre alt, mittl. Größe, 
Schimmel ausgeſchloſſen, werden 


t. Meldungen brieflich mit zu kaufen geſucht. 


Der Aufſchrift Nr. 4491 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wiechmann, Dom. Rehden 
Weſtpreußen. 
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— De 
ſeine Wet 
1. bis 8. 
fälle ſind 
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2. Ordun 
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Termin de 


— [Ne 
die Betrie 


> 


Drittes Blatt. 


Der Geſellige. 


Graudenz, Sonnabend} (27. Januar 1900. 


db Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. Januar. Eine 
unſinnige Wette hat wiederum ein Menſchenleben in Gefahr 
gebracht. Mehrere Knechte kamen im Kruge zu Legobonda zu⸗ 
ſammen. Es kam zu einer Wette, wer von ihnen 3/, Liter 
Schnaps in einem Zuge austrinken könne. Der Knecht Durka 
ging die Wette ein. Kaum hatte er aber nur die Hälfte des 
Schnapſes getrunken, als er beſinnungslos niederfiel. Der Arzt 
zweifelt an dem Aufkommen des erſt 19jährigen Menſchen. 

Bromberg, 24. Januar. In der Sitzung der Handels⸗ 
kammer trug Herr Werckmeiſter den Kaſſenbericht vor. 
Darnach beträgt die Einnahme für das vergangene Jahr 
18 116,43 Mark, die Ausgabe 14098 Mk. Der Vermögensbeſtand 
mit Einſchluß des Mobiliars beträgt 13507 Mark. Ueber die 
Erhebung der Brauſteuer in den norddeutſchen Brauereien 
referirte Herr Moſes. Die Handelskammer ſollte in einer 
Petition an den Reichstag dafür eintreten, daß die kleinen 
und mittleren Brauereien gegen die größeren Brauereien 
inſoweit in Schutz genommen werden, als die größeren eine 
progreſſive Bierſteuer entrichten ſollen. Die Verſammlung 
ſtimmte gegen die progreſſive Bierſteuer. 

Bromberg, 25. Januar. Der Stenographen- Verein 
Stolze⸗Schrey hielt ſeine Hauptverſammlung ab. Die Ein⸗ 
nahme im verfloſſenen Jahre betrug 606 Mark, die Ausgabe 
401 Mark; die Bibliothek beſteht aus 662 Bänden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Eiſenbahnbetriebsſekreiär Schütze, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Eiſenbahnbetriebsſekretär Triller 
gewählt. 


Inowrazlaw, 25. Januar. Das an den Kultusminiftex 
gerichtete Geſuch der ſtädtiſchen Behörden, in den Lehrplan der 
Knaben⸗Mittelſchule den polniſchen Sprachunterricht aufs 
nehmen zu dürfen, iſt abſchlägig beſchieden worden. 

pp Poſen, 25. Januar. Der Bund der Landwirth⸗ 
tagte heute im Saale des Apollotheaters. An der General 
Verſammlung nahmen 600 Perſonen theil. Es ſprachen 
Reichstagsabgeordneter Röſicke über „Die wirthſchaftspolitiſchen 
Verhältniſſe und die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe“, 
Bundesdirektor Dr. Hahn über „Entwickelung des Großkapitals 
und ſeine Auswüchſe“. Zwei Erklärungen wurden angenommen, 
und zwar die von Herrn v. Stiegler⸗Sobotka vorgeſchlagene, 
daß der Bund der Landwirthe in der Provinz Poſen bei den 
Wahlen in Zukunft die nationalliberalen Kandidaten nicht 
zu unterftügen gedenke, zweitens die von Herrn Endell⸗Kiekrz 
vorgeſchlagene, die in der Erwartung gipfelt, daß die Reichs⸗ 
regierung ihren früheren Verſprechungen gemäß die Politik der 
Worte baldigſt in eine Politik der Thaten für Erhaltung der 
Landwirthſchaft und des Mittelſtandes überführe. 


Ein Geſetzentwurf betr. Maßnahmen zur 
X erhütnug von Hochwaſſergefahren in Schleſien. 

Die verheerenden Ueberſchwemmungen des Sommers 
1897, von denen in erſter Linie weite Strecken der Pro⸗ 
vinzen Brandenburg und Schleſien betroffen worden 
find, haben die Fürſorge der Staatsregierung nach zwei 
Richtungen wachgerufen. Es iſt damals im April 1898 
ein dem Landtage vorgelegter Gefetzentwurf über die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch 
Hochwaſſer herbeigeführten Beſchädigungen Geſetz geworden. 
Um aber auch eine Wiederkehr von Hochwaſſerverheerungen, 
ſoweit dies nach menſchlichem Zuthun überhaupt möglich 
iſt, vorzubeugen, hat die Staatsregierung einen zweiten, 
zunächſt für die Provinz Schleſien beſtimmten Geſetz⸗ 
entwurf ausarbeiten laſſen, der dem Landtage zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung zugehen wird, nachdem 
der Provinziallandtag Schleſiens die im Geſetzentwurf der 
Proving Schleſien auferlegten Verpflichtungen und Leiſtungen 
zu übernehmen ſich bereit erklärt haben wird. 

Auf die Schwere der Ueberſchwemmungsſchäden haben 
unzweifelhaft eine ganze Anzahl örtlicher Urſachen eins 
gewirkt. Als ſolche kommen für ſämmtliche Flußgebiete 
mit Ausnahme der Oder hauptſächlich in Betracht: die 
Verwilderung der Flußläufe, die in der Regel auf eine 
mangelhafte Unterhaltung und Sicherung der Ufer zurück⸗ 
zuführen iff; der ſtarke Baum⸗ und Strauchwuchs im 
Ueberſchwemmungsgebiet, namentlich auf dem Vorlande 
von Deichen und an den Ufern, ſowie hier und dort vor⸗ 
kommende Inſeln; die Einengung der Flüſſe und ihrer 
Ueberſchwemmungsgebiete durch Häuſer, gewerbliche Anlagen 
Brlicken 2c. 

Die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſind zur Be⸗ 
ſeitigung dieſer Zuſtände und Erſcheinungen unzureichend, 
beſonders wenn es ſich um Freilegung und Freihaltung des 
Ueberſchwemmungsgebietes oder um die Räumung und 
Juſtandhaltung eines Waſſerlaufes handelt. 

Der Geſetzentwurf berückſichtigt zunächſt nur die 
wichtigſten Hochwaſſerflüſſe und deren Zuflüſſe, nämlich 
(laut § 1) die Lauſitzer Neiße, den Bober, die Katzbach, 
die Weiſtritz, die Glatzer Neiße und die Hotzenplotz. Die 
hier namentlich aufgeführten Flüſſe, ſoweit ſie zur Provinz 
Schleſien gehören und nicht ſchiffbar ſind, ſowie diejenigen 
Zuflüſſe, deren erſtmaliger Ausbau vom Provinzialverbande 
Schleſieus für nothwendig erachtet wird, ſollen zur 
Verhütung von Hochwaſſergefahren nach den Vorſchriften 
des neuen Geſetz⸗Entwurfs ausgebaut und unterhalten 
werden. 

Der Geſetzentwurf erſtreckt ſich nicht nur auf den Au s⸗ 
bau der Flußläufe, ſondern auch auf Maßnahmen zur 
Zurückhaltung des Waſſers und der Geſchiebe in 
den Quellgebieten, weil die Unterſuchungen ergeben 
haben, daß die unſchädliche Abführung der höchſten Waſſer 
durch den Aus bau der Waſſerzüge allein unmöglich iſt. 
Der Geſetzentwurf gliedert ſich in vier Abſchnitte. 

Der erſte Abſchuitt ſetzt die grundlegenden Bedingungen 
für den Ausbau der Waſſerläufe nach Art und Umfang 
feſt; der Ausbau erfolgt nach einem einheitlichen, zwiſchen 
Staat und Provinz für jeden Flußlauf zu vereinbarenden 
Plaue. Der zweite Abſchnitt regelt die Unterhaltung 
der fertiggeſtellten Strecken. Die Pflicht zur Unterhaltung 
der genannten Waſſerläufe geht in ihrem ganzen Umfange 
anf den Provinzialverband über. Der dritte Abſchnitt 
beſtimmt, daß die Aufſicht über den Ausbau und die 
Unterhaltung vom Staate bezw. Oberpräſidenten auszuüben 
iſt. Der vierte Abſchnitt betrifft die Koſtenfrage. Die 
Koſten des erſtmaligen planmäßigen Ausbaues werden 
im Geſetzentwurf auf 33 840000 Mk. beziffert, von welcher 
Summe der Staat vier Fünftel, der Provinzial⸗ 
verband ein Fünftel beitragen ſoll. Die Koſten der 
Unterhaltung ſollen von Denjenigen aufgebracht werden, 
die ein Intereſſe an der ordnungsmäßigen Unterhaltung 
des Waſſerlaufes und ſeines Hochwaſſerabflußgebietes haben. 
Zum Zwecke der Koſtenvertheilung und zur Gewinnung 
eines gerechten Vertheilungsmaßſtabes ſoll nach einem 
beſtimmt geordneten Verfahren ein Kataſter aufgeſtellt 
werden. Im Falle der Ueberbürdung der Ver⸗ 
pflichteten hat die Provinz ſelbſt einzutreten, iſt jedoch 
alsdann befugt, die Hälfte der innerhalb der einzelnen 
Kreiſe übernommenen Summe von den betheiligten Kreis⸗ 
nm ace Werkänden als Vorausleiſtung einzu⸗ 
ziehen. 

Der fünfte Abſchnitt endlich beſchäftigt ſich mit der 
Anlegung von Sammelbecken und ſonſtigen Maß⸗ 
pao zur Zurückhaltung des Waſſers in den Quell⸗ 
gebieten. 

Der Geſetzentwurf liegt, wie bereits bemerkt, zunäch ft 
dem Provinzial⸗Landtag Schleſiens vor, um deſſen Zu⸗ 
ſtimmung zu den vorläufigen Vereinbarungen zwiſchen 
Staatsregierung und Provinzialausſchuß herbeizuführen. 


den 18 Landgeſtüten befanden ſich am 1. Januar 1899 
2784 Beſchäler; davon kamen im Laufe des Jahres in Abgang: 
durch Ausrangirung 207, durch Einrangirung in die Hauptgeſtüte 
Trakehnen, Graditz und Beberbeck 3, durch Tod 53, zuſammen 
263, es bleiben 2521 Veſchäler. In die Landgeſtüte wurden ein- 
rangirt I. aus den Hauptgeſtüten Trakehnen 29, Graditz 15, 
Beberbed 8, aus der Zahl der Klepper 8, II. durch Ankauf 
261. Es ergiebt ſich hiernach ein Beftand am 1. Januar 1900 
von 2842 Beſchälern (535 in den Hauptgeſtüten gezogene); von 
dieſen find 93 Vollblut, 2284 Halbblut und 465 Kaltblut. 
In den Landgeſtüten waren im Jahre 1898 2730 Beſchäler 
vorhanden, davon in dem Geſtüt Raſtenburg 155, Braunsberg 
116, Inſterburg 176, Gudwallen 187, Marienwerder 111, Pre 
Stargard 108, in dem Pommerſchen 164, in dem Poſenſchen zu 
Zirke 176, zu Gneſen 181. Die Zahl der vom Landgeſtüt be» 
ſetzten Deckſtationen betrug 947, davon durch das Geſtüt in 
Raſtenburg beſetzt 54, Braunsberg 48, Inſterburg 46, Gudwallen 
41, Marienwerder 44, Pr.⸗Stargard 34, das Pommerſche 69, 
Zirke 54, Gneſen 58. Von Landbeſchälern wurden gedeckt 
154278 Stuten, davon durch Beſchäler des Geſtüts in Raſten⸗ 
burg 10671, Braunsberg 7493, Inſterburg 13928, Gudwallen 
13931, Marienwerder 4927, Pr.⸗Stargard 4619, das Pommerſche 
6807, Zirke 10233, Gneſen 9324. Von den tragend gewordenen 
Stuten find im Jahre 1897/98 lebende Füllen geboren aus der 
Bedeckung von 86 229 Stück, davon Raſtenburg 5425, Braunsberg 
3983, Inſterburg 8052, Gudwallen 8477, Marienwerder 2030, 
Pr.⸗Stargard 1755, Pommerſche 4552, Zirke 6200, Gneſen 7220. 
— In den Hauptgeſtüten waren 1898 33 Beſchäler vor⸗ 
handen (Trakehnen 16), Mutterſtuten 633 (Trakehnen 351). 
Von dleſen wurden an lebenden Füllen geboren 241 Hengſte 
(Trakehnen 123), Stuten 249 (Trakehnen 136). Aus der Auf⸗ 
zucht des Geſtüts wurden als Landbeſchäler 50 Stück eingeſtellt, 
als Mutterſtuten 68, als Obermarſtallremonten 31. Aus- 
gemuſtert und deshalb verkauft wurden 204 Stück. 


— Beſitzwechſel.] Der General- Bevollmächtigte der Gee 
ſchwiſter Kuwert hat für den Preis von 115000 Mark einen 
Theil des zu dem Gute Mehlawiſchken gehörigen Vorwerks 
Kl.⸗Wanniglauken für 115000 Mt. an den Rentier Herrn 
Untermann in Tilſit verkauft. 

Die 76 culmiſche Morgen große Neufeld ide Beſitzung in 
Tiegenhagen iſt mit vollem Inventar für 81000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Lettkemann, früher in Brodſack, überge⸗ 
gangen. 

Das über 500 Morgen große Vorwerk Polityka, das bis⸗ 
her dem deutſchen Beſitzer Herrn Bartſch gehörte, iſt in den 
Beſitz der polniſchen Parzellirungsbank übergegangen. 

— [Jaadergebniſſe.] Auf der von Herrn Schwarz in : & ; ; 

Ram beltſch Weasel Treibjagd wurden von 31 Schützen + Ofteomo, 24. Siam N En ar 
83 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Amtsvorſteher Plug e+ Stadtverordneten wurde eine Baugebührenordnung für die 
Hohenſtein.— gu Mühlbanz wurden von 29 Schützen 28 Stadtgemeinde angenommen und die vor zwei Jahren einge⸗ 
Haſen zur Strecke gebracht. — Auf dem Rittergute Uhlkau füßrte Umſatzſteuer, welche bisher ½ Prozent betrug, auf ein 
wurden 56 Haſen erlegt. — In der Königlichen Forſt Prozent des Grundſtückswerthes erhöht. 

„ wurden von 18 Schützen drei Rehböcke, 156 Haſen 
erlegt. 

Am Mittwoch wurden auf dem Jagdgelände des Gutsbe⸗ 
figers Herrn Reinh. Froſt⸗ Gr.⸗Falkenau von 20 Schützen 
80 Haſen, ein Fuchs und ein Faſan zur Strecke gebracht. 
König wurde Herr Gutspächter Baltzer aus Mösland mit 14 
Haſen. Der zweitbeſte war Herr Dirkſen aus Vorwerk 
Mösland. 

Bei der in Koblatz abgehaltenen Treibjagd wurden 69 
Haſen und ein Fuchs, bei der in Klein⸗Butzig abgehaltenen 
Treibjagd 45 Hafen erlegt. 

Bei den Treibjagden wurden geſchoſſen: in Alt jahn 
162 Haſen, Fronza 145 Haſen und ein Fuchs, Les nian 
87 Haſen, Smentow ken 24 Haſen und Kopitkowo mit der 
Rinkowker Pachtjagd 130 Haſen. Die in letzter Zeit überhand 
nehmenden Wilddiebereien tragen wohl die Schuld daran, 
daß das Jagdergebniß ſo gering war. So wurden in letzter 
Zeit in nicht zu großer Entfernung vom Forſthauſe Lesnian zwei 
von Wilddieben erlegte Rehe gefunden. Die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Plehn⸗Kopitkowo und Kurtius⸗Altjahn haben auf 
ihren Geländen böhmiſche Haſen ausgeſetzt, um den Wild- 
ſtand zu vergrößern, da ſich diefe Haſen ſchneller vermehren, als 
die einheimiſchen. 

Auf der Graſſchaft Stangenberg, dem Grafen v. Ritt berg 
gehörig, wurden von acht Schützen 106 Haſen und 3 Füchſe er⸗ 
legt. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer Ziemens auf 
Rittergut Steinberg mit 16 Haſen und einem Fuchs. 

Bei einer von der Oberförſterei Liebemühl im Belauf 
Schießwald veranſtalteten Treibjagd wurden von 12 Schützen 
30 Haſen zur Strecke gebracht. 


— Auszeichnung.] Für 45jährige treue Dienſte ift den 
Dienſtmädchen Geſchwiſter Anna und Marianna Lo ſos in 
Marienthal bei Lobſeus von der Kaiſerin das goldene Kreuz 
verliehen. 

— [Verſetzung.] Der Rentmeiſter Haus mann in Schubin 
iſt nach Steinau a. O. verſetzt. 


— l[Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Ordi⸗ 
nirt für das geiſtliche Amt: die Pfarramtskandidaten Karl 
Onnaſch, Paul Schneider und Oskar Stolpe in Poſen. 
Berufen: der Pfarrer Ufer aus Brodden, Diözeſe Kolmar i. P., 
als Pfarrer in Kaiſersfelde, Diözeſe Mogilno, der Hilfsprediger 
Heinrich in Zerfow, Parochie Neuſtadt a. W., als Pfarr⸗ 
verweſer in Raduſch, Diözeſe Birnbaum, der Hilfsprediger 
Beyer aus Heinrichsdorf als Hilfsprediger in Zerkow. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Referendar Merten 
aus Jutroſchin iſt dem Amtsgericht Krone a. Br. zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Der Staatsanwalt Krauſe in Thorn iſt an die Staatsan⸗ 
waltſchaft des Landgerichts in Hannover verſetzt. 


— [Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Der Ober⸗ 
förſter Packenius aus Chotzeumühl iſt zum 1. April nach der 


Verſchiedenes. 


— [Der Frühling iſt da.] Der für Italien außer⸗ 
ordentlich harte Winter dieſes Jahres iſt, wie aus Mailand 
geſchrieben wird, ſeit einigen Tagen prächtigem Frühlings⸗ 
wetter gewichen. In den klimatiſch bevorzugten Landſtrichen 
am ſüdlichen Alpenabhange und an den Ufern der lombardiſchen 
Seen ſteigt die Temperatur in der Sonne dis zu 26 Grad 
Celſius. An dem tiefblauen Himmel iſt kein Wölkchen zu er⸗ 
blicken, und unter den warmen Sonnenſtrahlen blühen raſch die 
Roſen und Veilchen auf und ſchwellen die Knoſpen der Mandel- 
und Pfirſichbäume. Die klimatiſchen Kurorte, die bei dem 
häßlichen Wetter der letzten ſieben Wochen von den Fremden 
zumeiſt verlaſſen worden waren, bevölkern ſich nunmehr mit 
Nordländern, die den bezaubernden Frühlingsanfang des Südens 
mitgenießen wollen. 

— Trotz des Bombardements von Ladyſmith er⸗ 
ſcheinen dort in der Druckerei „Natals Alderſhot“ drei 
Zeitungen, nämlich The Ladyſmith Bombshell, The 
Daily Graphics Own und The Society News. In der 
letzteren Zeitung ijt eine ſtändige Rubrik hum oriſtiſchen Bes 
richten aus „Funkemsdorpen“ gewidmet, einem Ort, welchen 
General Joubert als neutral erklärte, und wo Weiber und 
Kinder der Belagerten Unterkunft finden ſollten. Jede Sonntags- 
Nummer dieſer Zeitung bringt ein Bild als Beilage. Ein ſolches Bild 
zeigt „General Joubert auf dem Umbulwana⸗Berg, den „Langen 
Tom“ unter dem Arm, wie er einen Adler auffordert, ſich zu er⸗ 
geben. Ein an dem Adler befeſtigter Papierſtreifen trägt die 
Worte: „Ladyſmith's Vorräthe ſind unerſchöpflich!“ Der 
„Lauge Tom“ antwortet hierauf: „Wacht een beetje!“ (Wart 
ein bischen). ' 

— Einem Hundertjährigen, dem Rentner Wilhelm 
Krüger in Berlin, wurden am Dienſtag, an ſeinem 100. Ge⸗ 
burtstage, viele Ehrungen zu theil, Die große Laudesloge 
entſandte Morgens 8 Uhr einen Sängerchor, der dem Gefeierten 
ein Ständchen brachte. Um 12 Uhr Mittags erſchien Ritt meiſter 
Schmidt v. Schwind, der Chef der 3. Schwadron des Leib⸗ 
garde⸗Huſarenregiments, in deſſen Stammtruppe der junge 
Krüger, damals Schneidergeſelle, von 1819 bis 1822 diente, um 
dem ehemaligen Regimentskameraden im Auftrage des Kaijers 
eine koſtbare, in der königlichen Porzellanmanufaktur herge⸗ 
ſtellte Vaſe mit dem Bildniß des Gebers zu überreichen. Der 
Verein ehemaliger Kameraden des Regiments ließ ihm durch 
eine Abordnung ein prächtiges Blumenarrangement in der Ges 
ſtalt einer Säbeltaſche überreichen. . 

— Milchdiät bei Zuckerkranken wird von zwei Wiener 
Aerzten, Profeſſor Winternitz und Dr. Straſſer, auf Grund 
ihrer Beobachtungen angelegentlichſt empfohlen. Wird die Milch⸗ 
kur ſtreng durchgeführt, was allerdings bei dem allmählich 
ſteigenden Widerwillen der Patienten leider nur zu oft große 
Schwierigkeiten macht, ſo ſind dieſe angeblich ſchon nach 48 
Stunden zuckerfrei. Einzelne Zuckerkranke ſollen auf dieſe 
Weiſe vollſtändig geheilt worden ſein. Selbſt bei ſolchen 
Patienten, denen eine ſorgfältig durchgeführte Karlsbader Kur 
nicht geholfen, war nach den Angaben der beiden Wiener Aerzte 
ein erfreulicher Erfolg zu verzeichnen. 

— IBündig.] „Schau' Dir die Dame dort an! Das iſt 
die Wittwe, die unſer Freund Müller heirathen will!“ — „Bit 
wohl Geld da?“ „Wie Heu!“ — „Und Verſtand?“ — „Auch jo!“ 


Für den nachfolgenden Theil iit die Redaktion dem Publikum gegenüver 
nidt verantwortlid. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 26. Jauuar. 


— Som Monat Februar hat Rudolf Fal b durch 
ſeine Wetterforſchungen ermittelt, daß in den Tagen vom 
1. bis 8. die Temperaturen normal bleiben werden, Schnees 
fälle ſind kaum zu erwarten, das Wetter wird vielmehr 
trocken bleiben. Für den 9. bis 15. iſt ausgebreiteter Hoch⸗ 
druck vorausgeſagt. Um den 12. ſind ausgebreitete ſtarke 
Regen zu erwarten, welche um den 14. in weit verbreitete 
Schneefälle übergehen. Der 14. Februar iſt ein kritiſcher Tag 
2. Ordnung. Vom 16. bis 23. fällt die Temperatur an⸗ 
fangs tief unter das Mittel, hebt ſich dann aber etwas. Es 
wird ſehr trocken, die Schneefälle verſchwinden. In der 
Zeit vom 24. bis 28. fällt die Temperatur allenthalben, 
in Mitteleuropa tief unter das normale Maß. Es ſollen 
ausgebreitete Schneefälle eintreten, welche in den letzten 
Tagen in Regen übergehen. Darauf iſt die Temperatur 
in raſchem Steigen begriffen. Viele Gewitter treten 
ſtellenweiſe gleichzeitig mit Schneegeſtöber auf und bereiten 
mit einer Verfrühung von etwa zwei Tagen den kritiſchen 
Termin des 1. März. 

Nachweis über die Aus und Einrangirung und 
die Betriebsergebniſfe der Land- und Hauptgeſtüte.] In 


Rheingegend verſetzt. 


R Culm, 25. Januar. In der heutigen Stadt verord— 
netenſitzung wurde Herr Stadtkämmerer Wickfeldt zum 
Kreistagsabgeordneten gewählt, die Etats für das Waſſerwerk 
und Schlachthaus genehmigt, ferner in Anregung gebracht, die 
Hausbeſitzer zum Anſchluß an das Waſſerwerk zu bewegen. Die 
Errichtung der in vielen Petitionen gewünſchten ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt, welche der Magiſtrat zu errichten beſchloſſen hatte, wurde 
wiederum abgelehnt. 5 


©) Thorn, 25. Januar, Die ftädtiihe Feuerſozietät 
vereinnahmte im Jahre 1898 im Ganzen 161937 Mk., darunter 
32171 Mk. Zinſen und 10775 Mk. Verſicherungsbeiträge. Für 
Brandſchäden waren 7539 Mk. Entſchädigungen zu zahlen, 
wovon indeſſen durch die Rückverſicherung 4823 Mk. gedeckt 
wurden. Die Prämie für die Rückverſicherung belief ſich auf 
10 796 Mk., verbrauchte alſo die Beiträge von den verſicherten 
Häuſern vollitändig. Das Vermögen der Feuerſozietät vergrößerte 
ſich um 24403 Mark und erreichte dadurch die Höhe von 
1542 213 Mk. 


Bruſt, 25. Januar. Die Frau des Wirthſchafters 
Jaszewski aus Zabno, die einen Selbſtmordverſuch aus⸗ 
geführt hat, iſt heute im Krankenhanſe zu Konitz geſtorbe n. 


— 


Magenſchwachen Leuten iſt nach ärztlichem Ausſpruch 
an Stelle des aufregenden Bohnenkaffees Hathreiner’s 
Kneipp» Malzfaffee dringend zu empfehlen, der, richtig zu⸗ 
bereitet, ausgezeichnet ſchmeckt. 11836 


4173) 
Zieglermeiſter 
für Kaſſeler ee Oe 


gleidscitig 27 Morgen 
wünſcht. Ziegelei 


Zieglermeiſter 


f. Dampfziegelei, m. gut. Zeugn., 
der Kaution ſtellen kann, geſucht. 
Bernh. Paukſtadt, Goldap. 


HSN. K N 


2 Zieglergeſellen 
zwei Streicher, auf 


können ſich bei 


% Lohn } 3 
gleichzeitiger Lohnforde⸗ : 
oe ferner 22 | Nr. 4162 d. d. Geſelligen erbet. 


rung melden, 
brauche noch vier 
Streicher in Schuppen 
8 ür eine Ziegelei in 


anzig. [8451 
& A. Schwarz, 5 
% Ringofenziegelei, % 


Warlubien. 


® 
98 38 98 98 5 98 94 98 98 36 
Zwei Zieglergejellen 


wei Lehrlinge 


können ſich von fojort melden b. 


und 


ruck, Zieglermeiſter, 
ehden. 


2 Zieglergeſellen 


in Akkord oder Standlohn, 
den ganzen Sommer, 


utes Material machen, 
10 melden, perſönliche 
tellung erwünſcht, 
iegelei 
ylau Weſtyn. ; 
Wolff, Zieglermeiſter. 


4537] Ein tücht., unverheirath. 


Mühlenwerkführer 


2 zum 1. Februar Stellung 


n Mühle Mühlenthal 
bei Seus burg. 


erſönliche Vorſtellung oder 
Ginjend. der Zeugn. erforderlich, 


4355] Ein zuverläſſiger 
Windmüller 


findet von ſogleich auf gut ein⸗ 
Beſchäfti⸗ 
Lohn 40 Mark v. Monat 


gerichtetem Holländer 

gung, L \ 

und freie Station. 

R. Elsner, Roſenberg 
Weſtpreußen. 


4390] Ein junger, ordentlicher, 


nüchterner 


Müllergeſelle 


uter Schärfer, kann ſich zum 


ofortigen Antritt melden. 


Hein, Werkführer, Hammer- 
mühle in Lautenburg Weſtpr. 


Einen kautionsfähigen 


and zu 
bernehmen hat, wird geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung wird ge⸗ 
Wonne⸗ 
berg bei Freudenberg Oſtpr. 


ein Pfaunen macher, os 


lan zu einem Tiſch in 
x Akkord, Brenner auf 7 


4636] Ei verläſſiger 
Hof⸗ und Speicher⸗ 


verwalter 

der bereits in derartiger Stellg. 
war und etwas gewandt in der 
geſchäftl. Korreſpondenz iſt, wird 
um 1. April d. 38. geſucht. Mel⸗ 
ungen nehſt Abſchrift der ei 
“ und Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbeten. Briefmarken 
verbeten. Domäne Kunzen⸗ 
dorf bei Culmſee. 

Wegen Erkrankung meines Be⸗ 
amten ſuche von gleich oder 1. 
März cr. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 

Beamten 
welcher zu Zeiten auch ſelbſtänd. 
wirthſchaften kann. Anfangsge⸗ 
balt 500 Mk. ohne Wäſche. Mel⸗ 
— — nebſt Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit d. Aufichrift 


4248] Suche von ſofort für m. 
1300 Morgen großes Gut in 
Polen, ½ Stunde von d. Grenze 
entfernt, einen tücht, erfahrenen, 
zuverläſſigen und nüchternen 


Inſpektor 

unter meiner Leitung, der in 
Vieh⸗ und Pferdezucht erfahren 
und der vpolniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche unter W. 
S. poſtlagernd Woycin, Kreis 
Strelno, Prov. Poſen. 

4334) Zum 1. April tüchtiger, 
ſolider, ſelbſtthätiger 


Tilſiterkäſer 
der ſeine Leiſtungen durch gute, 


für langjährige Zeugniſſe nachweiſen 
die gut 
Biberſchwänze ſtreichen können, 
können 
Vor⸗ 
auf Fürſtl. 
Hansdorf bei Dt. 
[4399 


kann, gegen hohes Gehalt und 
Tantieme für Tilſiter Niederung 
geſucht. 
Bindert, Neuforſt Oſtpr. 
4344] Geſucht zum 1. April 
ein einfacher, ſelbſtthätiger, ehr⸗ 
licher, verheiratheter, evangel. 


Gartner, 


H. Kock, 
Kl.⸗Butzig bet Linde Wpr. 
4360] Dom. Neugrabia ſucht 

zum 1. April d. Is. einen älter., 

unverheiratheten, ev. 

Gärtner 

bei 240 bis 300 Mk. nebſt freier 

Station. Rang}. Zeugniſſe. 
Dom. Schwetz bei Pokrcezy⸗ 

dowo, Kreis Strasburg, ſucht 

vom 1. April d. Is. einen ver⸗ 


beiratheten, tüchtigen 4381 
Gärtner 
der zugleich Jäger ift. Perſön⸗ 


liche Vorſtellung erwünſcht. 

3828] Suche zum 1. April als 

Nachfolger einen tüchtigen, verh. 
Gärtner. 


Ich gebe nur die Stell. auf, da 
ich gezwungen bin, mich ſelbſtänd. 
zu machen. Gefl. Meldungen an 


— ~ Baumert, Dombrowken 
Ein Müllergeſelleß b. Groß⸗Neudorf, Bz. Bromberg 


wird zum 1. Februar geſucht. 
chwendter Mühle 

bei Stargard i. Pom. 
Th. Neumann, 


Ein Müllergeſelle 


ge polniſchen Sprache mächtig, 
um 1. 


ann bei gutem Lohn 
elntreten. 4365 
E. Draheim, Mühlenbeſitzer, 


Ternitza⸗Mühle b. Menzikal. 
Die Müllergeſellen⸗ 


4526] 
Stelle ift beſetzt. 
Steller, Chelsezonka, 
Station Klaurheim. 


Land witts Stee ta: 
44611 Dom. Ziethen 


April einen 
Inspektor. 

Gehalt 360 Mark. 
4332] Ein älterer, 


Juſpektor 
yon ſofort geſucht. 


. p. a., freie Station 


Abſchriften 
poſtlagernd 


bitte unter 
Pelplin 


erkführer. 


bei 
Pr ſucht zum 1. März oder dauernde Stellung. 


nüchterner, 
umſichtiger, fleißiger u. gebildet. 


Gehalt ara 
exkl. 
Wäſche. Meldung. nebſt 8 


Weſtpr. 


4498] Geſucht zum 1. April 
evtl. 1. März d. Is. ein unver⸗ 
beiratheter, tüchtiger in Obſt⸗ 
und Gemüſebau ſowie Bienen⸗ 
zucht erfahrener 


Gärtner 
der auch andere Arbeiten zu 
übernehmen hat. Perſönliche 
Vorſtellg. nach vorangegangener 
ſchriftlicher Bewerbung und 
Zeugnißeinſendung. 

om. Sandhof 
per Alt⸗Chriſtburg Oſtpreußen. 


Zum 1. 3., auch früher, findet 
auf einem Rittergute Weſtpr. 
ein jelbjtthätiger, ev., unverheir. 


Gärtner 


Meldungen werden briefli 
mit der Aufſchrift Nr. 462 
durch den Geſelligen erbeten. 
4458] Ein tüchtiger > 

Gärtnergehilfe 
der ſelbſtändig arbeitet, kann 
ſich ſofort oder ſpäter bis 20. Fe⸗ 
bruar melden bei 
C. Lange, Allenſtein, 
Wadangerſtraße 37. 
4343] Geſucht zum 1. April ev, 


einzureichen. Nichtbeantwortung auch früher ein verheiratheter 


ilt als Abſage. 


Do m. Gruneberg b. Schön⸗ 

— Weſtpr. ſucht zum 1. Februar 

900 oder ſpäter einen deutſchen 
13684 


unverheiratheten 


Hojverwalter 


der etwas energiſch iſt und nicht 


unter 35 Jahren. 


Inſpektor 


evgl., gebildet, anſpruchslos 


aſchinen, ebenſo mit Gutsvorſt.⸗ 


„von 


evangeliſcher 


Gärtner 
mit guten ae: ber bor 
allen Dingen ſelbſtthätig und 
durchaus zuverläſſig it. 
Dom. Karbowo bei Strasburg 
Weſtpreußen, 
4594] Ein zuverläſſiger, ver⸗ 
heiratheter 


Hofmann 
Stuben mädchen 


ofort geſucht. Alter 25 bis 30 der vorarbeitet, und ein gewandt. 
ahre, vertraut mit allen landw. 


eſchäften. Gehalt 400 Mart. 
Zeugniſſe einzuſenden an 


v. Baelhr, Gr.⸗Bajohren 8 


p. Tharau. 


4634 
Agenten verbeten. t 


Energiſcher, jtrebjamer, junger ſucht zum 1. 


Inſpektor 


mit mindeſtens 6jährig. Praxis, 
Hey i ge gejucht. Gehalt 
Mark. Meldungen mit 


Ern und Adreſſen 

er Prinzipäle werden brieflich 
it der Aufſchrift Nr. 4590 d. 
en Geſelligen erbeten. 

4574] Dom. Uſchikowo bei 

Elſenau ſucht zu baldigem An⸗ 

m: federgewandten, nicht zu 
ungen 


zweiten Beamten. 


4331] Suche zum 1. Februar 
einen zuverläſſigen 
Inſpektor 
Unter meiner Zeitung erjön- 
liche Porſtellung erwünſcht. 
Guttzeit, Sandhof 
bei Marienburg Weſtpreußen. 


zum 1. April d. 38. geſucht. 
Stoermer, Teſſensdorf 
per Marienburg Wpr. 


4613] Einen tüchtigen 
Unterſchweizer 
ebruar d. 38, 
Oberſchweiz. Bayer, Gr.⸗Krebs 
bei Marienwerder Weſtpr. 
Zum 1. April ſucht einen ruhigen 
chweizer 
mit Gehilfen für einige 30 Kühe 
und ebenſoviel Jungvieh 
Rautmann, [4585 
Mittenwalde bei Oſtaszewo. 
4403] Ein verheiratheter 
ofmeiſter 
(Leuteaufſeher) findet Marien 
Stellung. 


Dom. Bor roſchau 
b. Swaroſchin. 


4458] Einen tüchtigen 
Jnſtmann 
ohne Scharwerker ſucht bei ſehr 


hohem Lohn zum April d. Zs. 
Tab n, Fiſchau per Altfelde. 


Ein Kuhmeiſter 


der mit eigenen Leuten (Familien- 
liedern) Melken, Fütterung und 

flege eines Rindviehſtalles von 
50 Milchkühen und 20 bis 30 
Zugochſen und Bungvieh über⸗ 
nimmt, bei gutem Lohn per 
1. April d. J. geſucht. Meldung. 


„und Zeugniß⸗Abſchriften zu richt. 


an Dom. Marienhöh bei Tar- 
nowke Weſtpr. [4567 
Suche zum 1. Februar 1900 
zwei tüchtige Unterſchweizer. 
Lohn 30 Mark pro Monat. 
Wegmann, Oberſchweizer, 
Broniewice, Poſt Amſee (Poſen). 
4390] Ein verheiratheter 


Viehfütterer 
Schweizer, findet zum 1. April 
bei 30 Kühen Stellung in 

Germen p. Kl.⸗Tromnau, 
Bahnhof Wilkau. 

Vorſtellung erwünſcht. 

4354] Ein kautionsfähiger 

Akkordmann 
mit 10 kräftigen Männern 
und 8 Mädchen, für diesjährige 
Ernte, geſucht in 

Buczek ver Bobrau. 


Unternehmer 
mit 20 Mähern und 
20 Mädchen 


der Kaution ſtellen kann, vom 
1. April er. geſucht. 14370 
Dom. Roſenthal bei Ryusk. 
4455] Einen 


Rüben unternehmer 
zu 10 Morgen Zuckerrüben und 
Ernte ſucht 
Stielau, Biſtersfelde, 
Kreis Marienburg. 
4176) Kautionsfähiger 
Unternehmer 
der vom 1. März bis 1. Dezem⸗ 
ber 10 Männer u. 20 Mädch. 
zu allen landwirthſchaftlichen 
Arbeiten ſtellen kann, wird ge⸗ 
ſucht in Tittlewo bei Kam⸗ 
larken. 

4169] Ein 
Rübenunternehmer 
für 15 bis 20 culmiſche Morgen 
Zuckerrüben, kann ſich melden 


ei 
Martin Behrend in Holm 
bei Tiegenort Weitpreußen. 
4497] Dom. Dreetz b. Appel⸗ 
werder Wpr. ſucht zu Marien 1900 
einen tüchtigen verbeiratheten 
Kuhfütterer 
evang., bei freier Wohnung, hoh. 
Lohn und Deputat. 
Ein verberratbeter, durchaus 
zuverläſſiger, nüchterner 
Kutſcher 
(Kavalleriſt), ebenſo ein tüchtig., 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter 
Gärtner 
zum 1. Februar cr. geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Angabe von Alter, 
Religion und Zeugn. werd. brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 4529 d. den 
Geſelligen erbeten. 
45711 Einen verhekratheten 
Kutſcher 
ſofort oder ſpäter ſucht Alten⸗ 
dorf bei Tiefenſee Weſtpr. 
12 Suche per ſofort oder 
1. April d. 38. einen unverheir. 
Kutſcher 
und zum 1. April einen verheir. 
Kuhfütterer 
mit Stallburſchen und einen 
verheiratheten 


Pferdeknecht 
mit auch ohne Scharwerker. 
Dom. Zaleſie bei Poln.⸗Cekcin. 
4158] Einen zuverläſſigen, 
ordentlichen : 
Schafer 
mit Dienſtboten ſucht gu Ur⸗ 
bany d. 38. 
Dom. Kl.⸗Volz 
ver Rummelsburg, Pommern. 


fe Verschiedene.» 
4216] Zwei tüchtige 
Drainaufſeher 
mit je 20 Mann, finden gegen 
Tagelohn von 6 Mark lohnende 


Arbeit bei Genoſſenſchafts⸗ 
drainagen. Groß, Ingenieur, 
Poſen 3. 


Von jof. oder Febr. wird ein 
nücht., zuverläſſ., unverbeirath.j 


Milchfahrer 


für den Stadtverkauf geſucht. 
Dampf⸗ Molkerei Tannenrode 
4520] bei Graudenz. 


Frauen, 


Stellen- Gesuche 


. Madd, die im 
andarb. erfahren 
aber noch nicht in 
Stellung waren, wünſchen von 
ſofort od. ſpät. placirt zu were 
den durch Alma Flindt, gepr. Lehr. 
Mädchen, 22 ., a. g. Fam., ſ. 
St. als Stubenm 2c. Meld. werd. 
brfl. mit der Aufſchrift Nr. 4307 
durch den Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsfräulein 
umſichtig und ſparſam, die in 
allen Zweigen eines ländlichen 
u. ſtädtiſchen Haushalts (Kochen, 
Einmachen, Schlachten ꝛc.) gründ⸗ 
— erfahren iſt, ſucht Stellung 
auf dem Lande oder in der 
Stadt, ca. 40 Jahre alt, evangl. 
Meldungen erbittet Abminiſtr. 
Middeldorpf in Kl.⸗Janne⸗ 
witz bei Gr.⸗Jannewitz Pom. 


2) Geb., 
Pans . und 
nd, muſik., 


mit oder obne Leute zur Aus⸗ 

führung eines Chauſſeeneubaues 

und Arbeiten an der 

werden ſofort geſucht von 
C. Kieke, Unternehmer 

in Pauls hof bei Morroſchin. 

4569] Ebendaſelbſt können ſich 


Steingräber 
bei hohem Akkordlohn melden. 


Bahn, 


10 Steinſchlägerfam. 


find. beim Chauſſeebau Podwitz⸗ 
Lunau, im Culmer Kreiſe, ſogl. 
dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen auf der Bauſtelle beim 
Aufſeher Zittlau. 3002 


m) 
2 
= 
& 


100 Steinſchläger 
beim Chauſſee⸗Neubau im Kreiſe 
Memel erhalten ſofort dauernde 
Beſchäftigung. eiſegeld wird 
vergütet. Familien erhalten freie 
Wohnung (per ebm rohe Steine 
1,90 Mark) zu melden bei Ban⸗ 
unternehmer Borczinski, Neu⸗ 


Drei tüchtige 
Schachtmeiſter 


90 Steinſchlägerfamilien 


find. beim Chauſſeebau Damerau⸗ 
Dembowitz, im Culmer Kreiſe, 
ſogleich dauernde Beloit ung. 
Meldungen auf der Bauſtelle d. 


Aufſeher Groſchewski. [3001 


Suche zum 1. April d. Js. 
einen verheiratheten 14519 


Amtsdiener 


der gelernter Zimmermann oder 
Stellmacher iſt. Meldungen, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an 
Amtsvorſteher Kling, 
Tralau bei Neuteich. 


"Lehrlingsstellen 


Für mein Tuch, Manufaktur 
Eiſen⸗ u. Kolonialwaarengeſchäft 
in kleiner Stadt ſuche zum 
d. 38, einen 


Lehrling 
moſ., mit guter Elementarbild., 
bei vollends freier Station evtl. 
aud leidung. Sonnabends ftreng 
geſchloſſen. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 4178 d. d. Geſ. e. 


1—2 Lehrlinge 
f. m. Kolonialwaaren u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft m. guter Schul⸗ 
bildung per gleich od. 1. 4. cr. 
geſucht. Eduard Kohnert, Thorn. 
Für mein Modew.⸗ u. Konfek⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich zu Oſtern 
einen Lehrling 
bei freier Station. 3691 
Heinrich Wehlau, Frauſtadt. 
Einen ordentlichen u. gewandt. 
Kellnerlehrling 


ſucht die Bahnhofswirthſchaft 
Bromberg. [4514 


Einen Lehrling 
bei freier Station ſucht 
Carl Weiß, Photograph 
Bromberg. [4522 
Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, können 
ſofort reſp. ſpäter eintreten bei 
Rudolph Gerner, 
Strasburg Weſtpreußen, 
Kolonial-, Materialmaaren- und 
Deſtillationsgeſch. 
4538] Vier kräftige 


Zieglerlehrlinge 


ſucht 

Rudolf Kriedemann, Zieglermſtr., 

Verblender⸗ u. Formſteinfabrik, 
Kl.⸗Nuhr p. Wehlau. 


Für ein hieſiges Kolonialw.⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft wird 
per ſofort ein 

Lehrling 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 


pril 


Kuhren Oſtpr. oder Aufſeher 
Zarski in Pleiken b. Plicken, 
Kreis Memel. 14670 


14555 


dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4666 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Muſiklehrlinge [4663 

5 gründlichen Ausbildung zu 
kilitärmuſitern ſtellt jederzeit 
unter günſtigen Bedingungen ein 
A. Fritſche, Muſikdir., Konitz Wpr. 
Lehrling. J. Mann, m. g. Schul- 
zeugn., d. deutſch. u. poln. Spr. i. 
W. u. Schr. mächt., v. e. flottgeh. 
Manufakturw.⸗Geſch. unt. g. Bed. 
3. Oſt. i. d. Lehr. geſ. Selbſtgeſchr. 
Meld. unt. Nr. 4588 d. d. Geſellig. 


Mädchen. 
Junge Dame 


tüchtig in Stenograph. u. Schreib⸗ 
maſchine, ſowie mit allen Komp⸗ 
toirarbeiten vertraut, ſucht Stell. 
Gefl. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4653 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 
m. d. Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollw.⸗ Branche erfahren, ſucht 
Stellung. Meld. werd briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 4672 d. d. Geſellig. erb. 


Kindergärtnerin 1. Kl. Er 
Stellg. Hebern. auch häusl. Arb. 
Meldg. L. 2222 poſtl. Graudenz. 

Ein anſtänd., jung. Mädchen, 
in Handarbeiten und der N us⸗ 


lichen Wirthſchaft etwas erfahr., 
welche auch ſchneidern kann, 
ſucht Stellg. Meld. u. B. L. poſt⸗ 
lagernd Konitz Weſtpr. erbeten. 


4560] In meinem Speditions⸗Komtor iſt die Stelle einen 


Nomtoriſtin 


ſofort 2 beſetzen. 


amen, nicht unter 20 Jahren, wollen ſich unter 
Angabe ihrer Gehaltsauſprüche und Beifügung ihrer Zeug⸗ 


niſſe melden. 


Nur ſchrifttiche Meldungen berückſichtigt 


Graudenz, den 24. 


Spediteur der 


per ſofort oder jpäter ſucht 


Ig., geb. Dame, m. ſämtl. buchh. 
Arb. vertr. n. Kenn tn. v. Leihbibl. u. 
Pant noch in Stell. w. v. 
1.4. anderw Engag. Meld. w. br.m. 
d. Aufſchr. Nr. 3081 d. d. Geſellig. erb. 


Anſt. jung. Mädch., w. bürgerl. 
Küche ſelbſtänd. k., Handarb. u. 
etw. ſchneid. k., ſucht Stellg. a. 
Wirthſchaftsfrl. in ſtädt. Haus⸗ 
halt. Meld. unter E. M. 20 poſtl. 
Brieſen Weſtpr. erb. [4494 


Offene Stellen 


4641] Gepr. u. ungepr. Er- 
zieh., ſowie Kinderg. I. Kl. 
erh. vorzügl. Stell. zum 1. April 


o. früh. bei außerord. hoh. 


Gehalt durch Aima Flindt, 
gepr. Lehrerin. 


3430] Durch das Stellenvermit- 

telungsbur. d. Frau v. Rieſen, 
Elbing, Fiſcherſtr. 5, werden z. 
April Erzieherinnen, Haus⸗ 
damen, Wirthinnen, Stützen, 
Kindergärtu. u. Wärterinn., 
Jungfern, Kochmamſells ſow. 
ſämmtl. weibl. Hausperſ. bei 
höchſten Gehältern für feinſte 
Häuſer geſucht. Um mögl. bald. 
Einſendüng der Zeugniſſe wird 
gebeten. 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe oder 14302 


Hauslehrer 
für zwei Knaben, 7 und 8 Jahre, 
wird von ſofort geſucht. 
Reichard, Königl. Förſter, 
Ad b. Bringt per Lautenburg, 
4577] Suche zum 1. April eine 
Kindergärtn. 2. Kl. 
zu vier Kindern im Alter von 
8 bis 3 Jahren. Handarbeit und 
Hilfe im Haushalt Bedingung. 
Frau Gutsbeſitzer Woggon, 
Adl.⸗Schönberg b. Wilhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Kindergärtnerin 3. Kl. 
mit guten Zeugniſſen, für drei 
Kinder — 5, 3 und 1 ahr — 
zum 1. April oder auch früher 
geſucht. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſprüch. an Fr. Kreisthierarzt 
Wermbter, Pr.⸗ Holland. 
Putz⸗Direktriee! 
41261 Vom 15. Februar reſp. 
en, cr. ſuche für meine Putz⸗ 
Abtheilung eine äußerſt gewandte, 
ſelbſtändige Direktrice 

welche einſaches und mittleres 
Genre chic und flott garnirt und 
eine Arbeitsſtube leiten kann. 
Stellung dauernd bei hohem Ge⸗ 
halt. eldungen mit Photo⸗ 
graphie nebſtZeugniß⸗Abſchriften 
undGehalts⸗Anſprüchen bei freier 
Station an 

Waarenhaus Rudolf Dank, 

Inſterburg. 


Ticht. Putzdirektrice 


die jmon als ſolche ſelbſtänd. 
in größeren Geſchäften thatig 
eweſen, nach einer größeren 
rovinzialſtadt bei hohem 
Salair zu engagiren geſucht. 
Gefl. Meldungen mit Angabe 
der Gehalts » Auſurüche und 
Zeugniß⸗Abſchriften werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4389 durch den Geſellig. 
————— —— 
3802] Branchekundige, beſtens 
empfohlene 5 = 
Verkäuferin 
mit Kenntniß d. Polniſchen, ſucht 
Julius Buchmann, Thorn, 
Dampf⸗Chokoladen⸗ und Kon⸗ 
fitüren⸗Fabrfk. 
Bewerbungen ohne Photogr. 
und Zeugnißabſchrift finden keine 
Berlͤckſichtigung. 
4140 Eine tücht., ſelbſtändige 
Direftrice 
für mittl. u. beſſeren Putz, die 
chic garniren kann, wird b. freier 
Station u. angen. Fam.⸗Anſchl. ſo⸗ 
ort geſucht. Meldg. mit Geb.- 
Anſpr., Zeugniſſen, Photogr. er⸗ 
beten. Fran Alma Lewnau, 
Flatow Weſtpr. 


Putzarbeiterin 
erſte, tüchtig und erfahren, für 
dauernd per baldigſt geſucht. 
Zeugniſſe und Photographie erb. 
Gehalt Mark 80. 14530 

Emil Toebert, Soran N. L. 
4586] Eine geübte 3 
Putzarbeiterin 
ndet per ſogleich oder 1. März 
auernde Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß bei 
3. S. Baer, Lautenburg Wor’ 
4535] Suche zum 1. März 
eine gewandte, tüchtige 


Kaſſirerin. 


Nur Damen, die ſchon längere 
Zeit — Stell. in lebhaft. 
Geſchäften bekleidet haben, 
wollen ſich melden. Kauf⸗ 
haus M. S. Leiser. Thorn, 


Carl Krupinski, 


Hermann Joseph, Wirſitz. 


Januar 1900, 


Königl. Staatsbahn. 


Tichlige Putz⸗ Pireltrice 


14578 


Für ein Mehl⸗Geſchäft einer 
mittleren Stadt Weſtpr. wird z. 
15. Februar eine gewandte 
Verkäuferin 
geſucht. Monatl. Gehalt Mk. 20 
und freie Station. Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften, wenn 
möglich Photographie, werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4242 durch d. Geſelligen erbeten. 
42121 Tüchtige, ſelbſtändige 

Verkäuferin 
(Chriſt.), für die Woll⸗, Wäſche⸗, 
Kurzwaaren⸗Abtheilung fin⸗ 
det bei hohem Gehalt dauernde 
Stellung. Bild, Zeugniſſe ſind 
beizufügen. 

Robert Landt, Stolp i. Pom. 

43711 Tüchtige 


Stepperin und 
Kleberin 


finden dauernde Stellung. 
. S. Gottgetreu, 
Schäftefabrik, Czarnikau. 
4417] Für eine größ. Bäckerei 
wird ein 


junges Mädchen 


per 1. reſp. 15. Februar geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Meldung. m. 

Angabe des Alters und der bis⸗ 

berig. Thät. u. W. M. 827 d. d. 

Inſ.⸗Ann.d. Geſ Danzig, Jopeng. 5. 
Ein älteres, einfaches 


Mädchen oder Frau 


ehrlich und beſcheiden, wird zu 
zwei kl. Kindern zum 15. Fe⸗ 
brnar oder 1. März geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4401 durch d. Geſelligen erb. 
3648] Eine erfahrene 
Wirthin 
ſucht per 15. Februar cr, die 
Gutsverwaltung Sarranzig 
bel Dramburg in Pommern. 
8805] Zum 1. April eine tücht., 
erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin 

die firm im Kochen, geſucht. 
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſind ein⸗ 
uſenden an 

rau Rittergutsbeſitz. Schulze, 
Schulzendorf b. Arnswalde. 

Geſucht gum 1, Upril 1900 eine 
tüchtige, nicht zu junge 


Wirthin 


unter 8 der ausfrau. 
Verlangt wird feine Küche, die 
Aufſicht im Kuhſtall, Kälber⸗ 


tränken, Federviehzucht u. Brod⸗ 
backen. Mil peur zur Meierei, 
Gehalt 240 Nur gut Ems 
pfoblene wollen Meldung. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3658 durch 
den Geſelligen einſenden. 

1174] Ein eee an 
ſtändiges, als eierin ausgeb. 
Mädchen 
das ſelbſtändig eine Dampf- 
meierei mit Alfaſeparator be⸗ 
treiben k., mit dem Kuhſtall nichts 
u thun, dagegen unter Leitung 
er Hausfrau die Hauswirthſch. 
qu übernehmen hat, findet zum 
„April eue be Banſen 
bei Feat er ſtyr. Meldg. 
mit Gehaltsforderung und ab⸗ 
ſchriftlichen Zeugniſſen erbeten. 
„ Wirthin 
gute Köchin, mit Federviehzucht 
und Milchwirthſchaft vertraut, 
durchaus wirthſchaftlich, findet 
per 1. 3. Stellung auf größerem 
Gute eines Junggeſellen. Geh. 
300 Mk. Zeugnißabſchrift und 
Lebenslauf erb. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenböhe (Oſtbahn). 


Ein Fraulein 
moſ., aus achtbarer Familie, 
als Stütze der Hausfrau, ſuche 
per 1. oder 15. Februar. Far 
milienanſchluß zugeſichert. Mel⸗ 
dungen mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen erbittet [3652 

Julie Joſephſohn 
Guttſtadt i. Pr. 
Junger Arzt auf dem Lande 
ſucht ſofort ältere . 


Haushälterin 
die mit Hilfe einer Aufwärterin 
die Wirthſchaft ſelbſtändig leitet. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 4639 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Oktover d. 38, 
oder früher für das Land eine 
in der feinen Küche, im Ein⸗ 
ſchlachten und Backen erfahrene 

Wirthin. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und 
wenn möglich Photographie ein⸗ 
zuſenden an [4547 

Frau von Oettingen, 
Trakebnen in Oftyrenien._ 


Wirthin 2 
f. ſof. oder pitts ge}. Küch 
Wäſche, Brodb., Federviehz. er 
Gehalt nach Uebereink. Meld. 
an Frau v. Schkopp, Blumen⸗ 
elde bei Alt⸗Kiſchau. 3924 


(Schluß auf der 4. Seite.) 
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, dtnges Mädden | Deutscher Prixat-Beamten- Verein 


pi te Hotel ende zu 
aus, Danzig. 
Auf einem kleinen Gute wird Magdeburg. 
zum 1. März d. Js. ein dan ¢ mentale, a e pete 
: Ws aſſe, enkaſſe; alle Verſorgungskaſſen angepaßt den Ver⸗ 
junges Mädchen _ | baltniffen des Brivatbeamten-Standes. * 
0 6 „ ca. 4 Millionen Mark, Berea 
ie itige Ver⸗ o Jahr. 588 
der Meldungen briefl. mit Wohlfahrtseinxichtungen ohne jede weitere Beitragszahlung, 
er Aufichriit Nr. 4523 durch Uuterſtützungs fonds, Waiſenſtiftung, Stellenvermittelung, 
den Geſelligen erbeten. Rechtsrath, Rechtsſchutz, vorſchußweiſe Prämienzahlung 
Suche zum jofortigen Ans auf Verſicherungen, Vergilnſtigungen bei Abſchluß von Ver⸗ 
tritt eine jüngere, dentſche ſicherungen; außerdem gratis für alle Mitglieder die wöchentlich 
Wirthin erſcheinende Privatbeamten Zeitung. 

Jeder Privatangeſtellte nehme Kenntniß von den Ein⸗ 
welche perfekt kochen kann. Ge⸗ richtungen und Beſtrebungen des Deutſchen Privat- Beamten. 
halt 300 Mark. [4568 Vereius und verlange Druckſchriften von dem Direktorium des 

Frau Rittergutsbeſ. A. Naue, Geutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins zu Magdeburg. 

Taru o wo b. Kruſchwiz. | Prämiirt mit der filbernen Medaille auf der Gaitgewerbl. ung 

4595] Suche von fofort für Kochkunſtausſtellung zu Bromberg 1899. 

meine Platteret einige 4 Bromberger Frauenarbeitsschule 

Plätterinnen mit hauswirthſchaftk. Penſionat, Gammſtraße 3 und 25. 

bei gutem Gehalt, freier Station Abth. I. Gewerbeſchule u. Seminar, f. Handarbeits- 

„ lehrerinnen: Hand-, Maſchine⸗ u. Wäſchenähen, Schneidern u. | 
a * 2 lätterei Schnittzeichnen, Putz. Waſchen, Glanzplätten, Kunſthaudarb., Auf⸗ 
Deutſch Stat 5 da „ zeichnen, Brennen, Schnitzen 2c. Turnen 2c. 1607 

TTT Abth II. Koch⸗ u. Haushaltungsſchnle: Einf. u. feine Küche, 

3573] Dom. Prillwitz in Backen, Braten, Garniren, Serviren, Zubereit. v. Geſellſchaftseſſen 

Pommern ſucht zum 1. April cr. | ꝛc., Unterweiſ. in allen Haus pirthſchaftlichen Vorkommniſſen. 

eine tüchtige Abth. III. Handelsſchule: Einf. u. dopp. Buchführ., Komtoir⸗ 


Noch nie dageweſen! 


für 80 Pfennige franko 1 ſolches Meſſer 


mit 2 flarfen Stahl⸗ 
Klingen, 1Korkzie er 
fein lackirtem Metall- 
heft, ſeolide Fagon. 


Umſonſt! 

liefert Niemand ein 

Meſſer, auch die nicht, 

; be oft fo — Beis 
denn Jeder, der ſich fo ein Meſſer ſchicken läßt, iſt verpflichtet, auch 1 liel machzubegelle 

5 . ) I 1 noch dere Arti 

Saen man doch keinen Vorteil hat. — Jeder, der oben angezeigtes Meſſer fest, “tft Käufer, Be ge 
oreinſendung oder Nachnahme (bei Nachnahme 20 Pfg. mehr). Reich illuſtr. Katalog über alle Stahlw ante 

Haushaltungsgegeuſtände, Uhren ac. gratis und franto. u 
Pa l Koch, Abtheilung Stailwaaren, Gelsenkirchen 3. 


ofall lei 
Anschlussgieise 
N — SC 2D 
einschliesslich aller Vermessungs-, Erd- u. Veriegungsarbeiten 
baut nach den Vorschriften der Bahnbehörden [2225 


unter Einräumung weitgehender Zahlungstermine die 
Aktien - Gesellschaft für Feld- und Kleinbahnen - Bedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig — Königsberg i. Pı. 


arb., Deutſch, Rechnen, Schönſchrift, Handelsgeogr., Stenograpbie, 
bei 270 Mamſell Schreibmaſchine ꝛc. ver Bro 
er ‘ Rf. p. a. Ausbild. f. d. Haus u. den Erwerb als Lehrerinnen, Stütze d. 
Suche zu jofurt ein einfaches, H., Buchhalter. Stenogr. ꝛc. Proſpekte koſtenfrei. Anmeld. nimmt 
anſtändiges, fleißig. Mädchen als entgeg. Frau M. Kobligk, Vorſteherin. Die Direktion. 
Wirthin 


F Westpr. Geflügel- und Taubenzichter-Verein 


wirtöſchaft veriteht. Meldung. m. zu Culm a. W. 
Gehaltsanſprüchen werd. brieflich — N 5 Aae W. BE 


ee ll. grosse allgemeine heilivel- Ausstellun 


den Gefelligen erbeten. 
4570) Ich ſuche zum 1. April 
verbunden mit Prämſirung und Verlooſung 
vom 23. bis 26. Februar 1900 


für größeren Landhaushalt eine 
durchaus tüchtige, erfahrene 
in den Räumen des Hotel „Zum Kronprinzen“ in Culm ab. 
Programme und Anmeldebogen find von Herrn 8. Wedeli 


Wirthin 
in Culm zu beziehen. 


in mittleren Jahren. Bedingung: 
Schluß der Anmeldung am 8. Februar 1900. 


Perfektes Kochen, Backen, Ein⸗ 
ſchlachten und Erfahrung in 

Morgenfütterung geſchieht mit Sprett's Fleiſchfaſer⸗Geflügel⸗ 
futter. Der Vorſtand. 


e pa Gehalt 360 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 


iM Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel 
fom. A. P. Muscate Ms 


elt 


sches Thomas- Phosphatmehl 


ill 4 1 Heath 4 
[(e Muſikinſtrum. u.1elbit'p 
Mufiftw.ic.vi.g.u.b.MoritzHamm, 
Markneukircheni S. Ill. Pra. or, 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


| 


Mark. on N. einzuſend. an 
Frau von Kobylinski, 
Jankendorf bei Chriſtburg 
Weſtpreußen. 


Eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau, u. 


ein Gärtner 
unverhelrathet, werden zum 1. 
März geſucht. : [4149 
Dom. Hutta bei Biſchofsthal. 
41521 Eine jüdiſche 
Dame 
nicht unter 30 Jahr., wird zur 
ſelbſtänd. Leitung eines Haus⸗ 
halts beſt. aus zwei Erwachſenen 
und ime ſchulpfl. Kindern, geſ. 
L. Weile, Hammerſtein 
Weſtpreußen. 


41961 Geſucht zum 1. April 
d. 33. eine evangeliſche, tüchtige, 
ſelbſtthätige 3 

Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften — Gehaltsanſprüch. zu 
richten an 

Dom. Biechowko, 

bei Driczmin Weſtpreußen. 

4254] Es werden zum 11. Fe⸗ 
bruar d. J. geſucht 
1) ein Fräulein 
welches zu kochen, plätten, nähen, 
elwas ſchneidern verſteht und 
auch beim Aufräumen mithilft, 
2) ein Mädchen 
für alle Hausarbeiten. Meldung. 
bei Schukrath Otto, Marien⸗ 
werder Weſtpr. 

3947) Aelte re, evangeliſche 


Ankauf von Militärpfer den für die ſichſiſche 
Armee. 


3850] An nachſtehend verzeichneten Orten, und zwar: 
in Chriſtburg am Mittwoch, den 31. Jaunar, 9 bis 10 Uhr, 
: Hotel de Berlin, 
in Marienburg am Mittwoch, den 31. Januar, 2 bis 3 Ubr, 
2 E iister’s Hotel, 
in Marienwerder am Donnerſtag, den 1. Februar, 12 bis 
} 2 Uhr, Hezner's Hotel, 
in Nehhof am Donneritag, den 1. Februar, 3 Uhr, 
in Tiegenhof am Freitag, den 2. Februar, 9 bis 12 Uhr, 
: Hotel du Nord, 
in Neuteich am Freitag, den 2. Februar, 3 Uhr, Deutſches 


au 

kaufen wir gute, geſunde Pferde im Alter von 4 bis 7 Jahren. 
Größe 5 F. 4½ 3. — 5 F. 7 3. Abnahme Anfangs März. 

Wir erſuchen die der ren Pferdebeſitzer höflichſt, die Märkte 

mit entſprechendem Material zu beſchicken. Gute magere Pferde 

werden gerne mitgekauft. 

Herrmann Heinze, 

Dresden. 


Deutsche Feld-"und Industriebahnwerke 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 


A. Jacob 
Reuter” 


Jur guten Stunde 


Hanna Brandenfels 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
H. Braudenfels, „Baroneß Köchin“ ijt in Buchform zum 


N FEC 


| 


Dllufrirfe Samilien-Beit(hriff 


beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen 


„Revanche“ von 


43251 Dom. Schewen per 
Schönſee hat 100000 Stück aut 
gebrannte 


| drainröhren 


Autorin von „Baroneß Köchin“ 


„Villa Eigenheim“ , 


H. V. Hchumacher 


Preis pro Heft 40 Pfennig, [4484 
pro Quartal (7 Hefte) Mark 2,50. 


Preiſe von Mk. 4,— geheftet, Mk. 5,50 eleg. geb. in jeder 
Buchhandlung erhältlich. 
Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


Gelbe Eckendorfer 


langjährige, sorgfältige 


Wirthin 
per 1. April bei 360 Mk. An⸗ 


Eigene Fabrik von 
fangsgehalt geſucht. Nur beſte, 


Feld bahn- f i 


langjährige Zeugniſſe, — As 3 : 
107 = } N a i: 
3 et. aller Art, empfiehlt perſchiedene Sorten Kuchen, als: Kaffee, und Thee⸗ |} mit Samen 600 Morgen. 
Molkerei nicht zu bejorgen. feste u. trans- gebäck, beſ. Apfelkuchen, Torten, Königskuchen, Pfannkuchen, E 
Königl. prinzl. Admimiſtration Ls Hor ml en F Weizen⸗ und moge ‘ 25 N 
Fe . 2 — x En . 0 % 51: 55 1 
Salt im per ee Bezirk „ Zu Feſtlichkeiten Beſtellungen frühzeitig erbeten. 5 0 al- Ae 
Eine Meierin schen, J. Kalies, Grandenz, Grabenſtraße 20/21. : | 
mit Alpha⸗Separator vertraut, 2 Drehscheiben Zu : 1 ˙ ST REE a es (weisse Riesen) 5 
die auch die eee für land wirthschaftliche und Fs a af aoa | | 
ſelbſtändig zu führen verſteht, industrielle Zwecke, Ziegeleien. ~ Bi | 
erhält von ſofort evtl. etwas Fabrik von MM ASB ET - A ef 
Ie Taten a > en Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. . N 5 
anderbecker)) 


Stellung in Klimko wo p. Gre 
Bartelsdorf Oftpr. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, erbeten. 
Tüchtige Meierin für Be⸗ 
reitung jeiner Tafelbutter zum 
15. März ev. 1. April geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4042 
durch den Geſelligen erbeten. 
4528] Kräftiges, geſundes 


Mädchen für Alles 
das zu waſchen und Glanzplätt. 
verſteht, in klein. Haushalt von 
kinderloſem Ehepaar gegen 132 
Mk. Jahreslohn und fr. Station 
zu ſofort oder 1. April geſucht. 
Zu erfragen bei Oberförſter 
Rehfeldt in Kront hal bei 
Krone a. Br. 

4593] Zum 1. April ein kräftig. 

Mädchen 

das zu melken verſteht, wird zum 
Erlernen der Meierei mit Ver⸗ 
gütigung geſucht und ein 

Geſpannwirth 

mit Schariverfer, der ſeine 
Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann. Meldungen an 
Dom. Hofleben bei Richnau 
Weſtpreußen. 

Mehr. Stützen, Büffetfrl. und 
Verkäuferinnen für Kondit. und 
Reſtaur., Kinderfrl. n. Rußld. z. gr. 
Kind. erh. ſof. Stell. b. hoh Salair d. 

St. Lewandowski, Agent, 

Thorn. Heiligegeiſtſtraße 17. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


Ab Johannis burg find rau | 
mungshalber ſchnellſtens gu vers | 5 


7 5 1 kaufen: 

Für 25 Pfennige 5% 6a. 23 un f. yo 
rallel bei. Fichten, 

4 Ladungen und 1“ fl., 
foniich dei, fief. Schaal⸗ 
breiter, 


1 Dt. Paar Tiſchmeſſer und 
Gabeln oder 1 feines Stheiti- 
ges Taſchenmeſſer oder einen 
ſonſtigen Gegenſtand im gaxan⸗ 
tirten Werthe von 7 Mark kann 
ſich Jeder nach meinem Geſchäfts⸗ 
plan erwerben. 1711 
Proſpekt verſendet koſtenlos 


2 Sadungen 2. ft, parallel 
eee ee 
Ladung. ( Kiefernzoyf. 

Thee 


Meldungen werden brieflich mit 
Souchong en 5,00, 4,00, 


der Aufichrift Nr. 2338 durch den 
| Geſelligen erbeten. 
Moning-Congv 6,00,4,00,3,00, n Das = 
, 400, 300, 8 = 
agetanue 60 00.50, | Gerings Berl and- Oeil 
Eacao von N. Ruschke witz 


Fi kt 22 

ed h, e 
empfiehlt von 5 Pfd. an franko ſchottiſche Heringe 

per Nachnahme 8 re sande 

zu u. „Fettheringe, 

A, Pirenger, Bromberg. mitierarss,, a Eine 36 ant 
Erſtes Bromberger Thee⸗ u. || IN ganzen, en und vierte 

. 8 ä Tonnen gegen Nachnahme oder 

Cncas-Bestond — vorherige Kaſſa. [2803 


Erſte Grandenzer dampfbäckerti u. Konditorti ; 


Züchtung, ertragreichste, 
gegen Dürre widerstands- § 


# fihigste Runkel Angebaut 


60 Sorten. 


v. Arnim. 
ICriewenb. Schwedt a. 0. 


Neu! Neu! 


Spiritusmofor 


mit magnet - electrischer Zündung 


auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin 
geeignet. Stationär und fahrbar. 


Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- 
Motoren, Locomotiven, Motorboote, 
complette Wasserwerks- Einrichtungen, 
Dieselmotoren ete. 


fasmotoren-Fabrik Deutz 


Filiale Danzig 


Aelteste und grösste Motoren-Fabrik. 


tx. Weiss, 
prakt. Harmonika⸗ 
macher. 


zn in 
Chine cody. 3 
liefertd. berühmt. 
anerkannt beiten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonikas mit 
Stahlfedern, nachweislich beſtes 
Fabrikat mit Metallſchutzecken an 
jeder Balgfalte 
10 Taft., Schörig, 50 St. 5, M 
10 Taſt., Jchö rig, 70 St. 7,50 M. 
10 Taſt., Achörig, 90 St. 9,50 M. 
große Achörig, Lreihig, Künſtler⸗ 
inftrument, 106 Stimmen 12,—M. 
Selbſterlernſchule u. Verpackung 
gratis. Aufſeben erregende Neu⸗ 
heiten in Akkordzithern, Geigen, 
Guitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten ꝛc. Deutſch⸗amerikaniſche 
ane eer m. 41 Saiten, gr. 

ormat, 8,50 M. 

reisbuch frei. 


Großes illuſtr. 
rotes 13265 
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No. 22. 


27. Januar 1900. 


Sie Rückgabe der gegebenen 500 M n jenia 
gebe ark von den Erben desjenigen 
See an den die Hingabe, in Ausſicht auf Abſchluß des Kauf⸗ 
deb zäftes, erfolgt iit. Ob Sie einen gejebliden Grund haben, 
ne a einen Arreſt auf den für jene hinterlegten Ueberſchuß 
er er Kaufgeldermaſſe des im Wege der Zwangsverſteigerung 
erkauften Grundſtücks auszubringen, können wir zur Zeit nicht 
föres par An ie die 87 auch für die Waarenſchulden 
8 8, wenn ſie die Erbſch J a 
eee ate: enn fie die Erbſchaft ohne Inventarlegung an 
C. Sch. i. P. Nach § 35 Abi. 3 und 6 Gewerbeordnun 
denden en welche Immobilienverträge, Darlehen und dergl. 
ge werbsmäßig vermitteln wollen, bei Eröffnung dieſes Gewerbes 
e Behörde, d. i der Gemeindevorſtand des Ortes, 
M dem ſie das Gewerbe betreiben wollen, davon Anzeige zu machen. 
Nane kann nach § 652 B. G.⸗ B. eine ſolche Perſon ver⸗ 
Verken wenn ſie die Gelegenheit zum Abſchluß des betreffenden 
e oder den Vertrag wirklich zu Stande 
7 bat. Sit vertragsmäßig die Höhe des Mäklerlohnes 
ate feſtgeſetzt und beſteht an dem Orte, an dem die Vermittelung 
ie snefunben bat, für dergleichen Vermittelungen eine Taxe, fo 
iit der Lohn nach dieſer zu bemeſſen; anders iſt der für dergl. 
n übliche Lohn als vereinbart anzuſehen (§ 653 
ſ. 2 B. G.⸗B.). Ein Handbuch über Vermittelungen von Güter⸗ 


Viertes Blatt. D er 


Graudenz, Sonnabend) 


langen, ruhigen Schlaf gehabt. Ax 
wieder mit dem freundlichen, tröſtenden Blick. 
»Es geht ſehr gut,“ jagt er. „Reinhold ſchläft. Laß 
ihn nur ruhig ſchlafen bis der Arzt kommt. Die Arzenei 
ſcheint mir für unſern kleinen Kranken nicht mehr jo noth: 
wendig wie der Schlaf.“ : 

Clara's Herz ijt von Dank erfüllt und wenn auch ihr 
Mund nicht ſpricht, ihre Augen ſagen es ihm. Zugleich 
bemerkt ſie, daß Axel's Bewegungen matt ſind, daß Ueber⸗ 
mildung und Hinfälligkeit in ſeiner ganzen Haltung und in 
ſeinem Ausſehen ſich ausprägen. . 

„Willſt Du Dir nicht auch ein bischen Ruhe gönnen“, 
ſagt ſie voll Mitleid, und ſieht ihn bittend an. 

Er nickt. „Ich gehe unn jchlafen — bis Mittag. Dann 
komme ich wieder. Sollte eine Wendung zum Schlechten ein⸗ 
treten, ſo haſt Du wohl die Güte, mich wecken zu laſſen.“ 

Er geht. Clara nimmt am Krankenbett, Platz. Wie 
ihr doch jetzt ſo ganz anders zu Muthe iſt! Schon die 


26. Forti] Um der Mitgift willen. Madde. verb. 
Roman von Arthur Zapp. 

Das Schlafzimmer liegt auf der Rückſeite des Herren⸗ 
auſes mi 55 Garten hinaus. Es iſt in der ſpäten 
Nachmittagsſtunde Clara, die am Krankenbett ſitzt, hört 
nicht, wie ein Wagen auf den Hof fährt und vor der Rampe 
des Herrenhauſes anhält. ts 
Erſt ein paar Minuten ſpäter, als es leiſe an der Thür 
pocht, wird ſie aufmerkſam. Sie ahnt, wer da kommt. Es 
iſt ihr, als ob ihr plötzlich das Herz ſtille ſtehe, und es 
vergehen ein paar Sekunden, bis ſie ein ſchwaches „Herein 
hervorgebracht hat. N 5 1 4 
Und nun tritt Axel ein. Sie fährt von ihrem Sitz in 
die Höhe, die Gluth ſchlägt in ihr bleiches Geſicht und es 
zuckt ihr in allen Gliedern, als müſſe ſie ihm entgegeneilen 

und ihn jubelnd begrüßen. 5 . 
Aber er verbeugt ſich faſt förmlich und auch ſie begnügt 


ich, ihn mit einem leichten Kopfnicken zu begrüßen. „Wie geht] bloße Anweſenheit Axels belebt ihren Muth, ihre Kraft | fäufen und Vermittelungsgebühr bierfür iſt uns mi 
5 retold?" Fate ee 3 Sie berichtet kurz.] und ihre Boffnungsftendigteit : Ban 15 überhaupt au "nicht borbanden fein Wir 5 — Sie 
Ä Das Fieber i nch immer hochgradig. Sie ſchidert ben | auch Der Arzt puch fic) fehr Defriebigt as ne auf die border Laufenden eiten ungen S 632 bie 050 b. G.. 
| ganzen Kraukheitsverlauf von Anfang an, während er ji) | Körpertemperatur beträgt nur noch achtunddreißig Grad, S. M. S. Ein 85 75 5 am on Ee, 
über den kleinen Knaben beugt. „Du wirſt müde ſein,“ auch ſonſt hat ſich der Zuſtand des kleinen Patienten | jederzeit Nebenbeſchäftiaung e ye 
unterbricht ſie ſich endlich. „Vielleicht nimmſt Du eine erheblich gebeſſert. laufen, daß ibm ſeine Penzon berabgeſetzt wied. Yueh braucht 
» Erfriſchung zu Dir?“ 3 Am Nachmittag jedoch wird der Knabe wieder unzubinen, Grundſtücken ie eg ee pi a herein Ankauf von 

1 11 2 2 7 c: 2 fi 2 “ 2 * . 7 N 

Er verneint mit einer entſchiedenen Geberde und 1 das Fieber ſcheint wieder zu ſteigen. Clara ſieht mi B. W. Der Amtsvorſteher iſt von ſeinem ganzen — uns 


fragenden, angſterfüllten Mienen zu Axel hinüber. Er 
beruhigt ſie mit ſeinen Blicken und ſeinen Worten. 

„Du brauchſt Dich nicht zu ängſtigen“, ſagt er. „Daß 
ſich gegen Abend eine Erhöhung der Temperatur einſtellen 
würde, ließ ſich vorausſehen — das hat nichts zu ſagen. 
Zur Nacht wird das Fieber wieder fallen.“ h 

Sie glaubt ihm, fie vertraut ihm. Gemeinſchaftlich 
pflegen ſie ihren kleinen Kranken; ihre Schultern, ihre 
Hände berühren ſich dabei — es iſt faſt wie in alter Zeit. 

Axel's Vorausſage bewahrheitet ſich. Nach Mitternacht 
ſinkt das Fieber und läßt des Kleinen Unruhe nach. Er 
verſinkt wieder in feſten Schlaf. Wieder entſpinnt ſich 
zwiſchen dem Ehepaar ein kleiner Wettſtreit gegenſeitiger 
Rückſichtnahme. Jeder will den Andern zu Bett ſchicken. 
Clara fügt ſich endlich und zieht ſich in ihr Zimmer zurück. 

Am dritten Morgen nach Axel's Ankunft iſt endlich das 
Fieber ganz geſchwunden und der Arzt erklärt jede 
Gefahr für beſeitigt. Der kleine Patient wird ſchon in 
kürzeſter Friſt wieder ganz hergeſtellt ſein. 

Axel und Clara ſehen einander freudeſtrahlend an. 
Ein „Gott fei Dank!“ ringt ſich der glücklichen jungen 
Mutter aus tiefſter Bruſt herauf. Und darauf heftet ſie 
einen langen, innigen Blick auf Axel, als wenn ſie ſagen 
wollte: „Habe Dank, Du Guter, für Deine treue, uner- 
müdliche Hilfe!“ 

Aber auf Axel's Antlitz ſenkt ſich plötzlich ein Schatten. 
Er wendet ſich ab, tritt an das Fenfter und ſpäht an⸗ 
gelegentlich nach dem Garten hinaus. 

Als der Arzt das Zimmer verlaſſen hat, dreht ſich 
Axel wieder herum. Seine Mienen zeigen einen ruhigen, 
freundlichen Ausdruck. „Wenn Du geſtatteſt., redete er 
Clara an, „laſſe ich um zwölf Uhr anfpannen. Dann komme 
ich rechtzeitig zum Zwei⸗Uhr⸗Zug.“ 

Sie ſieht ihn beſtürzt, betreten an. „Willſt Du denn 
ſchon wieder fort?“ entfährt es ihr unwillkürlich. 

Er deutet auf den kleinen Patienten, der in ſeinem 
Bettchen aufrecht ſitzend, wieder mit klaren, hellen Augen 
um ſich ſchaut. „Da Reinhold wieder munter iſt, iſt meine 
Anweſenheit ja nicht mehr nöthig.“ 

Sie zuckt leiſe zuſammen, ein ſchwaches Roth ſteigt in 
ihre Wangen; ihre Lippen bewegen ſich, ohne jedoch einen 
wahrnehmbaren Laut hervorzubringen. Schweigend ſenkt 


1 

* neben dem Krankenbett auf einem Stuhl Platz, nachdem 
auch ſie ſich geſetzt hat. So ſitzen ſie einander gegenüber, 
ſtumm, beide ſcheinbar den Blick ausſchließlich auf den 
kleinen Patienten gerichtet. Aber verſtohlen muſtern ſie 
ſich gegenſeitig. fh 

„Wie elend, wie angegriffen ſie ausſieht!“ denkt Axel 
bei ſich. 

Wie blaß er iſt und wie ſchmalwangig! Er iſt ſelbſt 
noch nicht ganz geſund,“ ſpricht Clara zu ſich. 

Bald darauf kommt der Arzt. Nach der Unterſuchung 
geht Axel mit dem Arzt in das Nebenzimmer und hat hier 
eine längere Beſprechung mit ihm. Später nimmt er ein 
wenig Speiſe und Trank zu ſich. Nachdem er wieder in 
das Krankenzimmer zurückgekehrt iſt, ſagt er zu Clara: 
„Du kannſt Dich nun niederlegen. Ich werde bei Reinhold 
wachen.“ . 

Sie ſieht ihn beſtürzt an. „Ich? Willſt Du denn nicht 
ſchlafen gehen?“ J 

„Nein“, erwidert er in beſtimmtem Ton. „Ich habe in 
letzter Zeit genug geſchlafen. Du aber haſt ſicherlich ſchon 

1 — ein paar Nachtwachen hinter Dir und ſcheinſt einmal einer 
aur ungeſtörten Nachtruhe dringend zu bedürfen.“ 

In dem Ton ſeiner Stimme liegt während der letzten 
Worte etwas Weiches und der Blick ſeiner Augen ſtrahlt 
theilnehmend, mitleidig. Ein wohlthuendes, warmes Ge⸗ 
fühl ſchmeichelt ſich in Clara's Herz. Aber ſie zögert noch 
immer. Es ſcheint ihr unmöglich, daß ſie nicht am Bett 
ihres kranken Kindes wachen ſoll. Unentſchloſſen, rathlos 
ſieht De ihn an. 5 

„Vertrauſt Du mir nicht?“ fragt er. „Ich habe mich 
vom Arzt eingehend inſtruiren laſſen. Du kannſt mir 
wirklich ganz ruhig die Pflegen für dieſe Nacht überlaſſen.“ 

Sie erhebt keine Einſprache mehr und erhebt ſich ſofort. 
„Gute Nacht!“ ſagt ſie. Und während ſie an ihm vorüber⸗ 
geht, ſetzt fie im Flüſterton hinzu: „Ich danke Dir“. 

„Schlaf wohl!“ erwidert er und beugt ſich über das 
Bett des Kranken. 

Clara dehnt wohlig die Glieder auf der Chaiſelongue, 
auf die ſie ſich in ihrem Zimmer hingeſtreckt hat. Sie iſt 
wirklich über die Maßen müde und ermattet. Ein ſeit 
lange nicht empfundenes, köſtliches Gefühl der Beruhigung 
und Sicherheit kommt über ſie. Es iſt ihr, als könne ihrem 


mitgetheilten — Einkommen einkommenſteuerpflichti ie Ei 
ien : j tig, da die Ein⸗ 
künfte aus gewinnbringender Beſchäftigung Derr 


Gemüthlichkeit. 1) Der Amtsvorſteher darf Ihren! i 
„Gemi a : r hren Vereinsmit⸗ 
5 nicht vorſchreiben, wie lange ſie beiſammen dleiben dürfen. 
f jue Abhaltung der Bergnünungen iſt die polizeiliche Genehmigung 
a 3) Die Luſtbarkeitsſteuer hat Ihr Verein zu ent» 
T. P. 16. Die Konzeſſion zum Bierausſ thei 
T. N 5 F 3 Sſchank ertheilt der 
Derne lar nach auvoriger Anhörung der Brtspolizel⸗ und 
bestritten, fe darf 1 eines 7 Behörde das Bedürfniß 
N „ rf die Ertheilung der Genehmigung nur im Wege 
des * ſtattfinden. SE 7 
N. i. N. Eine Vorſchrift, wie die Uniform der Kreischauſſee⸗ 
aufſeher beſchaffen ſein muß, iſt nicht vorhanden. Der frets 1 5 
10 beschaffen feln re gene 1 8555 n dieſe muß indeß 
1 „daß fie zu Ve j i Be⸗ 
amten keinen Anlaß bietet. ? a ce 
Culmſee. In die Trinkerheilanſtalt Sagor i i 
3 S ei 3 
auch Frauen aufgenommen, iis) ie 
. L. Leiſtenbrüche bei Knaben werden ſehr häufi 
. N Y hr häufig nach der 
Bere! beobachtet, als Folge einer offen gebllebenen Lücke in den 
Bale Schr die mit der Einwickelung des Kindes zuſammenhängt. 
- ieles Schreien, Verdauungsſtörungen begünſtigen das Hervor⸗ 
eee he Lücke zum Leiſtenbruch. Ein 
baj elegtes und Monate lang getragenes Br ii 
fait ausnahmslos zur Heilung. 42 B 
Für Lehrer“. Nach der Vorſchrift des Bundesraths vom 
18, Juni 1875 hat bei den Impfterminen ein Lehrer zur Aufrecht- 
re der Ordnung gegenwartig zu ſein; vor allem hat er die 
Bet auf dem Wege zum Impforte zu begleiten. Die Koſten hat 
ie betreffende Gemeinde aufzubringen. Sie hat ev. den Lehrer 
auch für ſeine Mühewaltung bei der Uebernahme der Liſten⸗ 
[übrung und bei Leiſtung einer Schreibhilfe entſprechend zu ent⸗ 
1 In welcher Höhe dieſe Entſchädigung zu leiſten iſt, 
häugt von den örtlichen Verhältniſſen ab. Unſerer Anſicht nach 
haben Sie dieſe auch für das Jahr 1899 zu beanſpruchen, voraus⸗ 
obig en nd And wenn 80 De 15. angedeuteten Weiſe 
i 1 en find und wenn Ihre Mühewaltung in di 4 
freie Zeit gefallen iſt. ; Di 


= rg Briefkaſten. 
F. S. Ihre Anſicht iſt richtig. Der Maulwurf vertilgt 
viele Engerlinge und anderes Gewürm. f a 
F. M. Gefrorene Rüben können ohne Schaden verfüttert 
werden, nachdem ſie aufgethaut ſind. Thauen ſie in der Miethe 
auf, jo faulen fie ſchnell. Um dies zu verhindern, muß man ſie 
aerkleinern, in Gruben einſtampfen und mit mindeſtens zwei Fuß 
Erde bedecken. Dann entſteht ein geſundes Dauerfutter. 


— ..... — — — 
Bromberg, 25. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 


kleinen Liebling, nun da er unter ſeines Vaters Schutz ift, | fie ihr Haupt. Schl. f. Weizen 135—143 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 120 
nichts mehr widerfahren. Sonſt hatte ſie höchſtens immer n — — Schl f) . a tie nere 12819 97 pe reper 1 ® tite 
nur für ein halbes Stündchen ſich Ruhe gegönnt und vor Verſchiedenes. 1 Erben, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ e es 


Unruhe und Herzensangſt kaum einſchlafen können. Heute 
ſchläft ſie ein paar Stunden feſt hintereinander. Erſchrocken 
fährt fie endlich aus dem Schlaf auf und ſieht nach der 
Uhr. Es ift zwei Uhr Morgens. Fünf lange Stunden hat 
fie geruht. 

Nachdem ſie ihren Anzug geordnet, eilt ſie in das 
Krankenzimmer. Axel ſteht neben Reinhold's Bett, ſeine 
Hand liegt auf der Stirn des Kleinen. Er winkt ihr 
freundlich zu, während ſie hereintritt. 

„Wie ſteht es?“ flüſtert ſie in ängſtlicher Spannung. 

„Gut! Das Fieber hat nachgelaſſen. Ich habe ihn 
zwei Mal in einen kalten Umſchlag gepackt. Es geht ganz 
entſchieden beſſer.“ 

Clara beugt ſich über den Kranken. Wahrhaftig! So 
ruhig hat er ſeit ſeiner Erkrankung nicht mehr geſchlafen. 
Sie richtet ſich wieder in die Höhe, überglücklich. Das 
Herz iſt ihr ſo voll. Sie möchte ihm danken und weiß 
nicht wie. Die Thränen ſchießen ihr in die Augen, die ſie 
raſch mit der Hand bedeckt. 

Da ertönt ſeine Stimme wieder, mahnend, vorwurfs⸗ 
voll. „Aber warum biſt Du ſchon wieder auf? Warum 
ſchläfſt Du nicht durch bis zum Morgen, Willſt Du Dich 
nicht wieder niederlegen? Ich brauche Dich nicht, wirklich 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
2 Berlin, den 25. Januar 1899. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—58, n 33—75, Hammelfleiſch 
45—56, Schweinefleiſch 40—49 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert. 75—100, Speck 50—65 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,30—0,70 Mk., Wildſchweine 0,25—0,30 Mk, 
Ueberläufer, Friſchlinge 0.35 Mk., Kaninchen v. St. 0,40—0,60 
Mark, Rothwild 0,35—0,45 Mk., Damwild 0,30 —0,45 Mk. p. Ya Kg 
Haſen 1,00 —2,70 Mark per Stück. j 

Wildgeflügel. Wildenten 1,00—1,30 Mark, Seeenten —— 
Mk., Waldſchnepfen —— Mk., Rebhühner —— Mk. p. Stück. 
€ Figg eet want, kunge, Bang Stück —— ME, 

nten, p. St. ——, Hühner, alte 1,00—-1,30, junge 0,50—0, 
Tauben = Mt. ber Städ, 8 ‘ eee = 
eſlügel, geſchlachtet. Gänſe junge 3—3,80, Enten 
0,80 2,00 Mk., Hübner, alte 0,80 — 2,00, junge 0,60 0,95 
Tauben 0,55—0,70 Mk. v. Stück. me 15 
Fiſche. Lebende Fische. Hechte 64—74, Zander ——, Barſche 60, 
Karpfen —,—, Schleie 85, Bleie 15—41, bunte Fiſche —.— 
Wale 102, Wels —— Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Ets. Fachs ——, Lachsforellen ——, 
Hechte 23—57, Zander 36—47, Barſche 28—37, Schleie —, Bleie —, 
bunte Fiſche —, Aale 30—62 Mk. v. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,60—6,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. [a 98 —192, 
— Hur geringere Qofbutter ——, Laudbutter —,— Pfg. 

e und. 


— Das 13. deutſche Bundesſchießen findet in dieſem 
Jahre in Dresden in den Tagen vom 7. bis 15. Juli ſtatt. 
Der große Feſtzug wird am Sonntag, den 8. Juli, erfolgen. 
An demſelben Tage beginnt nach dem Feſtbanket, in der großen 
Feſthalle, um 5 Uhr das Konkurrenzſchießen, zu welchem der 
König von Sachſen und ſein Hof erwartet werden. Unter den 
feſtlichen Veranſtaltungen der nächſten Tage ſei (am Montag) 
ein vom „Julius⸗Otto⸗Bunde“ veranſtaltetes großes 
Geſangskonzert, (am Dienstag) ein Monſtrekonzert, 
Schauturnen und Fechten erwähnt. Am Mittwoch (11. Juli) 
wird die Generalverſammlung des deutſchen Schützen⸗ 
bundes tagen. In den letzten Tagen der Feſtwoche iſt ein Be⸗ 
ſuch der „Sächſiſchen Schweiz“ in Ausſicht geuommen. Auch 
zwei große Volksbeluſtigungen ſollen, wahrſcheinlich am 
1. und 4. Juli abgehalten werden. 

— [Preisausſchreibungen.) Zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaft und im Intereſſe des Vaterlandes ijt den Profeſſoren Dr. 
E. Haeckel (Jena), Geh. Regierungsrath Dr. J. Conrad (Halle) 
und Dr. E. Fraas (Stuttgart) die Summe von 30000 Mark 
überwieſen worden, um nachſtehende Preisaufgabe zur Löſung 
zu ſtellen: „Was lernen wir aus den Prinzipien der 
Descendenztheorie in Beziehung aufdie inne rpolitiſche 
Entwickelung und Gejeggebung der Staaten?“ Als 
erſter Preis iſt eine Summe von mindeſtens 10000 Mark 
feſtgeſetzt, der zweite und dritte Preis ſoll nicht unter je 


ar rn nicht.“ 500 0 Mark betragen, außerdem ijt Honorirung anderer guter Ar⸗ ; Käſe. Schweiger Käſe (Weſtyr.) 65—70, Limburger, —— 
/ eiss, Sie läßt ihre Hand ſinken und blickt zu ihm hinüber, beiten in Ausſicht bd men. Die Manuſkripte find 80 gelen en ho 1 192 r. magn. bon. 2,860 —2, 75, neue 
monika⸗ bittend, faſt ſchüchtern. unter der Adreſſe: An die Direktion des zoologiſchen lange ——, runde 2,25 —2,50, Plaue —.—, rothe 2252,50, 
ber, „Ich wollte Dich ablöſen. Du mußt doch auch ein | Inſtituts (Prof. Dr. E. Haeckel), Jena, bis fpäteitens | Kohlrüben p. Md. 0,75—1,00, Merrettich per Schock 8,00 bis 
€ et 3 bischen ruhen.“ 1, Dezember 1902 einzureichen. Von dort werden auch Exem⸗ 14,00, Afterſilienwur el ver Schock 7,00—7,50, Salat per Mand. 
0 Er ſchüttelte jedoch lebhaft mit dem Kopf plare des Preisausſchreibens auf Wunſch zugeſandt. id e ter Bude, 8 junge 
> A 8 rx 3 ; N . 0 . 5 . 12 „ * 
erbajten „Heute Nacht nicht,“ erklärte er ſehr beſtimmt. „Ich] wird se [Stille] Frau (die Zeitung Tejend): „Du, Mann, da fopt p. 50 Kllogr. ——,  Weiptol v. 50 Kilogr. 33,50 ME, 
itas mit will ihm noch einen dritten Umſchlag geben, wenn es nöthig wird ſchon wieder ein „stiller“ Theilhaber mit 6 bis 8 Mille Ein. | Motbtobl y. 50 Kar. 6-8, Zwiebeln v. 50 Kar. 4,2975,09 WE 5 
ale fein follte. Bis morgen bleibe ich bei ihm. Dann räume lac gefucht, was joll denn das de a ut e Obit. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hleſige, Bauern. 
! 1 : : „ —— Mt, —— Mt. el per 5 ilogramm: 
5 pi id) Ach rg Flas ein, dann werde ich ſchon nachholen, n RE in eee Mk., aliens 11119 Ott Tiroler 
5, was ich jetzt an Schlaf verſäume. Das verſpreche ich Dir. me 12—22 Mk., biefige, Tafel- 10-15 Mk., Musäpfel g-12_ Mk. 
t. 7,50M. 1 tata Fi i 2 i a ir och⸗ 
t. 9.50 M. . eh ; „geh ruhig!‘ Brieftaſten. F N 
Künſtler⸗ ie wagt keinen Widerſpruch. Seine Stimme hat (Anfragen oynt volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage | Napoleons⸗Butter ——, Grumbkower —— Mk. ; 
n12,—M. etwas fo Beſtimmtes. Während fie ſich wieder niederlegt, | i die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht eve 
erpackung athmet ſie aus tiefſter Bruſt O, es liegt doch etw 3 theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Bes Magdeburg, 25. Januar. Zuckerbericht. 
1 0 fe. Köſtliches, unendlich Beruhigendes und Tröſtliches in 8 arenes PSUR FOC tase Kornauder excl. 889 Rendeng 10 10,35 10,50. Ma Dproniite 
u, Geigen, n J I : a P. 2 PER f. * 5 e t 
, Flöten, Bewuptjein, einen ſtärkeren Willen über ſich zu wiſſen, eine dete ile Riechen enijpeidt. ber von, bem Seeistbierarst aul: lt bas ae. Rübe. . 
erikaniſche ſtärkere Kraft neben ſich zu haben, an die ſich der Schwächere] nichts zu ändern vermögen, wenn die thierärztliche Hilfe in der 
eb kalle anlehnen, der er getroſt alle Sorge überlaſſen kaun! von Shmen angegebenen Met gelelitet It. 2) Qaben Sie des Geld pie a a DER 24. Januar. (unt. 
alte, RS ‘ N aar in der Vorausſetzung gegeben, Da a aufgeſchäft von awitſch: eizen 13,50, 13,80, 14,20 bis 14,50. — 
13265 Clara ſchläft wieder ein und ruht bis ſechs Uhr. Friſch Roggen Mark 12,50, 12,80, 13,10 bis 13,50, — Gerite Mark 


dem Vormundſchaftsgericht werde Pe werden, und iſt dies 
8 


und geſtärkt erhebt fie ſich. Seit lauge hat fie keinen jo | nicht erfolgt, daher das Kaufgeſchäft binfa geworden, jo konnen [ 12,80 bis 13,00. — Hafer Mark 11,00, 11,25, 11,50 bis 12,00, 


Fachschule . Elektrotechniker 
verbunden mit grossen 
Fabrik- und Lehrwerkstätten. 
Abgerundete vielseitige Ausbildung 
in Theorie und Praxis, 
Keine Vorbildung erforderlich 


Prospekt kostenfrei, 


Tagebl. bereits am 4. 2. 86 sagt: 
‚dass diese Methode jed. Lehrer 
Hbertlüssig mache“, Jed. Wort 
hat beigedr. Aussprache! Er- 
schienen sind: Engl. 1. 75 Pf., 
2. 1 Mk, Franz. I. 80 Pf, 2. 
Ik, Italien., Dan, Schwed., Span. 
480 Pt., Deutsch, Portug. a 1 uk. 
Holland. 75 Pi. Ung 90 Pl., Poln. 
1,20 Mk., Russ. 1,50 Mk, Germ. 
1,50 Mk., Jed. Bändchen eleg. 
roth gebd. 30 ri. mehr. Engi.Cor- 
vers.-Buch cart. 1,20 Mk. Engl. 
Sprachmeister zum Seibtunter- 
richt (sehr empfehlensw.) eleg. 

ebd. 5 Mk. Zu bezieh. d. jede 

uchhandlg ‚auch direkt gegen 
Nachn. von Conrad Lerch, 
Sprachführ. -Verlag, Schweid- 
nitz (Schles.) — Prospekte grat, 


B Wufikinflrumente u. Saiten aller Art 
liefert Bifigfunter&arantiedie Fabrtt 

© Glisel & Mössner, 
A Marknenkirden 1.S. Cataloge fret, 


Gin oſtpreußliſches Sägewerk 
hat noch vom alten Einſchnitt 


1“ it. Grlenbretter, 

1, 1% U. 2“ Lindenbreiter 
und Vohlen, 

5% Fonic) bei. Fichtengyps⸗ 
deckretter, 

1:15" Eſchenbrettet, 

1,1112, 2½% 1.3“ Birken⸗ 
bohlen uni Brettet 


abzugeben. Weldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 2339 
durch den Geſelligen erbeten 
E) A 5 3 
GEBAUHR 4 


Ad 


Cigarren 


umsonst! 
Wichtig für jeden Raucher! 
Ich verſende 5 Probe⸗Cigarren 
von nachſtehenden Sorten koſten⸗ 
frei gegen Einſendung dieſer An⸗ 
zeige und 10 Pfg. in Brief⸗ 
marken. 100 Stück Mark 
„LaMexicana“, ſehr fein . 4,—. 
„Carita“, mild u. wohlſch med. 4,20. 
„Neerlands Driekleur“, 
C 
„Guck Guck“, blumig. .5,— 
„Eos“, Qualitätscigarre . 6,—. 
Bei 500 Stück verſende franko 
durch ganz Deutſchland gegen 
Nachnahme. Wer nicht die Ab⸗ 
icht hat, bei gutem Ausfall der 
roben nachzubeſtellen, wird ge⸗ 
beten, von dieſer Offerte keinen 
Gebrauch zu machen. [288 


Albert Kersten, Sigarrenfabrif, 


Geldern an der holland. Grenze. 


Für alle Hunende ſind 
Kaiser's 


Brust- Caramellen 


aufs dringendſte zu empf. 
2480 notarie beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagend. Beweis als uniiber- 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: _ [3965 
Lindner & Co., Frz. Fehlauer 
Drogerie z. Victoria, Arwin 
Hae:telt, Germania-Drogerie, 
Fritz Kyser, Graudenz, Paul 
Schirmacher, Drogerie, Allen- 
stein, K. Koczwara, Drogerie, 
Strasburg. 


Ich verſende m. 


Schlesische Gebirgs- 


Rein- u. Halbleinen 
A 18, 14, 16, 17 Mark das Schock 
33, Meter bis zu den feinſten 


Qualitäten. — euſterbuch über 
ſämmtliche Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
artikel, Hand-, Tiſch⸗, Taſchentücher, 
ſowie Bettfedern franco. 
J. Gruber 
Ober-Glogau I. Schlesien. 


Petroleum Motor 


neu, von Hille, habe ae 
werth abzugeben 11530 


J. Michaelis, Poſen. 


Nämmiliche Jandwirthsehaftlichen Maschinen und Gerthe 


darunter speziell für Bodenbearbeitung 
unsere in Ban und Leistung bewährtesten 


Stahlpflüge, eil. und mebrschaarig. 


Kataloge gratis und franko. 


Aktien-Giesellschatt A. Lahnick, Velsehan bei dtn 


CCC ee I _ 


ſehr fein, pr. Stück 6 Mk., fertigt 
nach jedem eingefandten Bilde, auf Grund des vorjährigen 2224] 20 Kubikmeter trockene 


6 Pferdekräfte, fo gut wie als Delbild gearbeitet, koſtet] Preisverzeichniſſes. 


Königl. Hof⸗ 
Alex. Stock, Photograph, Königsberg i. Pr., Bahnhofſtr. Sage u haben bei 
EFF 


Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. Fes. 
‘ir Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. 


Meinel & Herold, 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs) Ur. 1 
verſb. geg. Nachnahme ihre vorzügl, Oondert-Zug-Harmoni- 
tas ca 34—88 em. hoch, mit prüchtigem Orgel ton, offener ff. 
Klaviatur, prima Stahlfederung für deren unver Pünleg 
keit jede @arantieleift., thl. (11 falt.) Doppelbalg, Balgfalt. 
m. beſt.Metallſchutzecken (Eckenſchoner), Doppel ba ſſen ꝛc., m. 
10 Taſt., 2 Reg., 50 Stim. pr. St. M 5.— Dieſe Harmonika 
„Zecht. Reg, 70 Stimm, M. 7.50/21 Taſt., 2 echt. Reg., 108 Stimm. M, 11.— 
„ 90 „ „ 9.501 „ 4 „ „ 106 „ „ 21.— 
10 „ 6 „ „ 10 „ Bl 6 „ „% 188 „ „ BD 
10 „ Bu „% 7 „ „„ 80.1 „ 8 „ „ 300 „ „ 9. 
Schule und Kiste z. Harm. umsonst. Harmonikas in tiber 70 verschied. No. billigst. 
Bandonions, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Aooordzithern, Musikwerke, 
Vor anderweitem Einkauf bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen, 


.  Ueberzeugen Sie sich, 
daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabet die anerkannt billigſten ſind. 


Deutsches 
as Superphosphat == 
trocken und fein pulverisirt. [1420 


as Thomasphosphatmehl=s 


feinster Mahlung und hoher Citratlöslichkeit. 
os Kainit @a 
bei 200 Ctr. zu Stassfurter Preisen. 
es PrimaChili -Salpeter ea 
os Diingergyps. @e 
alien Lachs 


fa Pfd. 80 bis 90 Pf. 


= sriihen Zander 
An Bid 50 bis 55 Pf. 
empfiehlt u. verjendet 


empf. unt. Gehaltsgarantie 
Hopfengasse Nr. 91a. 


Carl Tiede, Danzig 3 


Drillmaschinen fiir Bergland und Ebene 


Eggen, Krümmer, Walzen, Wiesen-Cultivatoren, Düngerstreuer 
Dreschmaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb 


Lokomobilen in vorzüglicher Konstruktion ete. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Man bittet unbedingt „Aktien- Gesellschaft Lehnigk“ zu adressiren. 
Telegramm-Adresse: Aktienlehnigk. [3469 


= Nachdruck verbofen. 


A Laacke's neue sehmiedeeiserne Wiesene ge 


mit patentirter Zahnbefestigung [1092 
ohne Anwendung von Schraube und Mutter. 


Nen! „P er a t b a“ | Men! 


Tremolando⸗Zitter⸗Harmonika 
Nur 5 Mark. Nur 5 Mark. 


Dieſes Inſtrument iſt etwas großartiges auf dieſem Gebiete. 


Hat sich bei viel- 
seitiger Gebrauchs- 
fähigkeit auf Wiese 


S25 e „ 2 i e 0 0 ie 9 t 0 i 
Re ae Nuten und Teentileren rinnen, Ange wie bet ben ttattenlihen und inet Acker; 
ake bi ja if Drehorgeln. Es ijt dieſes eine Intereffante, wertvolle und ange- vorzüglich. Arbeits- 
ki Sp IN; ö N . nehme . Perselt 4 ohne Fe dean ſehr Feder- leistung und Dauer- 
er 10 werden. Derselbe ist ohne Federung. edler - e ee, eie la “hr 
a= 4 bruch, wodurch der Zitter-Apparat unbrauch- haftigkeit seit einer get's ot Jahren re ährt 
8 bar wird, kommt hierbei nicht vor. Deutsches Prospecte portofrei und unentgeltlich. 
2 Ben Gebrauchsmuster Mr. 116674 schützt 0 88 & N Lei 51 Futrit IS ch 
Lie iesen Apparat vor Nachahmung. Wenn OSS N 0 "- NC 
225 Ihnen dieser geschützte Apparat von anderer 1 8 > 
22 5 Seite angeboten wird, 80 beruht dieses auf 
Schwindel. e Feder e a e | err 


ba unsere rübmlichst bekannten Trockenraucher-Pfeifen, 
mit Aluminiums$peichelfänger, sind aus bestem Material, | solid und dauer 
haft, in allen Cheilen weit gebohrt, sehr reinlich und praktisch Täglich 
lobende Anerkennungen und Se 
einsendung 


p. St. Mk. 0.75 a Versand geg. 
"oder Nachnahme, 
Wo 1838 Ht Ports bitten 20 Pig. 
beizufügen, 
‘3 Kein Risiko! was 
nicht gefällt, tauschen um 
od, zahlen Betrag zurück. 


mit 
Hauplkatalog über 
1000 Abbildungen aller 
= Arten Pfeifen, Ligarren⸗ 
spitzen eic. gratis u. franco. 
Reiche Auswahl! 
Billige Preise! 
“ 


17 Thätig⸗ N 
IT e. „Peratha“ bat doppeichörige, har- 
iby ; 1 iſt ſpielend leicht zu 
moniumartige Musik, bardbaben! erregt 
Stimmen halt j ang. 
Fr allenthalben Aufsehen. Ser: Bache einer. dbnigabers 
chreibt Über meine Stimmen: Die im Auguſt 1897 gekaufte Harmonika ſpielt ſehr gut, und iſt bis jetzt noch keinef 
eparatur bedürftig geweſen. Spiraltaſtenfederung ne St auch durch Deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter No, 47462 
87 Doppelbälge m. Metalleinfaſſung, welt 
vor Nachahmung geschützt. aelehdas u. fotid. Claviatur sotaftig, 40 breite Stimmen, 2 
3 Nickel⸗Claviatur, Nickeldeckklötzchen, Nickel⸗ 
Contrabässe und 3 Register erzeugen die Musik. fag und Mickel deſchläge und noch viele 
andere Vorzüge machen dieſes Inſtrument zum wahren Prachtwerk. Wollen Ste keine 5 Mark anlegen, fo beſtellen 
15 meine Faufaren⸗Zugharmontta, Achörig, 10 Taſten, 2 Regiſter, Doppelbälge u. ſ. w. für nur 4 Mk. Wuünſchen 
ie noch eine weltere Begleitung, fo beſtellen Sie mein geſetzlich geſchütztes harmoniſches Glockenſpiel, welches 30 Pfg. 


iet. 3, 4, s und e chörige, 2 und 3reihige Künstier-Instrumente zu noch nie 
dagewesenen Preisen. 


Verlangen Sie Preisliſte umſonſt. Verſandt gegen Nachnahme. 


Nur 7˙½ Mark! 


und nicht mehr das Doppelte oder noch mehr koſtet bet 


wie eine Concert-Guitarre- Zither, Colum⸗ 


75 


KM 4450 4 


a 
2 


sunay Jud jası 


7 


urn. 


Rahr echt Weichsel mitKernspitze 87 
b 


Kopfn.Abyussans füinstem Beoyerebilz 4. 


p. St. M. 1.90 p.St.Mk.2.45 
5. W. Sa am 8 Co., Solingen⸗Foche ho. "> 


40 dieſelbe ift 
bia“, „fn sotere mit buntfarbigem Ad- da! 
ler, Flaggen, Schallloch und Scalen- für meine 
alſo nicht ohne Abzug und 5 ie 
Abzug ausgestattet, nufsenagetter Papiericala. * 
Vermittels der vereinfacht angebrachten 41 Saiten (5 Baſſe 121 fe 
mit Accord u. Accordgruppen und 21 Melodicſaiten) iſt Karline en 
es jetzt möglich, die ſchönſten Lieder, Tänze rc. ohne Lehrer komm ; 
und Notentenutniſſe ſofort nach Notenblättern ſpielen Stille 
zu können. Selbſterlernſchule u. Notenblätter werden Nacht“; 
gratis beigelegt. Der Ton iſt gleich einer Concert⸗Zither. O, Du 
Greifen unreiner Accorde vollſtändig ausgeſchloſſen. iv 8 hid “ 
Verſandt complet mit Stimmapparat, Schule, Noten- röhliche, 
halter, Ring, Schlüffel und Carton. Jedermann ſtaunt und viele 
über den fabelhaft billigen Preis. Verzeichnis ther Noten⸗ ! 45 
: andere 


blätter der neuen und populären Sachen in reichhaltiger 
Auswahl verſende gratis und franco. 


Kleine Columbia-Zither nur 5 Mark. 


neueſte 
Muſik⸗ 


Einige Notenblätter werden gratis * 2 ſtücke 
7 . 

5 Suhr’s Concert-Accord-Zither nur 6 Mark ee 
groß und ſchön gearbeitet, mit 6 Manualen, 25 Saiten, wundervoll im Ton und in einer Stunde zu n, mi 8 
neueſter Schule, Notenſtänder, Stimmapparat, Schlüſſel und Carton. eee Bure 

[1604 


Etwas einfacher nur Mark 5.20. 
Bmanualige nur Mark 2.80. Man beſtelle direkt per Nachnahme bei 


Heinr. Suhr, Deuenrade 537 Westf, 


Aelteste und grösste Neuenrader Musikinstrumenten-Fabrik. 


Achtun : Wenn Ihnen daran gelegen ist, vorteilhaft ein Instrument zu 
Achlung! kaufen, so wollen Sie folgendes beachten: Augenblicklich bei 
Aufgabe dieses Inserats umfassen drei eigene grosse Gebaulichkeiten mit 
ca. 25 grösseren Räumen mein Lager, Fabrik und Comptoir. Es wird 
Ihnen nun einleuchten, ob Sie bei mir besser kaufen, oder bei einem &e- 
schäfte, welches zum Verpacken und Expedieren ein paar kleine Zimmer 
gemietet hat, 
zahle ich der Konkurrenz, wenn 
3000 Mark Strafe mein Geschäft hier nieht das älteste 
i und grösste dieser Art ist, 


Stücke. Berfandt 14 Tage zur Probe gegen Nachnahme von der 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik Heinr. Suhr, Neuenrade 310, Weſtf. 


Kühler Aal 


Das Dach der Zukunft! 


Unübertroifen! 
Konkurrenzlos! 
Patente in 30 Staaten. 
Schöner, farbenreich. 
effektvoller, leichter’ 
solid., haltbar., wetter- 
U. sturmsicherer, vor 


ak = 


607] Da mein 


Eine große 9 ’ h hl | = 
reisverzeichni Allem aber beträchtlich billiger als jedes andere Dach. 
9 ee en: im Sr befindlich anit erbitte manarlen 0 t 0 kr Amtlich und fachmännisch — Glänzendste begutachtet 
8 ich Beſtellungen für das eißige, tourenreide Sänger, ver⸗ Prima Referenzen. Grosse Erfolge überall. Gegenwärtig 
Kreide-Zeichnung 22 end. von 7, 8, 10 Mk. u. bs er über 150 Licenzfabriken im In- und Auslande, darunter 
F rühbeet Ad. Janson, Barbis, Harz. [3345 viele erstklassige Firmen. Geringe Kapitalanlage. — Grosser 


Gewinn. — Fabrikation, weil Handbetrieb, einfach und über- 
all leicht ausführbar. — Maschinelle Fabrikationseinrich- 
tungen. Nachweis der nächstgelegenen Licenzfabrik für 
den Bezug von Reitfalzziegeln, sowie Prospekte und alles 
Nähere durch den 117 
Sachs. 87. 


Nern- Bohlen 


6,5, 8,0 cm ſtark, ſehr ſchöne 


es das Dreifache. Guſtav Scher witz, 
Saatgeſchäft, 


Patentinhaber Theoder Köhler, Lim bach. 


Oppeln, Nicolaiſtraße 27, 1. R. Fiſcher, Graudenz. 
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